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• bis zu -5% 

Jahres -Rabatt

• kürzeste 
Lieferzeiten 

 (1-3 Tage) 
• alles aus einer 

Hand 
(spart Versandkosten 

und Lieferzeit!)

• Gigantische 
Auswahl 

   über 40.000 
   verschieden Artikel

www.lindinger.at    office@lindinger.at

... 

Portofreie Lieferung 

ab  250,-
• Versandkosten
   Pauschale:         
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... unser umfangreicher neuer 
Herbstkatalog „2009/10“ 
erscheint Ende September 

499.90

299.90

NEWS & MORE 

2009/2010
Portopauschale  1,-

HAUPTKATALOG 09 +

NEWS & MORE FLYER 09/10

Portopauschale  3,-

NEWS & MORE 2009/2010
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Täglicher Postversand
Sie bestellen bis 14.00 Uhr, wir versenden am selben Tag

Satz- und Druckfehler vorbehalten, Abbildungen sind Symbolfotos

Modellbauzentrum
1 2 1 0 Wie n , P r a g e r s t r a s s e 9 2

Mo - Fr 10 .00 - 19 .00 , Sa 09 :00 - 12 :00
Te l . / Fax +43 -1 -278 41 86

Emai l : in fo@hobby - fac to ry.a t

www.hob by - fac to r y.at
alle Angebote solange der Vorrat reicht, Preise inkl.Mwst
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JETI 2,4GHz Telemetrie

Spannungs- und Stromsensoren
MUI 30, 60V, 30A
MUI 50, 60V, 50A
MUI 75, 60V, 75A
MUI 150, 60V, 150A
Temperatursensoren
MT125, - 55°C bis +125°C
MT300, - 40°C bis +300°C
Expander für Sensor E4
Drehzahlsensor
Variometer
Lipoüberwachung 6S
Jetibox zum Ablesen der
Telemetridaten

34,90
37,90
39,90
49,90

39,90
43,90
34,90
34,90
64,90
39,90

34,50

JETI 2,4GHz Empfänger

Empfänger 4-Kanal
Empfänger 5-Kanal
Empfänger 5-Kanal Indoor
Empfänger 6-Kanal
Empfänger 6-Kanal mit 20cm Antenne

mit 40cm Antenne

mit 20cm Antenne
und zusätzlichem Akkuanschluss

mit 40cm Antenne
und zusätzlichem Akkuanschluss

Empfänger 6-Kanal Indoor
Empfänger 7-Kanal Indoor

Empfänger 14-Kanal
Empfänger 18-Kanal mit Satellitenempfänger

Empfänger 6-Kanal
Empfänger 6-Kanal
mit zusätzlichem Akkuanschluss
Empfänger 6-Kanal

Empfänger 6-Kanal

Empfänger 6-Kanal mit zusätzlichem
Akkuanschluss MPX-Stecker
Empfänger 6-Kanal mit 20cm Antenne
und zusätzlichem Akkuanschluss MPX-Stecker
Empfänger 6-Kanal mit 40cm Antenne
und zusätzlichem Akkuanschluss MPX-Stecker

Empfänger 8-Kanal
Empfänger 8-Kanal mit 40cm Antenne
Empfänger 8-Kanal
mit zusätzlichem Akkuanschluss
Empfänger 8-Kanal mit 40cm Antenne
und zusätzlichem Akkuanschluss
Empfänger 8-Kanal
mit zusätzlichem Akkuanschluss MPX-Stecker
Empfänger 8-Kanal mit 40cm Antenne
und zusätzlichem Akkuanschluss MPX-Stecker

Satellitenempfänger

58,00
64,90
64,90
70,90
74,00
75,00

75,00

77,00

78,00

77,00

77,00

81,00
66,90
69,90
86,00
90,00

90,00

96,00

91,00

99,00
149,90
189,90

49,90

JETI 2,4GHz Sendermodule

für Graupner MC-24, MC-20, MC-17
für Graupner MX-22, X-3810
für Graupner MX-24
für Futaba FC-18,FC-28, FF-8, FF-9
für Multiplex EVO-7, EVO-9, EVO-12
für Multiplex MC3000, MC4000
Universalmodul für fast alle Sender
Universalmodul mit externem Piezo
Universalmodul mit externem Piezo
und Ohrhörer

Umschalter 35MHz/2,4GHz

119,00
119,00
129,00
118,00
104,00
104,00
107,50
115,00

139,00
45,00

Neu in Programm
UNITEST2 UNILOGund von SM-Modellbau mit den dazu-

gehörigen Sensoren und Zubehör ab sofort auf Lager.

Besuchen Sie uns auf der Modellbaumesse vom 23.Okt. - 26.Okt.
Während der Modellbaumesse ist auch das Geschäft geöffnet.

-10% -10% -10% -10% während der Messe -10% -10% -10% -10% *
*ausgenommen AKTIONEN

und Setangebote



GRAUPNER GmbH & Co. KG . Postfach 1242 . 73220 Kirchheim/ Teck . www.graupner.de

Wettbewerbsbedingungen

Den GRAUPNER SERVO - FINDER
jetzt 

kostenlos downloaden
www.graupner.de
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Guntmar Rüb F5B Weltmeister:

„GRAUPNER Servos sind für mich die
erste Wahl im harten Wettbewerbseinsatz“
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Manfred Dittmayer

B 2A Stealth Bomber   Seite 38

Am letzten Wochenende hatte ich die Möglichkeit 
einen Seglerkunst� ug-Wettbewerb (nationale Klasse 
SK) in Böheimkirchen zu besuchen. Obwohl ich mich 
für den Segel� ug interessiere, hatte ich bis dato keine 
Gelegenheit dies Sparte des Modell� ugsportes aus der 
Nähe zu erleben. Ich wurde nicht enttäuscht!
Was hier an modell� iegerischen Können sowohl 
von den Schlepppiloten als auch den Seglerpiloten 
geboten wird ist beachtlich. Mit kräftigen großen 
Motorschleppmaschinen, es werden Motoren bis 
150cm³ verwendet, werden Kunst� ugsegler mit 
einer Spannweite bis zu sechs Metern in kürzester 
Zeit auf eine Ausgangshöhe von 400 m über Grund 
(Sondergenehmigung von AUSTRO CONTROL 
erforderlich) gebracht. Dann zeigen die Piloten in 
bekannter und unbekannter P� icht was alles mit 
einem Seglermodell ge� ogen werden kann. 
Höhepunkt war für mich jedoch die abschließende 
Kür mit Musik. Hier kann der Pilot zu einer von ihm 
ausgewählter Musik eine freie Kür � iegen.
Unterstützt wird die Darbietung noch durch an 
den Flächen befestigten Rauchpatronen, die den 
Flugweg des Modells, durch die Kunst� ug� guren, 
verdeutlichen. Für mich ist das  Modell� ug in einer 
seiner schönsten Formen und auch für die Zuschauer 
ein schönes Erlebnis. Hier wird gezeigt, dass 
Modell� ugsport auch für Zuschauer sehr ansprechend 
sein kann. Ich kann  jedem Leser  nur empfehlen einen  
SK-Wettbewerb zu besuchen, es lohnt sich!

Bei der Helikopter Weltmeisterschaft in den USA 
konnte das österreichische Team wieder den dritten 
Platz in der Mannschaftswertung erreichen hinter den 
USA und Japan, ein toller Erfolg für unsere Helipiloten! 

Bei den Motorkunst� iegern lief es auch sehr gut 
ein vierter Platz in der Mannschaftswertung bei der 
Weltmeisterschaft in Portugal ist ja auch nicht gerade 
zu verachten. 
Für die ausklingende Flugsaison wünsche ich uns noch 
viele schöne Stunden mit unserem Modell� ugsport!

Euer 
Manfred 
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•  Bidirektional  
  Rückkanal-/Telemetriefähig, bis zu 16 Sensorwerte 

•  Schnelle, präzise Übertragung 
   14 ms • 12 Bit - 3.872 Schritte

•  Dual-Receiver  
  Diversity durch zwei Empfänger in einem Gehäuse

•  Bis zu 16 Servokanäle  

•  Updatefähig

•  Made in Germany

Ausführliche Produktbeschreibungen 
�nden Sie unter www.multiplex-rc.de

M-LINK kann‘s! 
Das neue  2,4 GHz 
FHSS-System von MULTIPLEX!

MULTIPLEX Modellsport GmbH & Co.KG  •  Westliche Gewerbestr. 1 • D-75015 Bretten     
   www.multiplex-rc.de                  www.hitecrc.de                www.zebra-rc.de           www.rcsystem-multiplex.de    www.hitecrobotics.de                www.traxxas.de

!! Modell�ugfestival 2009 • 20./21 Juni • Oppingen !! 



prop 3/2009   7    NE pppprrrroooopppp 3333////2222000000009999   777777    

Rotordurchmesser: 180mm
Länge:   200mm
Höhe:   90mm
Abfluggewicht: 28 g
Flugakku: 3,7V 1S 110mAh LiPo (2 x enthalten)
Ladegerät: 230V/ 6V Lader 1S LiPo, 4 Steckplätze (enthalten)
Motor(Hauptrotor) Brusched Corless (installiert)
Motor (Heckrotor) Brushed Micro Corless (installiert)
ELektronik: Spektrum DSM2 Empfängerbaustein mit integriertem 
   Regler, Kreisel und 2 Servos (enthalten)
Sender:   4-Kanal proportional Spektrum DSM2 Technologie 
   (Nur bei RTF Version)

Horizon Hobby Deutschland GmbH -- Hamburger Str. 10 -- D-25337 Elmshorn -- Fon: +49(0)4121-46 199 66
Fax: +49(0)4121-46 199 70 Mail: info@horizonhobby.de -- Web: www.horizonhobby.de -- www.spektrum-rc.de

Bezug nur über 
den Fachhandel!

Fast
Agile
Fun

EFLH3000M1  Blade mSR RTF Mode 1
EFLH3000M2  Blade mSR RTF Mode 2
EFLH3080  Blade mSR Bind-n-Fly

www.bladem
sr.eu

Ein Rotor weniger, eine ganze Menge mehr Wendigkeit, aber immer noch eine stabile Plattform. E-Flite bewegt 
seine Micro Helis, geboren mit dem mCX,  auf die nächste Stufe. Blade mSR

Der Blade mSR verfügt über einen einzigartigen Rotorkopf, der eine Stabilität ähnlich wie bei einem herkömmli-
chen Koaxial-Hubschrauber ermöglicht, und dabei die Agilität eines normalen Hubschraubers besitzt. Diese Kom-
bination ist der ideale Schritt für alle, welche den Blade mCX, mCX S300 oder den CX2 und CX3 beherrschen, um 
eine neue Herausforderung zu finden. Der Blade mSR ist werkseitig mit einer 5-in-1-Steuerung, welche mit einem 
Spektrum 2.4GHz DSM2-kompatiblen Empfänger, Reglereinheit, Mixer, Gyro und Servos ausgestattet ist. 
Den Blade mSR gibt es in zwei Varianten, RTF Komplett Set oder BNF ( Bind n‘ Fly) 
und ist mit jeder Spektrum Fernsteuerung oder Modulsystemen 
mit DSM2 Technologie kompatibel.
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STEP-FOUR GmbH.
Bayernstraße 77, A-5071 Wals-Siezenheim
Tel.: +43/(0) 662/45 93 78-0, Fax: +43/(0) 662/45 93 78-20
E-mail: office@step-four.at, Internet: www.step-four.at

Führungen und 
Antrieb abgedeckt,
verstärkter Aufbau.  
Der neue Maßstab 
für PC-gesteuerte 
Fräsanlagen. 

Gleich 3 neue Motoren für diese Mo-
delle gibt es bei JAMARA.

Die Magnum Nano Serie hat überra-
gende Leistungswerte und alle drei 
Brushlessmotoren sind mit Silber-
lackdraht gewickelt.

Selbstverständlich gibt es auch die 
passenden Regler aus der Xetronic 
Serie mit 3A und 6A

 

Magnum Nano Silver 02 UVP: 29,90€
Art.-Nr. 13 3102 
Technische Daten:
Zellenzahl  LiPo 1 S
Abmessungenca. 10 x 5 mm
Gewichtca. 2 g
Umdrehungen/Vca. 7700 KV
Leerlaufstrom  ca. 0,1 A
Innenwiderstandca. 0,826 m�
Max. A ca. 2 A
Max. Schub ca. 30 g
Empfohlener Regler  Xetronic 3 A
Empfohlene Luftschraube   3 x 2
 

* 

Magnum Nano Silver 05 UVP: 28,50€
Art.-Nr. 13 3105
Technische Daten:
Abmessungen ca. 14 x 7 mm
Gewicht  ca. 5 g

Umdrehungen/V ca. 3000 KV
Leerlaufstrom ca. 0,6 A
Max. A  ca. 4 A
Spannung ca. 7,4 V
Max. Schub  ca. 96 g
Empfohlener Regler Xetronic 6 A
Empfohlene Luftschraube  5 x 3
 
* Magnum Nano Silver 10 UVP: 

28,50€

Art.-Nr. 13 3110 
Technische Daten:
Abmessungenca. 17 x 8 mm
Gewicht  ca. 10 g
Umdrehungen/V ca. 2000 KV
Leerlaufstrom ca. 0,4 A
Max. A  ca. 3,2 A
Spannungca. 7,4 V
Max. Schub ca. 150 g
Empfohlener Regle Xetronic 6 A
Empfohlene Luftschraube    6 x 3

GAUI Hurricane 425 - IRCHA09 
Heli-Shop®
Artikelnummer: GA204399
Der neue Hurricane 425 wurde auf 
der IRCHA Show 2009 vorgestellt 
und sorgte bei den Demo� ügen 
auf Anhieb für Begeisterungsstür-

me und Verkaufsrekorde. Dieses 
kompromisslose 3D Modell in der 
500er Klasse beruht auf dem be-
währten Konzept des Hurricane 550. 
Zur weiteren Leistungserhöhung 
bediente man sich eines einfachen 
Rezeptes: Modell geringfügig ver-
kleinern (500er Klasse), Leistung er-
höhen. Der Aufbau des Modells ist 
übersichtlich, strukturiert und ohne 
besondere Werkzeuge oder Kennt-
nisse möglich. Als Besonderheit kön-
nen beim Hurricane 425 Servos der 
Standardgröße verwendet werden, 
was der Performance und Standfes-
tigkeit des Modells sehr entgegen 
kommt. Zum Betrieb des Hurricane 
425 reichen bereits preisgünstige 6S 
Akkus mit 2.100mAh oder 2x 3S aus. 
Das Modell wird als Bausatz oder auf 
Wunsch auch als Combo mit Motor, 
Regler, Rotorblätter etc. geliefert.  

Technische Daten:
Rotordurchmesser: 970mm
Länge:   900mm
Gewicht:  ca.1700g
Anteuerung:  120° CCPM 
via Push & Pull

Empf. Akku:      6S 2.100mAh (2x 3S) 

 

5S MATCH LiPo jetzt auch in 30C 
Preis: € 189.-
Artikelnummer: MA5S50P
Die bewährten MATCH LiPo Akkus 
sind nun auch in einer 30C Variante 
verfügbar. Besonderes Augenmerk 
wurde neben der hohen Belastbar-
keit auch auf eine bis zum Schluss 
anhaltende Arbeitsspannung gelegt. 
So kann die Systemdrehzahl des Mo-
dells bis zur Landung konstant gehal-
ten werden. Wie alle MATCH Lipos 
sind auch die 30C Typen schnellade-
fähig. Die in 5S oder 10S erhältlichen 
Packs können mit bis zu 10A geladen 
werden.

Die neuen 30C Typen zielen speziell 
auf leistungsbetonte Modelle größe-
rer Bauart ab und eignen sich insbe-
sondere auch für Scale Modelle.

Heli Shop®
Karl-Mauracher-Weg 236
6263 Fügen
Österreich
Telefon: 00 43/52 88/64 88 70
Fax: 00 43/52 88/648 87 20
E-Mail: info@heli-shop.com
Internet: www.heli-shop.com
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Der Arcus Sport ist ein robuster, 
komplett in Arcel geschäumter Elek-
tro-Segler für den fortgeschrittenen

Modellpiloten. Das Einsatzspektrum 
reicht vom Thermik- und Hang� ug 
über entspanntes Fliegen bis zum 
einfachen Kunst� ug. Aufgrund der 
idealen Abmessungen hat das Mo-
dell sehr gute Flugeigenschaften und 

Bereits im Jahr 1946 wurde die Bel-
lanca im Original von der Aeronca 
Manufacturing Company als

Alternative zu der Piper J-3 Cub her-
gestellt. Bis zum Jahr 1951 wurden 
von diversen Baureihen bereits über 
10.000 Flugzeuge hergestellt. Die Ur-
sprungstypen waren nur mit einem 
65 PS Motor ausgestattet, was sich 
jedoch im Laufe der Jahre bis zum 
150 PS Lycoming Motor erhöhte. 
Dies gilt auch für die Spannweite 
von ehemals 9,75 Meter, die in den 
70er Jahren auf 10,50 Meter vergrö-
ßert wurde. Insgesamt wurden weit 
über 20.000 Maschinen verkauft und 
damit zählt die Bellanca mit zu den 
erfolgreichsten Konstruktionen die-
ser Art. Die robbe-Bellanca ist nicht 
nur die ideale Schleppmaschine für 
die robbe� ber Segel� ugmodelle, 
sondern auch ein reizvoller Hoch-
decker für einfachen Kunst� ug. Die 
gut wirkenden Landeklappen,
die starke Motorleistung lassen 
beindruckende Kurzstarts und -lan-
dungen leicht gelingen. Das Modell 
ist ein vorbildähnlicher Nachbau der 
bekannten Bellanca Super Citabria. 
Es wurde dabei auf optimale Praxist-
auglichkeit geachtet. Deshalb ist der 
Rumpf leicht verlängert worden,

ist andererseits transportfreundlich. 
Der groß dimensionierte Rumpf ist 
äußerst robust.Dies erhöht zum Ei-
nen die Sichtbarkeit, wenn die Kreise 
hoch in der Thermik gedreht werden 
und ermöglicht zum Anderen Lan-
dungen in etwas robusterem Gelän-
de, wie es am Hang oder in alpinem 
Gelände immer wieder vorkommt. 
Der Arcus Sport ist bereits mit einem 
kraftvollen Brushess-Außenläufer 
und einer groß dimensionierten 

Akku mit 3200 mAh eingesetzt(nicht 
im Lieferumfang enthalten).

Der robuste 4-Klappen� ügel ist 
durch das bereits serienmäßig ein-
gebaute und umschäumte Alu-Rohr 
besonders verwindungssteif.

Arcus - Sport ARF No. 3188
BL-Outtrrunerr,, BL-Regler,,
Kllapp-Prrop Luffttschrraube und
6 Serrvos
Unverbindlich empfohlener Ver-
kaufspreis: 249,00 €

Liefertermin: September
Technische Daten:
Spannweite ca. 2600 mm
Länge ca. 1500 mm
Gesamt� ächeninhalt ca.58 dm²
Fluggewicht ca. 2000 g
Flächenbelastung ca. 34,4 g/dm²

Klappluftschraube mit Alu-Spinner 
ausgerüstet. Damit lassen sich kraft-
volle Steig� üge einfach und sicher 
durchführen. Der mitgelieferte Brus-
hless-Regler wird zum Beispiel über 
einen 3-Stufen Schalter des Senders 
betätigt. Die sechs Mini-Servos sind 
komplett mit den dazugehörenden 
Verlängerungskabeln und zwei VKa-
beln anschlußfertig eingebaut. Als 
Stromversorgung wird ein 3s-Lipo-

was sich positiv in den 
F lugeigenschaften, 
wie z.B. beim Segler-
schlepp auswirkt. So-
wohl die Rumpfzelle 
wie auch Trag� ächen 
und Leitwerke werden 
perfekt in Holz-Laser-
technik gefertigt. Die 
komplette Bespannung 
ist in Oracover® Folie 
ausgeführt. Das stabile 

Fahrwerk und die perfekte Flächen-
verstrebung sind nicht nur zweck-
mäßig sondern runden das schöne 
Erscheinungsbild ab. Die GFK Motor-
haube und die Radschuhe sind be-
reits einbaufertig lackiert. Im Rumpf-
boden be� ndet sich ein Schacht für 
die Aufnahme des Expansionsschall-
dämpfers. Die Schleppkupplung ist 
serienmäßig eingebaut. Alle Ruder 
sind einbaufertig und müssen nur 
noch anscharniert werden. Beschlag-
teile und Räder liegen dem Modell 
bei.

Bellanca 7 Citabria + Benzinmotor 
No. 2505

Bellanca 7 Citabria No. 2506
Die Bellanca kann sowohl mit als 
auch ohne Motor bestellt werden.

Lieferumfang
- Motor 65 cm³ RCGF 1-Zylinder Ben-
zin-Motor mit Walbro Vergaser,

elektronischer Zündung,
- Luftschraube,
- Krümmer und hochwertigem 
Expansionsdämpfer.
Technische Daten:
Spannweite ca. 2400 mm
Länge ca. 1820 mm
Trag� ächeninhalt ca. 96 dm²

Höhenleitwerkinhalt ca. 16 dm²
Fluggewicht ca. 8800 g
Flächenbelastung ca. 78,5 g/dm²
Bellanca 7 Citabria + Benzinmotor 
No. 2505

Unverbindlich empfohlener Ver-
kaufspreis: 1189,00 €

Liefertermin: Oktober
Bellanca 7 Citabria No. 2506
Unverbindlich empfohlener Ver-
kaufspreis: 799,00 €

Startwagen in hochwertiger Aus-
führung als sichere Starthilfe für 
Flugmodelle, wie Startwagen in 
hochwertiger Ausführung als si-
chere Starthilfe für Flugmodelle, wie 
z.B. Robbe � ber Segel� ugmodelle. 
Sie haben einen Großsegler oder 
ein wertvolles Modell, das sich nur 
schwer aus der Hand starten lässt? 
Kein Problem, der Easy Start ist Ihr 
zuverlässiger Helfer bei Eigenstart 
oder Motor-Seglerschlepp� ug.

Das stabile, verchromte Metall-
gestell ist bereits komplett ver-
schweißt, deshalb beschränkt sich 
die Endmontage lediglich auf das 
Anbringen der Räder und Schaum-
stoffau� agen. Bedingt

Unverbindlich empfohlener Ver-
kaufspreis: 142,00 €

Liefertermin: Sofort

Easy-Start, Flugmodellstartwagen
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REPUBLIC RC-3REPUBLIC RC-3  „Seabee“ „Seabee“ 

Die SEABEE im langsamen Vorbei� ug                         F

Vor etwa fünf Jahren hatte mich 
das „Wasser� ug� eber“ befallen.
Seither gebe ich mich in der Som-
merzeit sowohl am Meer als auch 
auf Binnengewässern diesem Fie-
ber, sehr gerne hin.

Ein Urlaub am Meer ohne Was-
ser� ugzeug ist mittlerweile un-
denkbar und so manche kroatische 
Adriabucht wurde schon, mehr oder 
minder erfolgreich von Freund Wal-
ter und mir „be� ogen“. 

Immer auf der Suche nach neuen 
Modellen � el mir auf der Nürnber-
ger Messe die „SEABEE“ von  robbe- 
modellsport besonders ins Auge. 

Besonders die kompakte Größe, 
auf einem Schiff ist ja nicht immer ge-
nügend Platz für Großmodelle- und 
die offensichtliche „Seetüchtigkeit“, 
wie der obenliegende Druckantrieb 
und die Ausführung als Flugboot, 
begeisterten mich. Denn nach un-
seren Erfahrungen eignen sich Flug-
boote viel besser als Modelle mit 
Schwimmern und die Ausführung 
der SEABEE als nahezu „unsinkbare 

Schaumwaffel“ schadet auch nicht.

Leider, für die Saison fast schon 
zu spät, erreichte der SEABEE-Bau-
satz  die Redaktion. Aber in zwei 
Nachtschichten konnte die SEABEE 
„� ugklar“ gemacht werden. Aber 
nun der Reihe nach:

Bausatz:
Alle Teile des Bausatzes wie 

Rumpf, Flächen, Seiten- und Höhen-
ruder sowie Stützschwimmer sind 
aus „Flexit plus“ , einem sehr dicht 
geschäumten Material mit ausge-
zeichneter Ober� äche gefertigt. 
Alle Ruderhörner und Schwimmer-
ausleger etc. sind aus GFK-Platten 
gefräst. CFK- Pro� lstäbe zur Verstär-
kung von Trag� äche und Leitwerk 
und, man beachte, Bowdenzüge mit 
Nirosta-Stahldrähten liegen dem 
Bausatz bei. Besondere gut gefal-
len auch die Kunststoff-Spritzteile 
für die Schwimmerbefestigung, die 
es je nach Einsatz, ermöglichen die 
Schwimmer jeweils mit einer Schrau-
be an oder abzumontieren. 
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REPUBLIC RC-3 „Seabee“ 

     Fotos  Dittmayer und Archiv Paul Matt

BAU & FLUG

Technische Daten Original Modell

Spannweite 11.800 mm 1.107 mm
Länge 8.800 mm 750 mm
Flügel� äche 196 sq.ft. 21 dm²
Gewicht ca. 2100 lbs. 800 g
Flächenbelastung 15,3 lbs./ sq.ft 38 g/dm²
Anbtrieb Franklin 500 / 6 Z  215 H.P. Roxxy BL-2826/12
Luftschraube Hartzell HC 12x20 6,5 x 5
Treibstoffkapazität 75 gals. Lipo  S 1P 11,4 V 2500mA

Übersichtsplan und Flugaufnahmen des Vorbildes der SEABEE aus dem Jahre 
1946. Das Modell ist fast schöner

Der dem Bausatz ebenfalls beige-
legte  Klebstoff BELI-ZELL ist unbe-
dingt zu verwenden, da ein Kleben 
mit Superklebern das Material „Fle-
xit plus“zerstört!

Angetrieben wird die SEABEE 
mit einem Roxxy BL 2826/12 der wie 

der Regler Roxxy BL, sowie die Luft-
schraube samt Kupplung, dem Bau-
satz beiliegen. Ein gut gelungener 
Dekosatz  rundet den sehr guten 
Eindruck des Bausatzes ab. 

Bau:
Folgt man der ausgezeichneten 

und reich bebilderten Anleitung so 
bereitet der Bau des Modells kei-
nerlei Schwierigkeiten. Lediglich die 
ungewohnt lange Trockenzeit des 
Klebers hemmt etwas den raschen 
Baufortschritt.

 Wie auch meine Erfahrungen be-
stätigen, ist es unbedingt erforder-

lich, sowohl den Regler als auch den 
Empfänger, wie in der Bauanleitung 
beschrieben, in die Luftballonhüllen 
zu stecken. Dies erspart viel Ärger 
und letztendlich auch Geld denn so 
gut auch das Modell konstruiert ist, 
Spritzwasser kommt überall hin und 

besonders Salzwasser ist für die Elek-
tronik „tödlich“!! Den BL-Motoren 
hingegen ist Spritzwasser relativ 
egal.

Fliegen:
Der Erst� ug der SEABEE sollte un-

bedingt erst im „Trockenen“ mittels 
Handstart erfolgen!

Werden die angegebenen Ruder-
ausschläge und der Schwerpunkt 
eingehalten, � iegt die SEABEE auf 
Anhieb. Sie ist erstaunlich wendig 
und absolut ausreichend motorisiert. 
Sowohl im Speed- als auch im Lang-
sam� ug erweist sich die SEABEE als 
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Ein Aluvierkant verstärkt den Rumpf und dient gelichzeitig als Fü
Seitenruders

Servos und Bowdenzüge werden bereits vor dem Zu-
sammenbau der Rumpfhälften eingeklebt

Die hohe Führungskannte verhindert bei aufgesetzter Cockpit-
haube das eindringen von Spritzwasser

Eine ausgeklügelte Konstruktion macht die Demontage der 
Schwimmer für “Trockeneinsätze“ leicht 

Die � ugbereite SEABEE im vollen „Dekosatz“ ein Herzwärmer

gutmütiges Modell ohne „schlechte 
Eigenschaften“.

Ab ins Wasser:
Nach erfolgreichem Erst� ug ging 

es sofort an einen Badeteich um die 
SEABEE ihrem eigentlichen Element 
zu übergeben.

Wie in Wien eher selten, war es 
absolut windstill und der Badeteich 
war wirklich „spiegelglatt“. Erste 
Fahrten auf dem Wasser bestätigten, 
dass die SEABEE auch ohne Wasser-
ruder recht wendig ist und mit dem 
Seitenruder ausgezeichnet zu steu-
ern ist. Leichtes „Gas geben“ zeigte 
auch dass die SEABEE relativ leicht 

auf „Stufe“ geht. (Flugboote aber 
auch Schwimmer benötigen eine 
Stufe/Abrisskante am Schwimmkör-
per, um die Adhäsionskräfte des 
Wassers zu überwinden und „aus 
dem Wasser zu kommen“)

Nun ging es an den Start.  Höhen-
ruder leicht gezogen, Vollgas und 
die Trag� ächen immer schön gera-

BAU & FLUG



prop 3/2009   13    prop 3/2009   13    

als Führung für die Bowdenzüge des Höhen- und 

er

Regler und Empfänger sind unbedingt mit den mitgelieferten Luftbalons vor Spritz-
wasser zu schützen

Der Motor ist relativ gut vor Spritzwasser geschützt

Hier der Regler in seiner Gummihülle

de zur Wasserober� äche halten und 
schon geht’s ab in die Luft.

Fliegen heißt ja bekanntlich gut 
landen und so kam nach einigen 
„Teichrunden“ der SEABEE  nun 
auch das Kapitel „Landen“ an die 
Reihe.

Festlandpiloten ist der Begriff „ 
Montag-,Dienstag-, Mittwoch-......
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BAU & FLUG

Im Landean� ug begeistert die SEABEE auch die schwimmenden Zuschauer

 So macht auch uns Modellpiloten ein Badeaus� ug Spaß!!  Nach „vorbildlicher Landung“ macht die SEABEE 
auch am Wasser einen ausgezeichneten Eindruck

landung ja ein Begriff. Bei den Was-
ser� iegern heißt das „Blattler“ und 
diesen „Blattler“ galt es bei der 
ersten Wasserung der SEABEE zu 
vermeiden. Also Gas verringern auf 
etwa ein Viertel, Maschine gerade 
halten und Fahrt rausnehmen, aber 
mit Gefühl! Kurz vor dem Aufsetzen 
Gas raus und „Ziehen“ und schon 
setzte die SEABEE sanft auf, wie 
wenn das die natürlichste Sache der 

Welt wäre. Beifall von den Badegäs-
ten und Freund Walter taten meiner 
Pilotenseele sehr gut.

Im Laufe dieses Tages leerten wir 
einige Lipos und lernten die SEABEE 
immer besser kennen. Auch wenn die 
Landung einmal ein „Blattler“ wird, 
nimmt das die SEABEE nicht krumm 
und überzeugt durch ihre sehr gute 
Flug- und Schwimmfähigkeit und er-
staunliche Robustheit.

Fazit:

Mit der SEABEE ist es robbe- mo-
dellsport gelungen, ein ausgereiftes 
Wasser� ugmodell auf den Markt 
zu bringen, das sowohl in Leistung, 
Qualität und Robustheit, aber vor 
allem durch ein ausgezeichnetes 
Preis/Leistungsverhältnis überzeugt!

Allen, die sich für „Wasser� iegen“ 
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Verliert man einen Schwimmer, so ist auch der „Seenotdienst“ 
(Bild rechts) gefragt

interessieren, bietet die SEABEE ei-
nen leichten und sicheren Einstieg 
in diese faszinierende Variante des 
Modell� ugsportes.

Der Sommer 2009 ist noch lange 
nicht zu Ende und der nächste Som-
mer kommt bestimmt!  Also ab ins 
Wasser!!! 

Manfred Dittmayer

Und ab gehts!!
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Das Original
Die Entwicklung der PC21 startete 

of� ziell im November 1997. Am 1. 
Mai 2002 feierte Pilatus den Rollout 
des Trainings� ugzeugs und zwei 
Monate später erfolgte der Erst� ug. 
Ende 2004 erhielt Pilatus das Typen-
zerti� kat vom Bundesamt für Zivil-
luftfahrt (BAZL) für die PC-21. Somit 
war das militärische Trainings� ug-
zeug bereit für die Serienprodukti-
on. Bisher wurden 200 Mio. Franken 
in die Entwicklung investiert. Die 
Flugeigenschaften und die Systeme 
lehnen sich an moderne Jet-Trainer 
an. So wurde ein leistungsfähiges 
Triebwerk (etwa 40% stärker als das 
der PC-9) verbaut. Dieses verfügt 
durch eine elektronische Regelung 
über ein jetähnliches Ansprechver-
halten, wobei durch automatischen 
Seitenrudereinsatz das Drehmoment 
des Triebwerks ausgeglichen wird. 
Die Aerodynamik ist auf Wendigkeit 
und Geschwindigkeit ausgelegt. So 
werden zum Beispiel die Querruder 
durch kleine Spoiler unterstützt, was 
für eine hohe Rollrate sorgt. Kern-
stück der Avionik ist das moderne 
digitale Cockpit mit drei LCDs (15x20 
cm)und Headup-Display.

ich auch das passendes semiscale 
Einziehfahrwerk, denn meine PC-21 
sollte so vorbildähnlich wie möglich 
werden.

Bau
Als Antrieb wird vom Hersteller 

ein 120er 4 Takter vorgeschlagen, 
aber das kam für mich nicht in Frage. 
Von Anfang an war klar: Dieses Mo-
dell muss mit einen Motor ausgerüs-
tet werden der den Turbinen-Sound 
der Original PC21 vermittelt. Also ein 
Elektroantrieb muß es sein.

Ich wählte den Hacker Getriebe-
motor C50-XL+Acro Competition 

den auch die F3A Piloten einsetzen. 
Aber welche Luftschraube sollte ich 
verwenden?

Die für diesen Motor erforderliche 
22x12er Latte ist eindeutig zu groß. 

Nach einigen Testläufen ent-
schied ich mich für die Ramoser 5 
Blatt Luftschraube, die vor allem den 
perfekten Turbinensound am Prüf-

Kurz vor der Landung      Foto Josef Jahn

Vor einigen Jahren sah ich in Zelt-
weg das Original der Pilatus PC-21. 
Dieser rote Jet-Trainer ging mir nicht 
mehr aus dem Kopf. 

Als ich bei Modellbau Lindinger 
die PC-21 als attraktives ARF Modell 
sah, war es klar:  Die muss es sein!

Die PC21 wird in einem riesigen 
Karton gut verpackt geliefert. Der 
Rumpf ist aus GFK, gefertigt. Alle 
Blechstöße, Nieten und andere De-
tails sind gut ausgearbeitet. Der 
Rumpf ist bereits rot eingefärbt. Die 
Flächen und das Höhenleitwerk sind 
in Holz/Rippenbauweise gefertigt 
bespannt und gleichfarbig wie der 
Rumpf lackiert. Natürlich erstand 

PILATUS PC-21PILATUS PC-2  Turbotrainer  von

Flug mit 5 Blatt Ramoser Propeller           Fotos Josef Jahn

BAU & FLUG
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PILATUS PC-2121        Turbotrainer  vonTurbotrainer  von

Vorbereitung zum Landean� ug   

stand lieferte. Aber bei der Leistung 
kamen bei mir einige Zweifel auf, da 
der Wirkungsgrad eines 5 Blatt Ro-
tors nicht gerade gut ist, dazu spä-
ter.

Ich demontierte das Sperrholz in 
der Mitte des Rumpfes und ersetzte 
es durch eine 7-mm-Wabenplatte, 
um einerseits leichter zu werden und 
andererseits für den vorgesehenen 
Antriebsakku 10S 1P 5300mA eine 
gute Au� age zu schaffen.

Im Rumpfhinterteil ist für das 
Höhen- und Seitenruderservo alles 
schon vorgefertigt, ich habe aber 
ein anderes Gestänge als vorgesehen 
verwendet.

Um den Antriebsakku auch ohne 
Demontage der Flächen tauschen zu 
können, machte ich die Kabinenhau-
be abnehmbar.

Die Servoschächte für Querruder 
und Landeklappen in den Flächen 
sind gut passend für alle gängigen 
Servos vorbereitet. Auch das beige-

packte Zubehör ist von guter Quali-
tät.

Schon beim ersten probeweisen 
Zusammenbau wurde mir klar, welch  
ein super Modell ich da erworben 
habe. Besonders das elegante Verhält-
nis Rump� änge (2100mm) zu Fläche 
(1800 mm)  beeindruckte mich sehr.

Um so richtig Scale zu wirken, 

stattete ich meine PC 21 mit Lande-
scheinwerfer und Positionsblitzer 
(Luxeon Emitter), die auch bei Ta-
geslicht gut sichtbar sind aus. Das 
pneumatische 3 Bein-Einziehfahr-
werk ist für € 189.- preisgünstig, man 
muß aber die Einpressstifte zur bes-
sere Festigkeit durch Schrauben tau-
schen. Die Räder liegen dem Fahr-

werk bei sind sehr „Original“, aber 
leider auch schwer.

Bei meiner PC 21 kommt eine Dop-
pelstromversorgung von Emcotec 
DPSI 6Mini mit 2 Lipo 1500mA  zum 
Einsatz. Für das Schaltmodul Be-
leuchtung verwende ich einen Lipo 
2S 1500mA.

 Über� ug mit ausgefahrenem Fahrwerk      
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Bei den vielen extra Einbauten ist 
natürlich das vorgegebene Gewicht 
von 6800g nicht zu halten, denn 
schon die von mir vor dem Bau gewo-
genen Baukastenteile ohne Motor 
und Akku  erreichten schon 6200g 
auf der Waage. 6800gr Gesamtge-
wicht wie vom Hersteller angege-
ben, ist daher nicht realisierbar.

Flug
Nach ca. dreieinhalb Wochen 

Bauzeit war es soweit. Zum Ein� ie-
gen verwendete ich eine APC 20x15“ 
Luftschraube. Nach einem ausführ-
lichen Check aller Komponenten, 
ging es zur Startpiste ein wenig Rol-
len und ab geht’s!

Nach 20 m Rollstrecke zieht die 
PC 21 in einem Winkel von ca. 30° in 
den Himmel. Einziehfahrwerk rein, 
kein Trimmen notwendig, einfach 
Klasse. Dann folgt ein Über� ug mit 
Klappen, ein Traum! Dann mit Voll-
gas über den Platz ein Genuss!  Die 
PC 21 � iegt wie ihr großes Vorbild! 
Ein Fliegertraum ging für mich in Er-
füllung.

Nach ca. 7min  Flugzeit (Ver-
brauch etwa 2900mA) ist es Zeit zum 
landen. Raus mit den Klappen auf 
ca. 45°. Die Maschine kommt ganz 
langsam rein, landet butterweich 
und rollt aus.  Beifall von meinen 
Klubkollegen. Geschafft! Mein Grin-
sen wird immer größer. 

Meine PC 21 hat komplett ein Ge-
wicht von 8750 g. Spätere Versuche 
mit der 5 Blatt Luftschraube, brach-
ten einen tollen Sound jedoch war 
die Leistung weniger gut. Ich werde 
noch eine 3 Blatt Klappluftschraube 
18x16 RFM testen.

Fazit
 
Die PC21 ist ein gelungener Bau-

kasten der Bauerfahrung voraus-
setzt. So manche zusätzliche Verstär-
kung ist notwendig, wie zum Beispiel 
in der Fläche beim Fahrwerk. Auch 
einige Klebestellen müssen nach-
geklebt werden. Das Gewicht um 2 
kg höhere Gewicht stellt überhaupt 
kein Problem dar. 

Video:    
h t t p : / / . y o u t u b e . c o m /
watch?v=XyMQFoKKY oder

www.rcmovie.de/video/a220745ba2
e9c7193Pilatus- 

Franz Hruby    
Modellklub Böheimkirchen
Kirchstetten

Technische Daten: 

Preis  € 399.-

Preis Einziehfahrwerk  € 189.-

Spw. 1800 mm

Rump� änge mit Spinner 2100 mm

Motor  Hacker C50-XL Acro Compitition

Prop APC 20x15°

Lipo Flight Power 5300 mA

Regler Master Spin 99

Servo Futaba S 3050

Anlage Futaba 2,4Ghz Faast

Ab� uggewicht 8750gr.

An� ug mit Landescheinwerfer   Foto Josef Jahn

RC Einbau

Die PC 21  liegt perfekt in 
Foto J. Laufenthaler

De Hacker Get



prop 3/2009   19    prop 3/2009   19    

Unterseite  mit Wabenplatte und Anschlußsteker für 
Fläche Beleuchtungsmodul und Bugfahrwerksservo

Vorbereitung zum ersten Start         Foto Josef Jahn

kt in der Luft und ist gut zu steuern     

Die PC21 hebt ab      
Foto J. Laufenthaler

Getriebemotor
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„Alles drinn alles dran“ so präsentiert sich der Bausatz des AMX-Jet von robbe modellsport    Fotos O.Jahn 

AAMMXX - JetJet  vo
Ein „all inclusiv“ E-Impeller ARF Bausatz 
der der Bezeichnung Jet alle Ehre macht!

Wie dem geneigten Leser ja kaum 
entgangen sein dürfte, habe ich 
großes Interesse an E-Impellermo-
dellen. Insbesonders die kleineren 
Modelle mit drei bis vier Lipos und 
einer Spannweite von ca. einem Me-
ter haben es mir angetan, denn di-
ese Modelle sind noch leistbar und 
vermitteln doch den Eindruck des 
richtigen „Jetfeeling“.

Insbesonders im Bereich der so 
genannten „Schaumwaffeln“ ist das 
Angebot an Jets am Markt ja sehr 
reichlich. Jedoch ist die Flugleistung 
so mancher E-Jets in der Grund-
konzeption eher schwach und die 
Modelle konnten nur durch Einsatz 
besserer Motoren und Regler zu „je-
tähnlichem“ � iegen gebracht wer-
den.

Auf der Nürnberger Messe am 
Stand von robbe modellsport � el 
mir der AMX Jet sofort auf. Sowohl 
die Konstruktion als auch das Dekor 
konnten sofort begeistern.

Meine bange Frage ob der AMX 
auch so gut � iegt wie er aussieht 
wurden seitens robbe mit „natür-
lich“ und „lass dich überraschen“ 
beantwortet.

Bau

Als der Bausatz die Redaktion er-
reichte, wurde der Inhalt sofort in-
spiziert.

Hart geschäumter Kunststoff, per-
fekt und liebevoll lackiert kam zum 
Vorschein. 

Motor, Impeller, Regler und Ser-
vos sind bereits montiert. Lediglich 
die Trag� ächen und das Höhenruder 
sind mit BELI ZELL zu verkleben. Be-
sonders die Anlenkung des Höhen-
ruders mit zwei Servos (ein V-Kabel 
ist vormontiert) lässt für künftige 

Mix-Varianten mit den zwei Querru-
derservos alle Möglichkeiten offen.

In das Testmodell wurde ein 
FAAST 7-Kanal 2,4 Ghz Empfänger 
eingebaut, der perfekt auf den vor-
gesehenen Platz passt.

Bereits erste Probeläufe des Trieb-
werkes zeigten einen erstaunlichen 
Schub und ließen auf gute Flugleis-
tungen hoffen. Ansonsten gibt es 
über den Bau des Modells nicht viel 
zu berichten. Die ausgezeichnete 
Bauanleitung mit vielen Baustufen-
bildern und Einstellwerten ermögli-

cht auch dem weniger geübten Mo-
dellbauer rasch und fehlerfrei das 
Modell herzustellen.

Fliegen
An einem wunderschönen Som-

mertag wurde der AMX Jet seinem 
Element übergeben. Der AMX Jet ist 
wirklich problemlos handstartfähig 
und steigt mit zunehmender Ge-
schwindigkeit zügig in den Sommer-
himmel. Fluggeschwindigkeit und 
Flugbild des AMX Jet sind absolut 
„Jetlike“! Die Rollrate des Modells 
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Technische Daten  AMX-Jet

Spannweite 608 mm
Länge 900 mm
Flächeninhalt 12 dm²
Flächenbelastung 45 g/dm²
Gewicht � ugfertig ca. 540 g
Motor Outrunner AMX Jet beiliegend
Regler 30 A beiliegend
Akku Lipo 3S 1300mA beiliegend
Impeller 5 Rotorblätter eingebaut

Das bereits eingebaute Triebwerk

Die vorbildliche Zuluftführung 

Der Akkuschacht passt genau für den mit-
gelieferten Lipo

Regler und Empfänger werden auf der Unter-
seite des Modells montiert

AMX - Jett von robbe modellsport

ist beindruckend, hier kann ruhig 
mit mehr Expo gearbeitet werden. 
Sowohl im Hochgeschwindigkeitsbe-
reich als auch im Langsam� ug zeigt 
der AMX Jet keine bösen Überra-
schungen. Lediglich enge Kurven mit 
voll gezogenem Höhenruder sollte 
man meiden, denn da kann es schon 
mal zum Strömungsabriss kommen. 
Aber das ist ja bei Jets üblich. Ist man 
hoch genug macht auch das nichts, 
denn der AMX Jet nimmt, ohne über 
die Fläche abzukippen die Nase run-
ter und holt wieder Fahrt auf. Durch 
diese guten Flugeigenschaften stell-
te auch die erste Landung kein Pro-
blem dar. Besonders gut gefällt der 
Sound des Modells. Der Impeller 
klingt angenehm fast turbinenartig 
und bei Vollgas im Tief� ug rauscht 
der AMX Jet mit perfektem Windge-
räusch vorbei. Mit dem den Bausatz 
beigelegten Lipo 3S1 1300mA werden 
bei einem gemessenem Strom von 
ca. 25A rund 4-5 Minuten Flugzeit 
erreicht. Das ist viel, aber auch nicht, 
denn das Fliegen mit dem AMX Jet 
macht echt süchtig und so sollte man 

bereits beim Kauf des Modells Er-
satzlipos mitnehmen.

Fazit

Mit dem AMX Jet ist es robbe 
modellsport gelungen, ein gut 
und relativ einfach zu � iegendes 
Jetmodell mit hervorragendem 
Aussehen anzubieten. Ohne zu-
sätzliches „Tuning“ bekommt 
man hier einen echten Jet mit 
allem Zubehör um rund € 200.- 

Nie war der Einstieg in die „Jet-
� iegerei“ günstiger als mit dem 
AMX Jet.

Eigentlich ein „Muss“ für alle 
Modellpiloten die mal  „Jet-fee-
ling“ schnuppern wollen.

Manfred Dittmayer 
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BAU & FLUG DG 1000 MDG 1000 M

Eind sog. „Schaumwaffel“ mit Klapptriebwerk 
„all inclusiv“ und hervorragenden Flugleistungen!!

„Schaumwaffel“ hin, „Styrobomber“ her. Auch wenn es manchem 
altgedienten Modellbauer schwer fällt zu glauben: Diese Dinger � ie-
gen ausgezeichnet, sind äußerst robust und vor allem sehr preiswert.

Einer der derzeitigen Favoriten im Preis/Leistungsverhältnis ist die 
DG 1000 von Modellsport Schweighofer. Was hier um knapp € 170.- 
geboten wird, ist schon beachtlich!

Hier die Details:
Das Modell besteht aus fest ge-

schäumten Material (EPO), die Teile 
sind sauber gefertigt mit guter Ober-
� ächenqualität.

Alle Servos und Gestänge, sowie 
CFK- Verstärkungen in Fläche und 

Leitwerk sind bereits eingebaut. 
Auch das Klapptriebwerk mit Regler 
und Servo zum Aus- und Einfahren 
des Triebwerkes ist bereits funktions-
tüchtig fertiggestellt. Bei Verwen-
dung einer einfachen 4-Kanalanlage 

kann auch noch der beige-
legte Mischerbaustein zum 
Betätigen des Klappmecha-
nismus beim „Gas geben“ 
zum Einsatz kommen.

Ein einfacher Dekorsatz 
und eine bebilderte Bauan-
leitung runden den guten 
Eindruck des Bausatzes der 
DG 1000 ab.
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Technische Daten
Spannweite: 2010 mm  
Länge: 970 mm  
Gewicht: ca. 750 g  
Steuerung:  Q, H, S, M  
Inklusive Motor: BL Motor und Regler  
Empfohlene Zellenzahl: Lipo 3S ca, 1300 mAh  
Rumpf: EPO  
Fläche: EPO  
Bausatzausführung: ARTF  
Besonderheiten: Mit Klapptriebwerk, Motor, Regler und Servos  
Flächeninhalt (FAI): 27,6 dm2  
Flächenbelastung: ca. 36,2 g/dm2  
Preis € 169,90

Fer t igste l lung 
des Modells:

Die Bauanleitung verspricht “From 
opening the box to going � ying will 
take less than one hour!” und man 
stellt sich unwillkürlich einen „Mis-
tel Chan“ vor der Hände reibend 
und sich ständig verbeugend, einem 
das Modell verkaufen will, natürlich 
zu „good Plice espacially for YOU“! 
Aber das ist natürlich nur ein Kli-
schee.

Fakt ist, dass das wirklich stimmt! 
Mit dem Einbau des Empfängers, 

einigen Einstellarbeiten und dem 
Aufbringen der Dekos ist die DG 
1000 wirklich in ca. einer Stunde ein-
satzbereit.

Zur Bedienung des Klapptrieb-
werkes entschied ich mich jedoch 
für einen eigenen Steuerkanal auf 
einem „3-Weg-Schalter“. Dies bietet 
die Möglichkeit das Klapptriebwerk 
exakt ein und auszufahren und die 

Positionierung/Arretierung der Luft-
schraube sicherzustellen (siehe Foto)

Fliegen mit der 
DG 1000:

Die heurige Hang� ugwoche auf 
der Sommeralm im Juni dieses Jahres 
war natürlich eine gute Gelegenheit 
die DG 1000 ausgiebig zu testen.

Bei mäßigem Wind startete ich 
die DG 1000 gleich am „Haushang“ 
unserer Unterkunft. Die DG 1000 
nahm gut Fahrt auf und zeigte, dass 
die Motorleistung des BL-Motors gut 
gewählt ist. Als eine gute Ausgangs-
höhe erreicht war, klappte ich das 
Triebwerk ein. „Das funktioniert ja 
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wirklich“! Hörte ich einen meiner 
Kollegen überrascht sagen.  Nun 
ging es an den Gleit� ug, der aber et-
was „schwabbelig“ verlief, (klar weil 
sich ja der Schwerpunkt, beim Ein-
klappen des Triebwerkes nach hin-
ten ändert) also etwas trimmen auf 
tief und schon � og die DG 1000 wie 
es sich für einen Supersegler dieser 
Klasse gehört.  Mittlerweile gab es 
auch leichteTermik und die DG 1000 
nahm recht zufriedenstellend das 
Kurbeln in der Thermik auf.

So verging die Zeit wie im Flug 
und als sich die Kollegen mit einem 
freundlichen „Mahlzeit wir gehen 
essen“ hinter mir verabschiedeten 
schaute ich erst auf meine Uhr, ich 
war bereits 45 Minuten in der Luft 
und das mit einer Motorlaufzeit von 
ca. 20 Sekunden. Einen solchen Erst-
� ug hatte ich bis dato noch nicht 
erlebt.

Nun ging es also ans Landen. In 
schönen Spiralen baute ich, immer 
auf die Fahrt achtend, Höhe ab. Die 
DG 1000 verträgt auch � ottes „Ab-
steigen“ und kündigt etwas zu viel 
an Fahrt mit unproblematischen 
leichtem  Flattern der Flügelspitzen 
an.

Anschweben und landen auf der 
herrlichen Almwiese auf unserem 
Hang. „Alles super“ bis plötzlich im 
Auslaufen die DG 1000 wie ein Bock, 
an eine Flugzeugträgerlandung er-
innernd, in der Wiese stehen bleibt.

Ich hatte den einzigen Stein im 
Umkreis von 100 m getroffen!

Die Nase der DG 1000 war dadurch 
etwas ramponiert. (siehe Foto) 

Nach dem Essen folgten dann am 
Nachmittag noch eineige Flüge, die 
immer zu vollster Zufriedenheit ver-
liefen.

Fazit:

Die DG 1000 ist ein sehr gut � ie-
gendes Segel� ugmodell mit her-
vorragendem Flugbild und einem 
ausgezeichnetem Preis/Leistungsver-
hältnis. Sowohl am Hang als auch in 
der Ebene kann das Modell mit sei-
nen guten Flugeigenschaften bein-
drucken.

Im Zuge der weiteren Flüge habe 
ich über einen Mixer das Nachtrim-
men beim Einfahren des Triebwerkes 
„automatisiert“ das geht recht gut 
und erspart „Trimmstress“. Weiters 
stellte sich heraus, dass sich nach ei-
nigen Flügen die Trag� ächen in der 
Rumpfsteckung verschieben können. 
Dies kann man durch Abkleben der 
Flächen am Rumpf mit Klebeband 
leicht verhindern.

Die DG 1000 ist ein echter „Ur-
laubs� ieger“, der viel Spaß macht 
und auch im Auto „immer dabei 
sein“ kann. Denn Möglichkeiten un-
seren Sport zu betreiben, � nden sich 
ja immer oder?

Manfred Dittmayer

mehr unter:
www.derschweighofer.at

Hier kann man schön die CFK-Verstärkungen sehen               Fotos  Peter Kühweidner

Erststart !!
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„Eine Schlepppma-
schine muss hher!“,

war der Gruundgeddanke der mich
dazu bewwegte,, mich ein bisschen im
Internet umzussehen uund nach einem 
für mich geeiggnetenn Modell zu su-
chen. Einn typiscches Zwweckmodell soll-
te es nichht seinn, auchh nicht zu groß,
nicht zu klein, eben genau in mein
Auto passsend uund alss Antrieb einen
Benzinmotor -- meinn Erster! Preis-
günstig iist aucch einee Forderung die
in dieserr Größße aber schon schwer
umsetzbaar ist. Herausgekommen ist
nach langem suchen die Robin 2160
von Moddellbauu Lindinger. Eine ge-
teilte Traag� ächhe mit 22210 mm Spann-
weite unnd einner Ruump� änge von
1760 mmm, passeen haargenau in mein
Fahrzeugg und dder Preeis des Modelles
mit € 3499,- ist mmeinerr Meinung nach
seeeehr ggünstigg für eein Fertigmodell
dieser GGröße! Was bekommt man
jetzt für sein GGeld? EEinen lackierten
GFK Fertigrumppf, Tragg� äche in Holz-
bauweisee ferttig beespannt, sowie
sämtlichee Kleinnteile ddie für den Bau
dieses Modells erfordderlich sind. Als
Motor wwählte ich einnen 50 ccm Ein-
zylinder Dl 50, der mmit € 349,- eben-
falls als ssehr prreisgünnstig anzusehen
ist. Dieser Motoor wurdde im Shop aber
inzwischeen durrch dass Nachfolgemo-
dell DL (DDLE) 555 ersettzt!!

Robin 2160Robin 2160

von Modellbau Lindingervon Modellbau Lindinger

Was benötigt man noch 
alles um das Modell fertig 
zu stellen? 

2 Servos für die Querruder, 2 für 
die Landeklappen, 2 für die Höhen-
ruder welche getrennt angelenkt 
werden, 1 Servo für Seitenruder und 
Bugfahrwerk, 1 Servo für die Schlepp-
kupplung, 1 Servo für das Gas und 1 
Servo habe ich noch für den Choke 
vorgesehen. Ergibt in der Summe 
schon  10 Servos die man nicht mehr 
alle direkt an den Empfänger an-
schließen sollte da die Stromaufnah-
me schon beachtliche Werte anneh-
men kann! Aus diesem Grund habe 
ich noch von der Firma Emcotec ein 
DPSI RV Mini mit zwei LongGo „S“ 
Akkus verbaut, welche die Stromver-
sorgung des Modells übernehmen. 
Für die Zündung verwende ich einen 
ganz normalen NiCd Akku mit 2400 
mAh der mittels eines Zündschalters 
über die Fernsteuerung die Zündung 
des Motor scharf schaltet. Ich wollte 
nur 1 Schalter am Modell haben und 
wenn dieser ausgeschaltet ist, dann 
ist auch die Zündung de� nitiv ausge-
schaltet!

Als Servos benutze ich für die 
Landeklappen 2 Hitec 5645 welche 
eine sehr hohe Stellkraft von 10,3 kg 
besitzen und dieses Servo verwende 
ich auch für das Seitenruder/Bug-
fahrwerk. Die Querruder werden 
durch 2 Hitec 5625 angesteuert, die 
nicht ganz so stark sind, aber dafür 

schneller. Diese beiden Servotypen 
sind im Augenblick im Angebot und 
kosten nicht ganz € 40,-. Für die rest-
lichen 5 Funktionen (2x Höhenruder, 
Gas, Choke, Schleppkupplung) habe 
ich mir 5 Stück Futaba 3152 Digital-
servos gekauft welche ebenfalls im 
Angebot gerade mal € 25,- kosten 
und durch ihr Preis/Leistungsverhält-
nis überzeugen können. Diese Ser-
vos verwende ich schon seit einiger 
Zeit auch in anderen Modellen und 
bin sehr zufrieden damit.

Kommen wir zum Bau des Mo-
delles:

Tragfläche:
Hier gibt es nicht wirklich viel zu 

tun außer das doch recht schwere 
Fahrwerk, welches gefedert ist, an-
zuschrauben und die 2 Servos in die 
Trag� äche einzubauen und anzulen-
ken. Das Fahrwerk sollte vorher un-
bedingt zerlegt und ein bisschen ein-
gefettet werden, weil es sonst wie 
bei mir (habe ich leider nicht gleich 
gemacht) nach kurzer Zeit nicht 
mehr gefedert hat...  Die Klappen 
sind unten angeschlagen und damit 
ist es möglich, die Landeklappen 90° 
nach unten auszuschlagen was für ei-
nen extremen Langsam� ug auch un-
bedingt notwendig ist!!! Bitte NICHT 
nach Bauanleitung nur 20mm Aus-
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von Modellbau Lindinger

schlag einstellen weil sie sonst das 
Beste an diesem Flugzeug nie erfah-
ren würden :-))) Die Trag� äche wird 
durch sehr massive Aluhalterungen 
am Modell gehalten und beim Pro-
beanstecken habe ich festgestellt, 
dass eine Trag� äche nicht im rech-
ten Winkel am Rumpf anliegt, sich 
also vorne ein kleiner Spalt ergibt!!! 
Dies läßt sich aber durch unterlegen 
von Beilagscheiben an den Aluhal-
terungen beseitigen und damit ist 
alles wieder korrekt eingestellt. Die 
Schrauben der Trag� ächenhalte-
rung sollten ohnehin ALLE entfernt 
und mit etwas Schraubstop erneut 
angeschraubt werden!

Höhenleitwerk:
Das Höhenruder wird laut Bauan-

leitung fest mit dem Rumpf verklebt, 
aber durch das beigelegte Alurohr 
ist es ohne größeren Bauaufwand 
möglich, dieses auch abnehmbar zu 
gestalten. Nachdem das Leitwerk 
aber nur 80 cm groß ist, habe ich 
dieses, wie in der Anleitung vorge-
sehen, fest mit dem Rumpf verklebt. 
Die Bohrung im Rumpf für das Hö-
henleitwerk ist aber alles andere als 
genau und ergibt ein total schiefes 
Leitwerk!!! Hier ist Nacharbeiten an-
gesagt und außerdem habe ich noch 
2 Kohlerohre als Verdrehsicherung 
mit eingeklebt.

Motor:
Einfach 4 Löcher bohren und an-

schrauben!!! Somit ergibt sich ein 
Abstand zwischen Spinner und Mo-
torhaube von 5mm. Den Motor selbst 
habe ich hängend eingebaut weil er 
so am besten unter die Motorhaube 
passt. ACHTUNG beim anschrauben 
des Bugfahrwerkes!!! Auch dieses ist 
gefedert ausgeführt und wenn man 
die Maße aus dem Bauplan nimmt 
schlägt das Fahrwerk beim duchfe-
dern auf die Kühlrippen des Motors 
auf! Nach der ersten, zugegeben 
unsauberen Landung, ist der Motor-
spant im Bereich des Bugfahrwerkes 
ausgebrochen und ich habe diesen 
danach mit Kohlefaser innen ver-
stärkt. Seither habe ich damit nicht 
die geringsten Probleme mehr, also 
würde ich vorschlagen dieses schon 
beim Bau des Modelles zu machen. 
Die 2 Servos für Gas und Choke habe 
ich innen an den Motorspant ange-
klebt und mit 2 Gestängen sowie Ku-
gelköpfen direkt angelenkt - einfach 
und gut.

Rumpf:
Den Einbau des Leitwerkes habe 

ich ja schon beschrieben und auch, 
dass man den Motorspant gleich ver-
stärken sollte also bleibt nicht mehr 
allzu viel zu schreiben weil ja der 

Einbau der Fernsteuerung für jeden 
individuell anders ist. Nachdem ein 
Probeauswiegen ergeben hat, dass 
das Modell kop� astig wird, habe ich 
eine Halterung für meine Akkus ge-
baut und diese im Rump sehr weit 
nach hinten geschoben. Die Akkus 

habe ich auf ein paar kurzen Stü-
cken Benzinschlauch mit 4 mm Plas-
tikschrauben montiert, damit diese 
ein bisschen frei schwingen können. 
Diese Verfahren habe ich auch beim 
DPSI angewandt.

Platz genug für alle Einbauten

Von allen Seiten ein tolles Modell

Bereit zum Start
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Für Detailfragen stehe ich gerne 
zur Verfügung und meine Mailad-
resse erfahrt ihr unter www.mfv-eis-
tenstadt.at

Mit Holm- und Rippenbruch
Günter Pichler
MFV Eisenstadt - Sankt Georgen

Der Erstflug:
Gewicht fertig: 10,3 kg.
Leider ist der Erst� ug nicht ganz 

so gut verlaufen wie ich es wollte, 
aber es war nicht der Fehler des Mo-
delles, sondern die Aufregung und 
auch ein paar kleine Fehler meiner-
seits die dazu führten, dass das Bug-
fahrwerk aus dem Motorspant aus-
gerissen wurde. Mein erster Fehler 
waren die Ruderausschläge die ich 
eingestellt habe!!! Viel zu groß und 
nicht nach Bauanleitung das Modell 
hat dann eher ein Flugverhalten 
wie ein Fun� yer gezeigt und jeder 
kleine Ruderausschlag wurde gleich 
ganz gewaltig umgesetzt. Spezi-
ell das Seitenruder sollte für den 
ersten Flug auf die vorgegebenen 
Ausschläge eingestellt werden, weil 
dieses ganz gewaltig reagiert und 
im Endeffekt bei der Landung fast 
für eine Katastrophe gesorgt hätte. 
Das Modell reagiert relativ stark auf 
Seitenwind und das sollte nicht un-
terschätzt werden!!! Ansonst, � iegt 
es aber sehr gut und auch Kunst� ug 
ist kein Problem, selbst Messer� ug 
ist mit diesem Flugzeug ohne wei-
teres möglich. Anfangs habe ich 
mich nicht getraut die Landeklappen 
ganz auszufahren, was ebenfalls ein 
Fehler war!!!!! Erst nach mehreren 
Flügen habe ich es ausprobiert und 
man glaubt es einfach nicht wie lang-
sam die Robin wird OHNE negativer 
Erscheinungen. Die Maschine � iegt 
dann fast schon wie ein Drache auf 
einer Schnur gehalten und sie zeigt 
es durch schaukeln an, wenn ihr die 
Strömung dann schön langsam doch 
zu wenig wird. 

Für die Landung einfach die Klap-
pen in grosser Höhe komplett raus, 
die Maschine fallen lassen und kurz 
vor dem Boden die Nase hoch, schon 
ist die Vorwärtsgeschwindigkeit wie-
der weg und sie schwebt nur mehr 
herein. Aber Achtung entweder 
Motor auf Schleppgas oder sofort 
aufsetzen sonst verliert sie rasch an 
Höhe und plumpst auf das Fahrwerk 
und es sind doch immerhin 10,3 kg 
die hier bewegt werden.

Fazit:
Etliche Passungsfehler korrigiert, 

bekommt man für einen sehr güns-
tigen Preis ein bildschönes Modell 
dass viel Freude beim Fliegen be-
reitet und trotzdem noch problemlos 
in ein Fahrzeug passt, sofern es sich 
um einen großen Kombi handelt... :-
))) Mit voll gesetzten Klappen (90°) 
ist es eine Schau, in Schrittgeschwin-
digkeit über den Platz zu schweben. 
Auch einfacher Kunst� ug ist kein 
Problem. Von mir gibt es für dieses 
Modell eine klare Kaufempfehlung!

Der Autor mit seiner ROBIN 2160

Der Motor passt fast unter die Haube                                                  Fotos G.Pichler

BAU & FLUG E-Impellerjet F5E - Tiger 
von StarMax
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Die Wegumlenkungsmechanik

Die Knüppelanlenkung

 Die Patrouille Suisse setzt diesen Flugzeugtyp ein, 
und wann steigen Sie um?
Ursprünglich lief dieses Flugzeug bei Northrop unter 
der Bezeichnung NF-156F als günstiger, wartungsarmer 
Jäger. Der Erst� ug fand am 30. Juli 1959 statt. Aber so-
weit wollen wir gar nicht zurückgehen. Airpower 09; 
Jets donnern über die Landebahn in Zeltweg. Eine be-
eindruckende Lärmkulisse begleitet die Vorführungen 
der Jetpiloten.

Ganz so laut und spektakulär klingt unser Modell nicht, welches 
wir für einen kurzen Test zur Verfügung gestellt bekommen ha-
ben. 

Bei einer Spannweite von 760 mm und einer Länge von 1312 mm 
bringt das kleine E-Impellermodell gerade 1000 g auf unsere alte Kü-
chenwaage. Beeindruckend sind auch die Ausstattungsdetails dieser 
aus China kommenden Kampfgelse: Acht (!) 9gr Servos, 40A Regler, 
Brushlessmotor, der 70 mm Impeller, Einziehfahrwerk und ein 4S 
Lipo gehören zur Serienausstattung. Und alles ist schon, soweit es 
aus Transportgründen geht, fertig gebaut.

Das Modell besteht aus fein geschäumtem Styropor und ist da-
durch noch relativ leicht. Liebevoll ausgearbeitete Sicken und Ker-
ben geben dem Modell einen Hauch von Scale-Optik und durch di-
ese raue Ober� äche zeigt sich das Modell von seiner gutmütigen 
Seite, wie die ersten Flüge gezeigt haben. 

Leider ist aber die Ober� äche sehr emp� ndlich gegen kleine 
Transportschäden. Aber eine verunglückte Landung oder ein ‚Ab-
schuss‘ in ein Kornfeld lässt sich wieder relativ leicht reparieren. Der 
beigelegte Klebstoff in einer namenlosen Tube eignet sich hervor-
ragend zum Befestigen der Kabinenhaube, aber zum Verleimen der 
Trag� ügel und der drei Leitwerksteile sollte auf alle Fälle der gute, 
alte Weißleim bevorzugt werden. Ein Bogen Nass-Schiebebilder 
liegt dem Bausatz auch noch bei und nach kurzer Zeit hat man ein 
attraktives Modellchen auf der Werkbank stehen.

Ach ja, die Montageanleitung: ‚You must be able to read english‘ 
hat Oskar Czepa einmal geschrieben. Die postkartengroße Anlei-
tung zeigt in Miniaturbildchen, wie alles zusammengefügt werden 
muss. Eine drollige Angelegenheit. Aber der Preis fordert gerade 
hier sein Opfer.

Etwas Mühe macht auch die korrekte Verkabelung zum Empfän-
ger. Der Autor brauchte eine geraume Weile bis er herausfand, dass 
neben dem Anschlusskabel des Reglers noch ein separates BEC Ka-
bel vorhanden war. Mit einem 7 Kanal Empfänger kommt man auf 
Grund der V-Kabel aber locker aus. Nach ca. 2 Stunden Klebezeit 
und Programmierung der Fernsteuerung, könnte es auf den Flug-
platz gehen, sofern eine Hartpiste vorhanden ist. Während des Kle-
bens und Verzierens des Modells, nuckelt der beiliegende 4S Lipo 
mit 2200 mAh (15C !) am Lipomaten. 

E-Impellerjet F5E - TigerE-Impellerjet F5E - Tiger  
von StarMaxvon StarMax

Fahrwerk eingezogen

Fahrwerk ausgefahren

Das lenkbare Bugfahrwerk
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BAU & FLUG

Zu viel Wind sollte gerade nicht 
gehen, wenn es das erste Mal in die 
Luft geht. Eine leichte Brise schadet 
aber nicht und unterstützt in ange-
nehmer Weise die Start - u. Landege-
schwindigkeit. Das Bugfahrwerk ist 
lenkbar (!) ausgeführt und so stau-
nen die Klubkollegen schon beim 
ersten roll- out nicht schlecht, was 
da nun kommen wird.

Der Sound erinnert ein wenig an 
einen getunten Haarföhn und mit 
erstaunlicher Beschleunigung schießt 
die F5E nach ca. 30m in die Luft. Ein-
mal in der Luft, zeigt das Modell 
keine Unarten. Nun ja, sehr wendig 
um die Längsachse ist es schon, kein 
Wunder bei der Spannweite von 760 
mm, aber ansonsten ist es leicht be-
herrschbar. Der Clou ist natürlich das 
Einziehfahrwerk. Kurz nach dem Ab-
heben wird der Schalter umgelegt, 
und schon ist die Unterseite glatt. 
Nichts da von wegen ‚dirty con� -
guration‘ - wie es sich für einen Jet 
gehört, werden die Beine brav ein-
gezogen. Absolute Neueinsteiger 
sollten lieber noch zuwarten, sich so 
ein Modell zuzulegen, aber wer ein 
wenig geübter ist, wird dieses Mo-
dell sicher beherrschen. 

Ein kleines Manko ist uns letzt-
endlich dennoch aufgefallen: Da die 
Servos für das EZFW nur im Styropor 
sitzen, werden diese nach einigen 
Flügen etwas locker in ihren Füh-
rungen, das wieder zum Einknicken 
eines Fahrwerkbeines führt. Hier 
sollte gleich zu Beginn mit Sekun-
denkleber nachgebessert werden.

Nach ca. 6-7 min Flugzeit ist der 
Akku nicht warm geworden, was auf 
eine gute Gesamtabstimmung hin-
deutet. Ca. 40A zieht der Brushless-
motor bei Vollschub aus dem Akku. 
Auch das BEC hat mit den acht Servos 
keine Mühe. Der von uns verwende-
te Futaba/FASST 7 Kanalempfänger 
zeigte auch ohne zusätzliche elek-
tronische Filter keinerlei Unarten.

Wem einige tausend Euro für 
die Anschaffung eines Turbinenjets 
doch zu viel sind, aber das Jetfeeling 
einmal schnuppern möchte, ist mit 
dieser Modellvariante nicht schlecht 
bedient. Die Chinesen sind sehr ein-
fallsreich und mittlerweile gibt es  
eine Vielzahl von Bautypen mit 60, 
70 oder gar 90 mm Impeller-Durch-
messer.

Wo es diese Modell gibt? Hier 
zum Beispiel: www.thuro.at. 

 
Wolfgang Lemmerhofer

Die sehr wirkunsvollen Quer-
ruder sollten wenn möglich 
kräftig mit „EXPO“ entschärft 
werden

Das Seitenruder wird direkt 
vom in der Dämpfungs� äche 
einegebauten Servo ange-
lenkt

Hier fehlt eigentlich nur noch ein Pilot
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T 2 8  T r o j a nT 2 8  T r o j a n
ein Park� yer der besonderen Art von HORIZON HOBBY de

Technische Daten

Spannweite 1118 mm

Länge 914 mm

Gewicht 875 g

Motor PKZ 480 960 Kv Out. BL

Servos 3 Stück  bereits eingebaut

Regler E-Flite 25 A  (EFLA1025)

Akku Lipo 3S 250mA

Park� yer machten bis dato auf mich immer den Ein-
druck „na ja � iegt halt auch“!

Die T-28 Trojan aus der Park� yer-Serie von HORIZON HOBBY.de hat mich 
eines Besseren belehrt.

Die T-28 Trojan wurde von der US-Air-Force von 1950- 1984 als Trainings-
� ugzeug und Nachfolger der T- 6 Texan eingesetzt. Ihr bulliges Aussehen 
verdankt sie nicht zuletzt  dem kräftigen  Wright R-1820-26 Sternmotor. 
Insgesamt wurden ca.1200 Stück im Laufe der Jahre produziert. Ganze 
Generationen von Air Force Piloten erlernten das Fliegen mit der T-28 
Trojan. Was sehr für die guten Flugleieigenschaften spricht. Das Modell 
der T-28 Trojan ist praktisch fertig aufgebaut, lediglich das Fahrwerk und 
der Empfänger sind einzubauen und anzuschließen. Mit Einstellarbeiten 
benötigt man vielleicht ein bis zwei Stunden um das Modell � ugbereit zu 
machen. Ich war schon sehr gespannt, ob auch das Modell die „Gutmü-
tigkeit“ des großen Vorbildes geerbt hatte.
An einem schönen Sommertag war es dann soweit. Nach dem üblichen 
Vor� ugchecks und eini-
gen Rollversuchen auf 
der Piste, erfolgte der 
Start. Sehr willig und 
problemlos hob die T-
28 Trojan nach ca 10 m 
Rollstrecke ab. Der ein-
gebaute Motor ist kräf-
tig genug, das Modell 
in einem Winkel von ca. 
45° in den Himmel zu 
bringen. Die Ruderfolg-
samkeit ist fantastisch 
und die in der Bauanleitung angegebene Schwerpunktlage stimmt ex-
akt. Rollen und Loopings macht die T-28 Trojan bereitwillig mit. Auch 
das Landen des Modells ist kein Mirakel. Lammfromm schwebt die T-28 
Trojan aus und setzt butterweich auf.

Fazit:
Ein tolles Modell zu einem äußerst günstigen Preis, sehr gutmütigen 
Flugeigenschaften und einen bestechenden vorbildgetreuen Flugbild.

Modell� iegerherz was willst du mehr!

Manfred Dittmayer
   

Tolles Flugbild und gute Flugleistungen zeichnen die 
T-28 aus

Kaum zu glauben, dass ein „Styrobomber“ so gut aus-
sehen kann                                             Fotos O. Czepa 
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„Baust Du noch oder fliegst 
Du schon?“

Modellbau Kager 2842 Grimmenstein Friedbach 18 
Tel. +43 664 23 65695       www. modellbau-kager.at

Wir bauen  Ihr Modell vom Einsteigermodell bis 
zum Jet, professionell und kompetent, zu fairen 
Preisen.

Unser Angebot:

- Bau von Flugmodellen aller Art
- Alle Reparaturen, Service und In-
  standhaltungsarbeiten
- Einstell und Ein� ug-Service
- sämtliche Lackierarbeiten
- Designentwicklung nach Wunsch
- Beratung und Verkauf
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Magic Hand YAK54

Magic Hand Katana

tion!!!Akt ot !!!nikAA o

ab EUR 229,-

EUR 599,-

PP-MG 99
robustes bewährtes 10kg Digital Metallgetriebe Serv
doppelt Kugelgelagert, programmierbar PP-MG 94

robustes bewährtes 12kg Digital Metallgetriebe Servo
doppelt Kugelgelagert

nur kurze Zeit solange der Vorrat reicht

EUR 19,90
statt EUR 54,90 jetzt um

EUR 19,90
statt EUR 59,90 jetzt um

E-Mail: office@rc-powerplane.compp

SpannungsanzeigeSSpannungsanzeigeSSpannungsanzeigeS
helle LED`s mehrfärbig, 
umschaltabar 4,8 / 6,0 Volt
statt EUR 13,80 jetzt um
EUR 6,90

riebe Servo

Magic Hand SU 26

ab EUR 599,-

Infos: ( )Tel.: 0043 (0)699 112 151 15p pwww.rc-powerplane.com

54
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BAU & FLUG

Das Solar- „Quäntchen 2“ mit neuem AntriebskonzeptDas Solar- „Quäntchen 2“ m
    Als richtiger Allrounder vieler 

Sparten der Modell� iegerei, vom 
Hubschrauber über alle Segler-Varia-
tionen bis hin zum Kunst� ugmodell, 
war es nur selbstverständlich, auch 
in den Solar� ug hinein zu schnup-
pern. Zu Hilfe kam mir dabei das 
gemeinsame Fliegen mit O. Czepa, 
bei dem er öfters mit seinem Solar-
� ugmodell „Quäntchen“ � og und 
wir dann zuweilen über die umfang-
reiche Problematik dieser Modell-
� ugsparte diskutierten, die es mit 
sich bringt, dass man Modell� ieger 
dieses Genres an den Fingern einer 
Hand abzählen kann. So lange die 
Sonne scheint, ist  Solarzellenener-
gie wohl immer vorhanden, doch 
ist ihre Leistungsausbeute mit der-
zeitiger Technik extrem gering. Für 
einen sicheren Steig� ug sollte bei 
Durchschnittsbestrahlung das Stei-
gen schon um 1 m/s liegen. Dafür ist 
grob gesagt, leichteste Bauweise bei 
passendem Solarzellen-Belegungs-
grad und optimaler Antrieb gefragt.      

Gerade meine Vorliebe für den elek-
trischen Antrieb bei Flugmodellen, 
mit Schwerpunkt auf möglichst ho-
hem Wirkungsgrad aller Komponen-
ten, die auch vor Jahren in einem 
adäquatem Excel-Berechnungspro-
gramm mündete und im Drive Cal-
culator seine aktuelle Fortsetzung 
fand, begleitet mich seit Anbeginn 
all meiner Aktivitäten. Und schon im 

Herbst letzten Jahres konfrontierte 
ich dann Czepa mit der Idee, statt 
seines bisherigen Glockenanker-Mo-
torantriebs mit Getriebe, eine Brus-
hless-Version für sein „Quäntchen“ 
zu konzipieren.  Erst ein skeptischer 
Blick, dann sein Vorschlag: „Zeigen 
sie mir am Prüfstand eine brauchbare 
Auslegung und ich baue ihnen dafür 
ein „Quäntchen“ und die Solarzellen 
bringen wir gemeinsam auf“.

     Die theoretischen Überle-
gungen sahen so aus: für einen ech-
ten Leistungsvergleich zwischen bis-
herigem und neuem Antrieb, wurde 
die Zellenanzahl von 36 Schindel-
strings TZSS 4020/04 E beibehalten. 
Das entspricht übrigens einem sehr 
niedrig gewählten Belegungsgrad 
von knapp 39% der Flügel� äche. 
Verschaltet wurde nun so, dass 
bei einer Spannung von 4,0 V eine 
Stromabgabe von 4,3 A bei maximal 
100 mW/cm² Sonneneinstrahlung 
(früher am Äquator, jetzt auch bei 
uns) möglich wird. Dies bedingt eine 

Serienschaltung von je 2 Strings und 
18 parallelen Paaren. Durch die  ge-
ringe Spannung von 4,0 V (im Ge-
gensatz zum „Urquäntchen“ mit 12,0 
Volt) wird es möglich, auch einen 
niedertourigen Brushlessmotor ohne 
Getriebe mit einer verhältnismäßig 
großen Luftschraube zu betreiben. 
Für gepufferte Flüge über kürzere 
Zeiträume (Zwischenspeicherung 

der Solarenergie), wurde eine Um-
schaltelektronik entwickelt. 

    Um auch bei Abschattung oder 
geringerer Sonneneinstrahlung im 
möglichst optimalen Arbeitspunkt 

des Solargenerators zu bleiben, ist 
normalerweise ein MPP-Solarregler 
erforderlich. Abgesehen davon, dass 
es den einzigen, in der BRD in Klein-
serie je hergestellten Sommerauer-
Regler im Handel nicht mehr gibt, 
wäre dieser viel zu schwer und des-
sen manuelle Einstellerei über zwei 
Poti aus heutiger Sicht nicht mehr 
zumutbar. Bei weniger Sonnenein-
strahlung, verringert der Solarge-
nerator nur den Ausgangsstrom, 
während die Spannung über einen 
weiten Bereich nahezu gleich bleibt. 
Die Leistungsaufnahme eines E-Mo-
tors hängt von der angelegten Span-
nung und der Last / Luftschraube ab, 
die Stromaufnahme ergibt sich dar-
aus. Mit anderen Worten: der Motor 
verlangt bei geringer Einstrahlung 
nach einem höheren Strom als der 
Generator abzugeben imstande 
ist, da die abgegebene Spannung 
in etwa gleich bleibt. Durch die zu 
hohe Strombelastung bricht jedoch 
die Spannung am Solargenerator zu-
sammen. Damit sinkt die Leistung = 
Spannung x Strom auf fast 0. Dieses 
Problem versucht man beim MPP-
Regler mittels eines Gleichspan-
nungswandlers (DC-DC Konverter) 
zu lösen. Er wird so gesteuert, dass 
die Solarzellen immer im optimalen 
Arbeitspunkt liegen, wenn der Reg-
ler auf Vollgas steht also im maxima-
len power point = MPP. Im Teillast-
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bereich verhält sich er sich wie ein 
normaler Drehzahlsteller! Um nun 
einen ähnlichen Effekt zu erzielen, 
wurde die Unterspannungsabschal-
tung / Drehzahldrosselung eines mo-
dernen Drehzahlstellers verwendet. 
Durch die Reduzierung der Drehzahl 
bei unterschreiten des eingestellten 
Spannungslevels sinkt die Leistungs-
aufnahme des Motors und damit 
die Stromaufnahme. Dadurch wird 
verhindert, dass der Solargenerator 
strommäßig überlastet wird.  Der 

sicher geladen werden. Der Lipo ver-
sorgt den Empfänger und die beiden 
Servos. Bei Bedarf (Wolkenabschat-
tung) soll er auch zusätzlich über 
den Sender schaltbar, kurzzeitig die 
Antriebseinheit mit Strom versorgen 
(gepufferter Betrieb).

    Und hier die praktische Um-
setzung: begonnen wurde mit der 
Suche nach einem geeigneten Dreh-

Lage auf Kundenwünsche speziell 
eingehen.

    Nach Angabe der benötigten 
Leistungsdaten samt Anwendung, 
wurde der Brushlessmotor M180-08-
18 mit spezieller Luftschraubenbe-
festigung und einer zur Klappluft-
schraube umgebauten WES 28x12cm 
Latte, sowie eine sehr leichte Lipozel-
le 1S250 mAh geliefert. Weiters wur-
de noch nachträglich ein M180-08-15 
Motor ohne Glocke (diese kann am 
18- Winder verwendet werden) zur 
Verfügung gestellt. Herrn Schöttner 
sei an dieser Stelle für die geduldige 
Unterstützung und die zahlreichen 
Meßdaten nochmals gedankt. 

    Um die 250 mAh Lipozelle aus 
dem Solargenerator sicher laden zu 
können, wurde vom Autor eine Elek-
tronik gefertigt, welche die Aufga-
be der Spannungshochsetzung (ab 
2,5 V Spannung am Solargenerator) 
incl. Strombegrenzung und Span-
nungsbegrenzung auf 4,2 V erfüllt 
und auch noch die Möglichkeit der 
Umschaltung zwischen gepuffertem 
und ungepuffertem Betrieb über ei-
nen Schalter am Modell ermöglicht                                                                        
Sehr bald entsprachen dann die an-
gestrebten Laborwerte auch den 
Vorgaben. Die Fertigstellung des 
Modells wurde dann innerhalb we-
niger Wochen vollzogen, inklusive 
gemeinsamer Belegung der Solarzel-
len.  

     
Hier die Modellwerte:

Spannweite  1,6 m        
Flügel� äche  0,296 m²            
Gewicht Rohbau  200 g           
Gewicht/total  3,53 N       
G/F   11,93 N/m²
(Gewicht der verlöteten 
Schindelstrings   81 g 

Die errechneten Fluggeschwindig-
keiten: 

Gleit� uggeschwindigkeit vx für bes-
tes Sinken  4,41 m/s  

Sinkgeschwindigkeit vy opt.  0,27 m/s 
Steig� uggeschwindigkeit vst bei 
80 mW/m²  1,47 m/s, 
Bahn� uggeschwindigkeit vB dabei:  
   5,55 m/s 

Horizontal� uggeschwindigkeit vHz 
bei gleicher Propellerleistung 

   8,1 m/s. 

optimale Wert in dieser Antriebsaus-
legung liegt zwischen 3,5 und 3,8V.

Bei einer Bestrahlung von 50 mW/
cm² sollte ein Steig� ug möglich sein, 
der einen Betrieb von März bis Ok-
tober ermöglicht. Der Solargenera-
tor liefert bei diesen Bedingungen 
eine Leistung von 7,2 W, was bei 3,6 
V noch einer Stromabgabe von 2,0 
A entspricht. Bei einem Zielgewicht 
von 360 g des � ugfertigen Modells 
wäre damit, bei einer Sinkgeschwin-
digkeit des „Quäntchen“ von 0,36 
m/s, ein Steigen von ca. 0,4 m/s zu er-
warten. Wohl ist der Wirkungsgrad 
des Brushlessmotor etwas schlechter 
als die Einheit Glockenankermotor + 
Getriebe, jedoch um mehr als 30 g 
leichter. Bedingt durch den leichten 
Lipoakku sollte darüber hinaus eine 
gesamte Gewichtsreduzierung ge-
genüber dem Quäntchen im Bereich 
von 50 bis 60 g theoretisch möglich 
sein. Um von Sonnenaufgang bis -
untergang � iegen zu können, muss 
der Lipoakku während des Fluges 
vom Solargenerator möglichst unab-
hängig von der Bestrahlungsstärke 

zahlsteller für den Betrieb mit einer 
Lipozelle mit variabler Einstellmög-
lichkeit der Unterspannungsschwel-
le. Fündig wurde ich bei MGM Com-
pro in Tchechien www.mgm-compro.
com . Der TMM 0703 entspricht den 
Vorgaben für geringstes Gewicht (1 
g), feinfühlige Drehzahlveränderung 
(1080 Schritte), einem Spannungsbe-
reich von 3,0 bis 5,0 V und vor allem 
einer über eine Software in 0,1 V 
Schritten veränderbaren Unterspan-
nungsanpassung mit Reduzierung 
der Drehzahl! Der Empfänger und 
die beiden Servo werden über einen 
Lipoakku 1S250 mAh versorgt, wel-
cher durch die selbsterstellte Elek-
tronik vom Solargenerator geladen 
wird.  Der passende Motor wurde in 
Deutschland bei M� y Hr. DI Schött-
ner gefunden www.m� y.de . Als 
Kleinserienhersteller ist er in der 
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Verwendete Komponenten

    36 Stk. Solarzellen TZSS4

    Motor M180-08-18 + Luftsc

    Steller TMM 07-03

    Empfänger AR500

    2 x Servo FS31

    Lipo 1S250mAh

    Elektronik
                                                   

BAU & FLUG
Der Erst� ug fand an einem son-

nigen Märztag bei zum Teil au� e-
bendem, unangenehmem Südost-
wind statt. Nach einem erfolgreichen 
Gleit� ug-Probehandstart („welch ein 
Schweberer“ Originalzitat Czepa) 
wurde der erste Motor� ug gestartet, 
der leider nicht den Erwartungen 
entsprach. Der Steig� ug gegen den 
Wind war wesentlich schlechter als 
erwartet. Die Ursache lag in einem 
unüberhörbaren Strömungsabriß 
an der Klappluftschraube. Abhilfe 
brachte ein von Czepa angepaßter, 
handgefertigter Ahornpropeller 280 
x 224 mm aus seinem Fundus. Bei ei-
ner Standstromaufnahme von 2,38 A 
bei 3,8 V rotiert dieser mit 2045 U/
min. Damit wurde der nächste Flug-
versuch zum Erlebnis der besonde-
ren „solaren“ Art. Nur mit Hilfe der 
Sonne konnten die im Startbereich 
be� ndlichen teilweisen Abwinde 
überwunden werden und nach der 
ersten Kurve stieg „Quäntchen 2“ 
kontinuierlich der Sonne entgegen. 
Nach einer Laufzeit von einigen 
Minuten wurde der Antrieb abge-
schaltet und das Flugverhalten im 
Gleit� ug beobachtet. Jedwede Ein-
stellkorrekturen erübrigten sich. Das 
Modell ist auf Grund der geringen 
Flächenbelastung recht thermikbe-
gierig und besitzt dank geglückter 
Pro� lwahl auch über einen beträcht-
lichen Geschwindigkeitsbereich (sie-
he oben Flug-Geschwindigkeiten).  

    Ende März konnte bereits um 
8:30 der erste erfolgreiche Start 
durchgeführt werden und weitere 
Flüge bei verschiedenen Wind- und 
Sonnenverhältnissen bestätigten all-
tagstaugliche Eigenschaften des Mo-
dells. Für den Transport wurde eine 
spezielle Holzkiste erstellt, um den, 
die Solarzellen tragenden, subtilen 
Mittelteil der Trag� äche, so wie die 
übrigen Modellteile vor Transport-
schäden zu schützen.

    Der subjektive Eindruck zeigt, 
dass bedingt durch die konsequente 
Auslegung der Antriebseinheit auf 
eine Einstrahlung von 50 mW/cm² 
der Flug bei schlechteren Bedin-
gungen besser möglich ist als beim 
Original.

    Andererseits zeigt bei stärkerer 
Sonneneinstrahlung das „Urquänt-
chen“ das stärkere Steigen, weil in 
diesem Fall die Mehrleistung des An-
triebs vom Solargenerator auch zur 
Verfügung gestellt werden kann.

    Das Konzept Brushlessmotor 
ohne Getriebe und die Verwendung 
des Stellers als Quasi-MPP Regler ist 
voll aufgegangen. Der wesentlich 
geringere Preis dieses Antriebes ge-
genüber der Glockenankerversion 
vom „Urquäntchen“ ist auch nicht zu 

verachten. Geblieben sind allerdings 
die Verarbeitungstechnik der Solar-
zellen, die auf Grund ihrer hohen 
Fragilität  kein Honiglecken darstellt 
und  deren von günstig noch immer 
weit entfernten Preise.

    Vielleicht haben die Autoren mit 
diesem Artikel, dem in den letzten 
Jahren fast vergessenen Solar� ug 
in Österreich  wieder einen Impuls 
gegeben, ist er doch ein typischer 
Vertreter des sanften Modell� ugs, 
gleich einem Gummimotormodell 
alter Zeiten, dessen Gummimotor 
nie abläuft und den Propeller immer 
weiter antreibt.

                                                             
 Wolfgang Wallner 

 (Oskar Czepa)
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ten Hersteller Gewicht 

SS4020/04E Telefunken 80 g  

uftschraube MFly 32 g  

MGM 1 g  

Spektrum 7 g  

robbe 10 g 

MFly 6 g   

Selbstbau 18 g 
                             

Oskar Czepa

MODELLFLUG- MODELLFLUG- 
EINE LEIDENSCHAFTEINE LEIDENSCHAFT
Kartoniert, 159 Seiten
plus 20 Seiten Bildtafeln
Format: 23 x 15 cm
Preis: € 24.-  für EU-Raum.
(Versandkosten im Preis inbegriffen)

Mit dieser Autobiographie verbindet 
der Autor durch Ausschnitte aus der 
deutschen, österreichischen und all-
gemeinen Modell� uggeschichte auch 
einen Gutteil der Evolutionsgeschich-
te des Modell� ugs.

Darüber hinaus erlebt der Leser die 
Vielfalt des Begriffes „Modell� ug in 
drei Buchabschnitten: „Die Zeit der 
Frei� ugmodelle“, „Fernsteuer-Modell-
� ug“ und „Der Elektro-Modell� ug“, un-
terteilt in gut 50 Kapiteln.

Im Anhang: Klasseneinteilungen der Modell� ugkategorien und 
Rekordlisten.
Bestellungen erbeten unter E-Mailadresse: oskar.czepa@utanet.at 
oder schriftlich an: 
Oskar Czepa Forsthausgasse 16/12/10 1200 Wien

Alle Fotos Ingrid Wallner
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B-2A SPIRIT STEALTH BOMBER
Geschichte:
Seit meinen Anfängen als Modell-

bauer und -� ieger, gab es kein Flug-
zeugmuster, das eine größere faszi-
nierende Wirkung auf mich ausübte, 
als der amerikanische B2-Stealth-
Bomber. Sein Verwendungszweck 
beschränkt sich hauptsächlich auf 
die nächtliche Bombardierung feind-
licher Stellungen unter Verwendung 
der einzigartigen STEALTH-Techno-
logie (bedeutet nahezu unsichtbar 
für RADAR- und Infrarotsysteme). 
Dieses Flugzeug ist keine Entwick-
lung der Gebrüder Horten wie man 
anfangs vielleicht vermuten möchte. 
Der Konstrukteur ist die amerika-
nische Firma Northrop. Ein Vorgän-
ger dieser Maschine (YB-49) wurde 
bereits im Jahre 1947 erfolgreich ent-
wickelt, danach aber aufgrund von 
unlösbaren Stabilisationsproblemen 
von der damaligen amerikanischen 
Regierung zerstört. Erst als die USAF 
1979 nach einem Flugzeugtyp suchte, 
dessen Einsatzreichweite gleich der 
Strecke USA - Russland – USA ent-
sprach, konnte die Entwicklung 
dieses Flugzeugtyps fortgesetzt, und 
auf den neuesten Stand gebracht 
werden. So kam es dann, dass im 
Jahre 1988 dieses, bis heute mit über 
2 Milliarden Dollar weltweit teuerste 
Flugzeug, der Öffentlichkeit präsen-
tiert wurde. Kein Flugzeugtyp er-
regte so großes Aufsehen wie die B2 
Spirit zu diesen Zeiten. Ihren ersten 

ca. 1,9m und zwei Elektro-Impellern 
befeuert, sollte das Modell den Him-
mel über unserem Clubgebäude zum 
Brennen bringen. Die ersten Flugver-
suche scheiterten jedoch kläglichst 
an meinem damaligen Mangel an 
Erfahrung im Bau und Auslegung 
von RC-Modellen, und ich beschloss, 
das Unternehmen einstweilen auf 
die Seite zu legen.

Erst sieben Jahre später sollte sich 
dies dann glücklicherweise ändern. 

Ich fasste den Entschluß, das 
schon fast in Vergessenheit geratene 
Projekt wieder aufzunehmen und 
erneut den Stealth Bomber aufzu-
bauen. Wie schon in einem vorange-
gangenen Artikel im PROP 02/2007 
dokumentiert, beschäftige ich mich 
seit einiger Zeit mit der Konstruktion 
von EPP-(Groß)Modellen (z.B. 4mot-
Hercules mit 2,84m SPW). Daher war 
es auch naheliegend, wieder EPP als 
Baumaterial für die kommenden 
Generationen an Test-B2-Bomber-
Modellen zu verwenden, da sich 
dieses schon damals durch seine spe-
ziellen Eigenschaften hervorragend 
für den Modellbau bewährt hatte. 
Nun fehlten mir aber noch Pläne, 
bzw . vernünftige CAD-Daten, um 
maßstabsgetreue Zeichnungen für 

von 2100mm gebracht. Dies geschah 
nicht aus Willkür, sondern wegen 
der errechneten bestmöglichen Ma-
terialausnützung. 

So konnte ich aus einem Roh-
klotz mit 1800x1200x150mm zwei 
komplette Bombermodelle fräsen. 
Daraufhin begann ich in stundenlan-
ger CAD-Arbeit die Impeller-Luftka-
näle, Servoausnehmungen und den 
Kabineninnenraum an der Model-
loberseite zu gestalten. An der Mo-
dellunterseite wurden CFK Trag� ä-
chenholme, Servokabelkanäle und 
Wurfgrifföffnungen eingeplant.

Als nächstes zerteilte ich das Mo-
dell virtuell in 6 Teile (Rumpfmitten-
sektion, linker Flügel, rechter Flügel, 
Triebwerksdeckel links und rechts, 
Kabinenhaube) und generierte 
die entsprechenden CNC-Fräspro-
gramme für die 3-Achs-CNC Fräse. 

dokumentierten Kampfeinsatz fand 
die Maschine 1999 im Kosovo-, spä-
ter im Afghanistan- und auch Irak-
Krieg. Dieses Flugzeug ist bis heute 
der einzige Langstreckenbomber, 
mit dem Einsatzzeiten über 30 Stun-
den am Stück möglich sind. Seit je-
her versetzt die untypische Bauform 
(Nur� ügler) dieser Maschine die 
Menschheit (und besonders mich) in 
Staunen und Begeisterung.

Recherchen:
Grund genug, mich mit dem RC-

Modell-Nachbau dieses Flugzeuges 
zu beschäftigen, zumal es bis dato 
scheinbar weder Pläne noch Scale-
Modelle dieses Flugzeugtyps zu kau-
fen gibt. Anfang 2002 versuchte ich 
mich an einem Semi-Scale Modell in 
altbewährter Balsa-Sperrholz-Bau-
weise. Meine damals noch spärlichen 
CAD-Kenntnisse sollten für die Kons-
truktion dessen gerade noch aus-
reichen. Mit einer Spannweite von 

den Bau eines exakten RC-Modells 
zu erstellen. Anfang 2009 gelang es 
mir, im Internet ein 3D-CAD-Modell 
eines B2-Stealth-Bombers käu� ich zu 
erwerben. Dieses Modell ist/war für 
die Filmindustrie entwickelt und da-
her auch mit einer (von mir) niemals 
erreichbaren Detailgenauigkeit ge-
zeichnet worden. Da die Dateigröße 
an die 80 MB betrug, was für ein rein 
auf Vektoren basierendes CAD-Mo-
dell sehr viel ist, musste auch mein 
PC etwas getunt werden, um die 
enorme Datenmenge verarbeiten 
zu können. Vergleiche des Compu-
termodells mit Fotos des originalen 
B2-Bombers bestätigten die absolu-
te Scale-Genauigkeit. Dies war für 
mich ein sehr wichtiger Punkt für 
die Durchführung meines Projektes 
„Scale-RC-Modell B2-Stealth Bom-
ber“.

Planung & Kons-
truktion:

Der erste Schritt erfolgte im Com-
puter. Hier wurde das 3D-CAD-Mo-
dell auf eine virtuelle Spannweite 

Hierbei galt zu beachten, dass jedes 
der ersten 3 Elemente jeweils an des-
sen Ober- und Unterseite bearbeitet 
werden musste. Es stellte sich heraus, 
dass EPP ein hervorragend fräsbarer 
Werkstoff ist. Nach ca. 10 Stunden 
Bearbeitung an der CNC-Fräse waren 
die Rohteile fertig und konnten mit-
einander verklebt werden. Zur Ver-
stärkung der Flugzelle verwendete 
ich 2 Stück 10x8mm CFK-Rohre die 
als Hauptholme von der Modellmit-
te bis hin zu den Trag� ächenenden 
dienten. 

Im nächsten Schritt wurden die 4 
Stück Quer- bzw. Höhenruder, sowie 
die Spreizklappen an den Flügelen-
den am EPP-Modell aufgezeichnet. 
Da das EPP-Material auch als Ruder-
scharnier dienen sollte, ließ ich eine 
dünne Schicht EPP an der Oberseite 
stehen und schnitt nur an der Unter-
seite einen über die ganze Ruder-
länge reichenden EPP-Keil aus. Das 
Ruder hatte somit genug Platz für 
die Auf- und Abwärtsbewegung. Als 
Ruderhörner verwendete ich jene 
aus GFK-Material die ich einfach mit 
Epoxidharz ins EPP einklebte. Die 
Servos sind anschließend mit etwas 
Heißkleber in die vorgefrästen Öff-
nungen an der Oberseite eingeklebt 
worden. Die Servokabel wurden 
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nach unten durchs EPP geführt und 
entlang der vorgefrästen Kanäle an 
der Unterseite mit Verlängerungska-
bel ins Innere des großen Kabinen-
raums geleitet.

Im nächsten Schritt baute ich die 
Elektro-Impeller ein. Diese passten 
dank genauer Planung exakt in die 
vorgefrästen Kanäle. Kurz dahinter 
� xierte ich die im EPP vertieft ein-
gebauten 30A-BL-Regler noch im 
selben Luftkanal (für die optimale 
Kühlung). Die EPP-Triebwerksdeckel 
wurden mit einem Tapetenmesser 

montierte daher das Servo mit dem 
Servoarm vertikal nach unten (ins 
EPP) zeigend, an der Flügelober-
seite. An der Unterseite des Flügels 
konnte ich dann am Servohebel das 

an die Impellerwölbung angepasst, 
und, um spätere Serviceeinsätze an 
der Antriebseinheit möglich zu ma-
chen, mit dünnen Streifen Gewebe-
band am Rumpf � xiert. Die Kabel 
der BL-Regler reichten noch ohne 
Verlängerung problemlos in den Ka-
binen-Innenraum. 

Spreizklappen-
steuerung:

Kommen wir nun zu dem, was 
dieses Flugzeug so interessant für 
uns Modellbauer macht – die ein-
zigartige Spreizklappensteuerung. 
Wenn man das Original� ugzeug be-
trachtet, wird man sofort feststellen, 
dass kein Seitenleitwerk zur Stabili-
sierung der Hochachse vorhanden ist. 
Hier übernehmen die an den Flüge-
lenden positionierten eben genann-
ten Spreizklappen diese schwierige 
Aufgabe. Durch gezieltes Öffnen 
und Schließen dieser Luftbremsen 
(im Original von vier Computern 
überwacht und gesteuert) lässt sich 
das Flugzeug stabil und sicher � ie-
gen. Da das Modell dem Original so 
scale wie nur irgend möglich nach-
empfunden werden sollte, wurde 
auch dieses Prinzip der Stabilisierung 
vom Original übernommen. Es muss-
te nur noch eine Lösung für die tech-
nische Ausführung der Spreizklap-
pensteuerung gefunden werden. 
Diese sollten seitenspezi� sch immer 
gleichzeitig öffnen oder schließen. 
Aus Gewichtsgründen tendierte 
ich hierbei zu einer Lösung mit nur 
einem Servo pro Klappenpaar. Ich 

Anlenkgestänge für die obere und 
untere Spreizklappe einhängen. Die 
Spreizklappen bewegten sich nun 
ident auf und zu und schienen so-
weit richtig zu funktionieren.

In der Kabinenkanzel wurde noch 
die restliche Verkabelungsarbeit fer-
tiggestellt. Dank des recht groß be-
messenen Platzes, gab es keinerlei 
Probleme mit der Positionierung des 
Akku in einer für den Schwerpunkt 
günstigen Lage. Dieser konnte spä-
ter mit einem Freeware Programm 
aus dem Internet sehr genau be-
stimmt werden.

Testflüge:
Der Zeitpunkt für den Erst� ug war 

gekommen. Ich checkte alle Einstel-

lungen am Sender, die Reichweite 
der Anlage am Boden und den Schub 
der Impeller. Die Spreizklappen wur-
den per Sender etwas (ca. 30°) ge-
öffnet und die Funktion überprüft. 
Es konnte losgehen – die Impeller 
wurden auf Touren gebracht und 
nach ein paar Meter Sicherheitsan-
lauf warf ich das Modell mit einem 
Ruck gerade von mir weg.  Sofort 
nahm dies die Nase nach unten und 
p� ügte sich in die Wiese. Ein Zeichen 
dafür, dass der Schwerpunkt viel zu-
weit vorne lag. Dank EPP musste ich 
meine Versuche nicht gleich abbre-
chen und konnte an Ort und Stel-
le weiter testen.  Der Akku wurde 
etwas weiter zurück montiert, der 
Schwerpunkt veränderte sich somit 
um ca. 2 cm nach hinten.  Wieder-
um – Impeller auf volle Drehzahl ge-
bracht und raus damit – und -  siehe 
da – ES FLIEGT !!! Es war genügend 
Schub vorhanden um das Modell in 
einem Winkel von ca. 15 Grad zum 
Steigen zu überreden. Ich war über-
wältigt vom beeindruckenden Flug-

B-2A SPIRIT STEALTH BOMBER
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bild meines Modells. Im Geradeaus� ug 
verhielt sich das Modell etwas instabil 
um die Hochachse. Man musste ständig 
mit dem Seitenruder (Spreizklappen) 
das Gieren um die Hochachse ausglei-
chen. Da kam mir die Idee, für diesen 
Anwendungszweck ein Billiggyro aus 
Fernost einzusetzen. War dies gesche-
hen, gab es keinerlei Stabilisations-
probleme mehr beim Flug. Der Gyro 
regelte selbstständig die Bewegungen 
der Spreizklappen und hielt das Modell 
brav und sicher auf Kurs. Mein Versuch, 
die beiden Spreizklappen im Flug zu 
schließen um weniger Luftwiderstand 
zu erreichen, scheiterten leider. Da hat 
selbst der Gyro keine Chance mehr das 
Modell zu stabilisieren und es kippte 
im Flug seitlich weg. Richtig scale halt 
…

Die nächsten Monate brachten 
noch einen weiteren Prototypen und 
ein „Serien“-Modell hervor. Viele Ver-
besserungen � ossen in die letzte Ver-
sion mit ein. Mit einem Ab� uggewicht 
von ca. 1.5 kg und dem dazu passenden 
Impeller-Sound � iegt die Maschine 
wunderschön scale. Selbst bei Drosse-
lung der Motorleistung auf  ca. 2/3 Gas 
hält es noch schön die Höhe und zieht 
brav seine Runden. Wird das Gas raus-
genommen und man geht zum Lan-
dean� ug über, kann man das Modell 
durch leichtes Ziehen am Höhenruder 
zu einer wunderschönen Landung her-
ein begleiten. Durchschnittliche Flug-
zeiten von 6 bis 12 Minuten mit einem 
3S5000mAh Akku sind kein Problem. 

FAZIT:
Mittlerweile kann ich stolz behaup-

ten ein fast schon anfängertaugliches 
Impeller-Modell geschaffen zu haben. 
Der Scale-Faktor musste lediglich bei 
den Impeller-Lufteinlässen leiden. Hier-
bei wurden die Einläufe etwas größer 
gestaltet, da sonst zu wenig Luft ange-
saugt werden konnte, und daher auch 
zu wenig Schub heraus kam. Meinen 
Recherchen zufolge ist dieses Modell 
bis dato das einzige RC-Scale Modell 
eines B2-Stealth Bombers weltweit, 
das nach gleichem Prinzip � iegt wie 
das Original. Die RC-Kon� guration 
die ich derzeit verwende ist die preis-
lich minimal möglichste, funktioniert 
aber dennoch hervorragend. Vor allem 
das beeindruckende und einzigartige 
Flugbild überzeugt selbst die letzten 
Nur� ügler-Skeptiker. Kunst� ug ist na-
türlich mit diesem Setup nicht möglich, 
aber auch nicht wirklich gewünscht. In 
Planung ist noch die Realisierung eines 
Einziehfahrwerkes, Positionsblitzleuch-
ten und ein funktionierender Bomben-
abwurfschacht. Ach ja, auch eine grö-
ßere Variante, wieder aus EPP, ist noch 
in Planung …

Videos gibt’s auf rcmovie.de (Such-
wörter EPP, B2, Stealth, Bomber, Scale)

Bei Fragen, Wünschen, Tipps, Anre-
gungen oder sonstigen Auskünften 
bitte einfach ein Mail an:

wvallant@gmx.at  schicken, ich werde 
versuche diese schnellstmöglich zu 
beantworten. Glück ab – Gut Land

Wolfgang Vallant

3-D Darstellung der B2 am Computer

Modell oder Original? in jedem Fall beängstigend schön
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Das Innenleben der B2
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E L E K T R O - T R A I N E R  SE L E K T R O - T R A
Mittlerweile werden eine Vielzahl 

von Schaumwaffel-E-Trainern meist 
„made in Fernost“ von führenden Her-
stellern angeboten.

Hier bildet der Elektro-Trainer S von 
Graupner eine angenehme Ausnahme. 
„Made in Germany“ ist hier die Devise!

Der Elektro-Trainer S ist ein sehr 
gefälliger Hochdecker, aus SOLIDPUR 
Hartschaum gefertigt und  einer Spann-
weite von 1200 mm.

 Die blau eingefärbte Kabinenhaube 
ist ebenfalls aus SOLIDPUR hergestellt. 
Die Boxermotorverkleidung verleiht 
dem Elektro-Trainer S eine kraftvolle 
Optik.  Die einteilige Trag� äche wird 
mit einem CFK- Holm verstärkt.

Der Elektro-Trainer S wird in zwei 
Ausstattungsvarianten zu einem aus-
gezeichneten Preis / Leistungsverhält-
nis angeboten.

In der Variante Best.Nr 9544 wird 
das Modell incl. Antriebsset, Schwim-
merset und ABS Fertigteile wie z.B. 
Schleppkupplung, Präzisionsspinner, 
Elektroprop, Motoraufnahme und 
Halteschale für FLYCAM geliefert. Ein 
schöner Dekorbogen erspart Lackierar-
beiten und die reich bebilderte Bauan-
leitung erleichtert den Zusammenbau 
des Modells auch für weniger geübte 
Modellpiloten.

In der Variante Best.Nr 9544.100 ist 
die Ausstattung gleich wie Best. Nr 
9544   jedoch  wird der Elektro-Trai-
ner S als Fast-Fertigmodell angeboten. 
Antriebsset und 5 C 231 Servos sind 
bereits eingebaut. Die Fertigstellung 
beschränkt sich auf die Montage des 
Höhenleitwerks, Fahrwerksbügels und 
des Empfängers.

Flugtest „zu Lande 
und zu Wasser“

Der Elektro-Trainer S kann sowohl 
mit zwei als auch mit 3LiPo-Zellen ge-
� ogen werden. Will man jedoch so-
wohl Wasser� iegen als auch „schlep-
pen“ so emp� ehlt sich die kraftvollere 
Variante mit 3 LiPo-Zellen wie bei un-
serem Testmodell.

Unser Modell testeten wir natür-
lich erstmals im „Trockenen“. Bereits 
nach kurzer Rollstrecke hebt der 
Elektro-Trainer S ab und vermittelt 
von Anbeginn hervorragend gutmü-
tige Flugeigenschaften. Er reagiert 
auf alle Ruderausschläge willig und 
einfacher Kunst� ug ist für den Elek-
tro-Trainer S kein Problem. Da wir 
natürlich auch die Schleppkupplung 
montiert hatten stand als nächstes 
ein Schleppversuch am Programm. 
Natürlich kann man mit dem Elek-
tro-Trainer S keine Superorchideen 
schleppen aber leichte Styrosegler 
wie beispielsweise in unserem Test, 
der  Graupner Discus CT Spw 1200 mm 
, (siehe Testbericht prop Heft 1/2009) 
eignen sich hervorragend und sehen 
auch im Größenverhältnis gut aus.

Ist man ein erfahrener Schlepppi-
lot wie Freund Peter, so ist auch das 
Schleppen mit dem Elektro-Trainer S 
eineschöne Sache und das Flugbild ist 
ganz einfach toll. Noch weniger ge-
übte Schleppiloten werden sich öfters 
schon frühzeitig vom Segler trennen 
müssen. Aber keine Angst der Elek-
tro-Trainer S � iegt so gutmütig das 
man Schleppen mit diesem Modell 
lernen kann.

Als Nächstes wurde der Elektro-
Trainer S auf Schwimmer umgerüstet 
und das ebenfalls dem Bausatz beilie-
gende Wasserruder mit dem Sporn-
rad ausgetauscht. Auch am Wasser 
ist der Elektro-Trainer S zu Hause. 
Ohne Probleme geht das Modell 
nach wenigen Metern auf „Stufe“ 
und hebt anstandslos ab. Dies zeigt, 
dass die Abrisskante der Schwimmer 
gut positioniert wurde und auch die 
Schwerpunktlage gegenüber der 
Abrisskante stimmt.  In der Luft ist, 
bedingt durch den höheren Luftwi-
derstand der Schwimmer, ein leich-
tes Trimmen auf „Hoch“ wie erwar-
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Technische Daten

Spannweite ca. 1200 mm

Länge ü.a. ca. 950 mm

Trag� ächenpro� l: HQ 3,0/12

Höhenleitwerkspro� l:  NACA 009

Trag� ächeninhalt ca. 21,1 dm²

Höhenleitwerksinhalt ca.  5,2 dm²

Gesamt� ächeninhalt ca. 26,3 dm²

Gesamt� ächenbelastung ca. 38 g/dm²

Fluggewicht ca. 1000 g

Zweibeinfahrwerk und Spornradbügel einfach austauschbar gegen Schwimmerset 
und Wasserruder      Fotos P.Prebio

Hervorragend gutmütige Flugeigenschaften undtolles Aussehen

„Unzerstörbarkeit“ durch die Ver-
wendung von SOLIDPUR Hartschaum 
machen dieses Modell zu einem fast 
„MUSS“ für etwas geübte Einstei-
ger. Aber auch so manchen „Pro-
� “, der für wenig Geld hier sowohl 
einen Trainer als auch eine kleine 
Schleppmaschine und auch ein Was-
ser� ugzeug erhält. Die Ausstattung 
des Bausatzes in beiden Varianten 
ist hervorragend und wirklich preis-
wert.

In der prop- Redaktion ist der 
Elektro-Trainer S das beliebte Wo-

chenende- und Urlaubsmodell ge-
worden und das sagt ja wohl alles 
über den Elektro-Trainer S von 

Graupner oder?

G.B. und M.D

tet erforderlich. Ansonsten � iegt der 
Elektro-Trainer S auch mit Schwim-
mern ausgezeichnet. Etwas Vorsicht 
mit der Fluggeschwindigkeit ist beim 
Landen auf dem Wasser angebracht. 
Aber mit etwas Übung gelingen 
auch wunderbare Wasserlandungen. 
Auch hier kommen die gutmütigen 
Flugeigenschaften des Elektro-Trai-
ner S dem weniger geübten „Was-
serpiloten“ zu gute.

Fazit
Der Elektro-Trainer S ist ein ausge-

zeichnetes Modell, sowohl als Land- 
als auch Wasser� ugzeug. Gutmütige 
Flugeigenschaften und seine nahezu 

E L E K T R O - T R A I N E R  SI N E R  S
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Das Vorbild
Die DG1000 ist eine Weiterentwick-

lung der DG 505 und wird vom deut-
schen „DG Flugzeugbau“ hergestellt. 
Sie ist ein moderner zweisitziger 
Hochleistungssegler. Der Erst� ug war 
im Juli 2000. Die Trag� ächen sind aus 
CFK konstruiert, ausgelegt für die 20 
Meter Klasse. Weiters gibt es Clubva-
rianten mit 18 Metern Spannweite. 
Die Versionen DG1000T und 1000M 
sind mit Hilfsmotoren ausgestattet, 
die das Heimkehren erleichtern.

In der 20 Meter Klasse ist die DG 
1000 für eingeschränkten Kunst� ug 
zugelassen, in der 18 Meter Klasse ist 
sie voll kunst� ugtauglich. Ebenfalls in 
der Testphase ist eine kleine Hilfstur-
bine, wie bei den Modellseglern, um 
ebenfalls die eventuell fehlenden 
Aufwinde zu überbrücken.

Technische Daten von Modell und 
Original 

Original / Modell 
Spannweite  18 m / 20m 2.63 m 
Rump� änge  8.57 m / ca.1.17 m 
(Rüst)Gewicht  415 kg / ca.1.4 kg 

Das Modell
Der Nachbau der DG1000 ist be-

eindruckend genau. Die Flächen sind 
sehr schmal, haben eine hohe Stre-
ckung und meine anfänglichen Be-
fürchtungen ob die dünnen Flächen 
auch halten würden, waren hinfällig.

 Das Modell macht einen sehr ed-
len Eindruck wenn es einmal zusam-

D G  1 0 0 0D G  1 0 0 0   v o n  H o r i z o n h o b b yv o n  H o r i z o  

mengebaut vor einem liegt.

Ein paar Worte 
zum Bausatz

Die DG1000 wird in einem ausrei-
chend großen Karton geliefert, recht 
praktisch da der Karton auch einen 
Tragegriff hat und somit für den 
Transport möglicher anderer Modelle 
geeignet ist. Alle Bauteile sind sauber 
verpackt, es fehlt so gut wie an nichts 
was man für die Fertigstellung noch 
benötigen könnte. Außer RC Kom-
ponenten und Werkzeug. Mittler-
weile wird die DG nur mehr mit der 
Stahlsteckungsversion ausgeliefert, 
vor einiger Zeit wurde das Modell 
noch mit einer CFK Flächensteckung 
ausgeliefert, diese war aber angeblich 
nicht stark genug, was zu einigen Ab-
stürzen führte. Der GFK Rumpf weist 
eine sehr saubere Ober� äche auf, le-
diglich die Spanten sind innen teilwei-
se nicht genau geklebt. Das lässt sich 
aber mit ein wenig Geschick ausbes-
sern, oder man lässt es einfach wenn 
es einem nicht stört, es hält auch so. 
Die Trag� ächen sowie das Höhenleit-
werk sind aus Balsa hergestellt und 
mit Folie fertig bespannt. Jedoch muss 
noch � eissig nachgebügelt werden. 
Alle Kleinteile und Anlenkungsma-
terial ist vollständig enthalten, sogar 
ein Rumpfspant für einen eventuellen 
Umbau auf Elektroantrieb.

Zusammenbau

Das Modell „zu bauen“ ist eigent-
lich übertrieben. Vielmehr ist es eine 
Montage der Baugruppen. In etwa 
3 Stunden ist der Segler fertig. Der 
Bauplan ist ein A3 Zettel, der einem 
in etwa den Vorgang der Montage 
zeigen soll. Ein paar Kleinigkeiten 
habe ich geändert. Als erstes wurde 
der Flächenstahl auf eine originale 
V-Form von 12 Grad gebogen und in 
den Rumpf eingeklebt. In die Flächen 
ist die V-Form leider nicht eingearbei-
tet, sodass die DG1000 am Boden die 
Flügel hängen lässt. Nicht besonders 
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schön. Weiters habe 
ich nicht die klobigen 
Servoabdeckungen 
verwendet die dem 
Baukasten beiliegen, 
sondern einfach pas-
sende Quadrate aus 
etwa 0.5mm starkem 
PVC selbst zuge-
schnitten und lackiert. Somit sind die 
Abdeckungen so gut wie nicht mehr 
sichtbar. Statt der Seitenruderbow-
denzüge habe ich eine Seilanlenkung 
gemacht. Somit hat die DG1000 vollen 

Seitenruderausschlag auf beide Sei-
ten. Mit dem originalen Bowdenzug 
leider nicht ganz möglich. Als letzte 
Tuningvariante habe ich noch Zacken-
band auf etwa 1/3 der Flügellänge von 
außen her aufgeklebt. Der Rest ist 
dann nur mehr Kabinenhaube zusam-
menkleben, Ruder anschlagen und RC 
Einbau.

Fliegen mit der 
DG1000

Leider liest man in diversen Foren 
dass die DG ein so schnelles Modell 
ist, dass sie nicht gut � iegt, dass der 
Schwerpunkt nicht passt, usw… Eines 
vorweg, sie � iegt sehr gut! Anfän-
germodell ist sie trotzdem nicht. Die 
DG1000 wurde beim Erst� ug mittels 
F-Schlepp auf Höhe gebracht. Sie ist 
im F-Schlepp sehr gut zu beherrschen 
und gewinnt sicher an Höhe. Auf etwa 
300 Meter Höhe angekommen er-
folgte der erste Segel� ug. Die DG1000 
� iegt ausgesprochen gut, keine Spur 
von schnell und giftig und ähnlichem. 
Sie folgt genau den Steuerbefehlen, 

� iegt langsam und meines Erachtens 
sehr gutmütig. Die Flächen biegen 
sich auch sehr vorbildgetreu wenn 
stärker gezogen oder gedrückt wird. 
Wenn man mit der DG1000 Fahrt auf-
holt um über den Platz zu � iegen wird 
sie schon relativ � ott, begleitet von 
einem beeindruckendem Pfeiffen.

Schöner � nde ich ist es, mit dem 
Modell zu kreisen und eher lang-
samere Über� üge zu machen. Die 
Landung sollte dann etwas großräu-
miger eingeteilt werden, da der Flie-
ger mit den 2.63m Spannweite schon 
ordentlich Strecke absegelt ohne allzu 
viel an Höhe zu verlieren. 

Beim Endan� ug sollte man sie nicht 
zu langsam machen, da sie plötzlich 
abkippen kann. Die Fluggeschwin-
digkeit passt allerdings sehr gut zum 
allgemeinen Erscheinungsbild bei der 
Landung und kann auf keinen Fall als 
zu hoch bezeichnet werden. Am Hang 
habe ich das Modell ebenfalls schon 
ge� ogen, auch hier ist es wunderschön 
dem Flieger beim Segeln zuzusehen. 
Ab etwa 15 km/h Windgeschwindig-
keit bleibt sie anstandslos oben. 

Fazit 
Die DG1000 ist ein sehr schönes, 

fast vorbildgetreues Segel� ugmodell 
welches super Flugeigenschaften be-
sitzt und ein sehr schönes Flugbild hat. 
Nach den wenigen kleinen optischen 
Eingriffen ist sie immer wieder toll in 
der Luft zu sehen. Und der Preis von 
unter 120 Euro für einen 2.63m Segler 
ist auch in Ordnung. Für den geübten 
Segel� ieger sicherlich eine gute An-
schaffung für „immer dabei“. Oder 
auch für jene die eine „Superorchi-
dee“ für unter 1000 Euro suchen.

Christian Pfannhauser 

Mehr über die DG 1000 unter www.
horizonhobby.de

D G  1 0 0 0  v o n  H o r i z o n h o b b yo n h o b b y  
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Mit diesem Modell will e-Flite dem 
geübten „Koaxialpiloten“ den 
Schritt zum „richtigen Heli“, den 
nächsten Level der Ultra Micro Flie-
gerei, erleichtern. Der Blade mSR ist 
ein „Ready to Fly“ Ultra-Micro Sing-
le Rotor Helikopter mit einem Ge-
wicht von 28g. Er ist ab Werk fertig 
gebaut, eingestellt und einge� ogen 
und wird mit allem was man zum 
Fliegen braucht geliefert. 

Herzstück des Blade mSR ist der 
Bell-Hiller Rotorkopf, der dem He-
likopter Speed und Agilität eines 
Single Rotor Helikopter verleiht und 
mit der positiven Stabilität eines Ko-
axial Helikopters verbindet. Mit die-
ser sehr guten Stabilität und Agilität 
ist der Blade mSR ideal für den An-
fänger, aber auch der erfahrene Pi-
lot wird echte Freude haben, diesen 
Helikopter mit seinen tollen Flugei-
genschaften nahezu an jedem Platz 
und zu jeder Zeit � iegen zu können. 

Der mSR ist mit dem patentierten 
5-in-1 Controlboard ausgestattet, in 
dem sich ein Spektrum 2.4GHz DSM2 
Empfänger sowie Regler, Mischer, 
Gyrokreisel und die Servos be� nden. 
Diese ab Werk eingebaute Elektro-
nik macht die sonst komplizierte Ab-
stimmung der einzelnen Elemente 
unnötig, verhindert Störungen und 

hält den Aufbau des Helikopters 
übersichtlich. Der Kreisel wirkt Hea-
ding Lock ähnlich. Regler und Servos 
ermöglichen eine präzise, vollpro-
portionale Umsetzung der Steuerbe-
fehle.

Fazit 
Wir haben den Blade mSR nun 

erst seit einigen Tagen in der Redak-
tion, aber jede freie Minute im Ein-
satz. Dieser Heli kann sowohl  „in-
door“ als auch im Freien ge� ogen 
werden und überrascht durch relativ 
hohe Flugstabilität auch bei mäßi-
gen Windverhältnissen. Durch die 
geringe Masse und seinen robusten 
Aufbau nimmt der Blade mSR un-
vermeidbare Begegnungen mit Vor-
hängen, Kästen aber auch Astwerk 
nicht krumm. Für all jene, die bereits 
eine Spektrum Fernsteueranlage be-
sitzen, gibt es die  noch günstigere 
Bind-N-Fly Version ohne Sender.

Besonders für die nun wieder 
kommende kalte Jahreszeit ist der 
Blade mSR sehr zu empfehlen denn, 
wenn es draußen nicht mehr geht, 
ist der Blade mSR auch „Indoor“ bes-
tens geeignet.

Aber Vorsicht der Blade mSR 
macht süchtig ;-))

Manfred Dittmayer 

Schnell, Agil und mehr Fun!  Ist die Devise des neuen Blade m SR 
von e-Flite

Auch „Handstarts“ sind möglich. 
Fotos M. Dittmayer und J. Jahn

Hier ein Größenvergleich  des Blade m SR
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Rotorkopf und Anlenkung der Taumelscheibe

Die Servos sind direkt auf der Platine der Elektronik 
montiert

Alles drinn, alles dran, Sender, zwei Flugakkus und Ladegerät 
mit Netzteil

Der Blade m SR kurz vor dem Abheben

Mehr unter

 http://www.blademsr.eu/de_videos/quicktime.html

������ ��	 
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OEAC-Intern

Bereits zum zweiten Mal wurden 
in Muncie am Gelände der AMA 
Academy of Model Aeronautics die 
Helicopter Weltmeisterschaften F3C 
ausgetragen.

Muncie ist eine kleine Universi-
tätsstadt, ca. 120 km östlich von In-
dianapolis inmitten von großen Far-
men und riesen Maisfeldern. Platz 
ist hier kein Problem, dies zeigt sich 
schon beim Modell� uggelände der 
AMA. Auf einer Fläche von mehre-
ren Quadratkilometern ist hier für 
jede Flugmodellsportart ein eigener 
Bereich vorgesehen. Sowohl einige 
Asphaltpisten als auch Graspisten 
sind vorhanden. Auch für den Fes-
sel� ug sind zwei Pisten vorhanden. 
Rund 50 hauptberu� iche Mitar-
beiter arbeiten im eindrucksvollen 
Hauptgebäude der AMA. (Die AMA 
hat rund 145.000 Mitglieder!!!) Eine 
besondere Attraktion ist das AMA 
Modell� ugmuseum  hier wird von 
den Anfängen des Modell� ugs bis 
zur Neuzeit alles an Modellen und 
auch RC-Anlagen gezeigt. Ein be-
sonderer Gag ist ein voll eingerich-
teter Modellshop aus den 1950iger 
Jahren. Hier � ndet man viele Modell 
und Kleinteile, die auch bei älteren 
europäischen Modellbauern wieder 
„Jugendträume“ wach werden las-
sen.

Unsere Nationalmannschaft hat-
te eine gute Anreise und auch die 
Modelle überstanden den Flug recht 
gut. Nach einigen Tagen des Trai-
nings, der Eingewöhnung und Be-
kämpfung des „ Jetlegs“ war unser 
Team gut auf die Verteidigung des 
dritten Platzes in der Mannschafts-
wertung vorbereite der 2007 sensa-
tionell bei der WM in Polen erreicht 
werden konnte!

Mit einer eher schlichten Eröff-
nungsfeier am Wettbewerbsgelände 
und anschließendem „Eröffnungs-
bankett“ ging es in die WM 2009.

Das Wetter war den ganzen Be-
werb eher wechselhaft und insbe-
sonders plötzlich einsetzender Wind 
machten es den Piloten auf beiden 

Flugplätzen schwer.
Andy Kals hatte mit Startnum-

mer eins das „Glück“ den Bewerb 
zu eröffnen. Er konnte trotz recht 
ansprechendem Flug leider nur den 
29. Rang im ersten Durchgang er-
reichen. Besser ging es Wolfgang 
Worgas und Bernhard Egger mit den 
sensationellen Plätzen 5 und 6. Ers-

Geschaff t  ! !Geschaff t  ! !
Die österreichische Nationalmannschaft F3C erkäm
den dritten Platz bei der Helicopter-Weltmeistersch
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Die Sieger der Einzelwertung: v.l.n.r 3. Enio Graber CH,1. Hiroki Ito, 2.Scott Gray CAN

Geschafft!!! Der dritte Platz in der Mannschaftswertung wurde erfolgreich verteidigt! 
1.USA, 2.Japan

Die österreichische Nationalmannschaft: v.l.n.r. Teammanager John Egger, Andreas Kals,  
Bernhard Egger und Wolfgang Worgas     Fotos  M.Dittmayer und G. Kals

ter wurde Weltmeister Hiroki Ito.

Der zweite Durchgang war leider 
nicht unbedingt der Durchgang der 
Österreicher.

Bernhard und Wolfgang konn-
ten die tolle Platzierung der ersten 
Runde nicht wiederholen und lande-
ten auf den Plätzen 14 und 22. Andy 

Geschaff t  ! !!
kämpft zum zweiten Mal 
schaft in den USA!
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OEAC-Intern

Die Punkterichter und Jury der 
WM2009: v.l. Lucio Della Toffola I, 
Shigetada Taya J, Stefan Wolf D, 
Phil Noel CAN, Manfred Dittmayer 
AUT, Frits va Laar NED, Giovanni 
Lo Fuorno B, Dave Sellers USA, 
Jo Halman GB (Jury), Carl Otto 
Strandh S, Jürg Schmitter CH,Dag 
Eckhoff NOR, (Jury) Horace Hagen 
USA (Jury President und Chairman 
of the FAI/Ciam F3C) 

schaffte in diesem Durchgang den 
12. Platz. Erster in der zweiten Runde 
wurde ebenfalls Hirioki Ito.

Der dritten Durchgang war der 
Durchgang der Österreicher. Bern-
hard und Wolfgang belegten die 
sensationellen Plätze 3 und 4, Andy 
schaffte den 12. Platz. Die Ränge 1 
und 2 belegten der Canadier Scott 
Gray und Curtis Youngblood USA. 

Im vierten Durchgang konnten 
unsere Piloten an die im dritten 
Durchgang gezeigten Leistungen 
nicht anschließen. Sowohl Bernhard 
als auch Wolfgang � ogen mit den 
Plätzen 18 und 24 ihr Streichresultat. 
Andy hatte auch nicht mehr Glück 
und schaffte noch den 22. Rang. Sie-
ger der Runde war wieder Hiroki Ito 
vor dem sensationell � iegenden En-
nio Graber aus der Schweiz und „Alt-
meister“ Manabu Dobashi Japan.

Nach dem nun die Vorrunden 
geschafft waren, waren wir sehr ge-
spannt ob unser Team den dritten 
Platz der Mannschaftswertung er-
folgreich verteidigt hatte. Laut un-
seren internen Berechnungen müss-
te es geklappt haben. 

Am Abend wurde das lang erwar-
tete Mannschaftsergebnis bekannt 
gegeben.

Sieger in der Mannschaft mit  
8.408,266 Punkten wurden die USA 
vor Japan mit 8.403,684 Punkten 
und Österreich mit 8.053,446 Punk-
ten! Wie bereits bei der WM in Polen 
stellte Österreich wieder die beste 
Mannschaft hinter den USA und Ja-
pan und bestätigte damit auch den 
im letzten Jahr errungenen Europa-
meistertitel suverän vor Italien, Eng-
land, Frankreich und der Schweiz.

Für die nun folgenden Finaldurch-
gänge  der besten 15 konnten sich 
Bernhard und Wolfgang quali� zie-
ren. Andy schaffte es leider knapp 
nicht.

In der ersten Finalrunde belegte 
Ennio Graber mit einem ausge-
zeichneten Flug den ersten Platz 
vor Manabu Hasimoto und Scott 
Gray. Dass auch Weltmeister ihre 

Ein überglücklicher Ennio Graber (links) mit Mannschaftsführer Peter Oberli und seiner Mut-
ter Mariella. Ennio ist der Sohn des leider 2001 verunglückten Daniel Graber der Schweizer 
F3C Legende und  F3C Europameister.

Teamweltmeister Wayne Mann gratuliert der österreichischen Mannschaft
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schwachen Momente haben, bewies 
Hiroki Ito mit dem 15. und letzten 
Platz in diesem Durchgang.  Wolf-
gang und Bernhard kämpften hart 
und belegten die Plätze 8 und 9.

Die zweite Finalrunde beherrscht 
wieder Weltmeister Hiroki Ito vor 
Scott Gray und Manabu Hasimoto. 
Bernhard erkämpfte Platz 9 und 
Wolfgang leider nur Platz 15

Die dritte Finalrunde gewann 
Scott Gray vor Curtis Youngblood 
und Yukihiro Dobashi. 

Bernhard belegte Platz 8 und 
Wolfgang leider wieder Platz 15.

Resümee:
Das österreichische Team konnte 

sehr erfolgreich beweisen, das es zu 
den drei besten Helicopter Teams 
der Welt zählt. 

In der Einzelwertung hat erstmals 
seit  dem dritten Platz durch Sepp 
Brennsteiner 1987 in Bern, mit Ennio 
Graber ein Europäer wieder einen 
Platz auf dem „Stockerl“ erringen. 
Die japanische Vormachtstellung 
wurde leicht angekratzt und die Ita-

liener und Engländer zeigten wieder 
gute Leistungen. Lediglich das fran-
zösische Team hatte Pech und wurde 
weit unter seinem Wert geschlagen. 
Aber so ist es nun mal im Leistungs-
sport.

Wir Österreicher können sehr 
stolz auf unser Piloten sein!

Vor der Heimreise besuchte unser 
Team noch das Air Force Museum in 
Dayton, Ohio.

Für jeden Flugbegeisterten eine 
wahre Fundgrube an Eindrücken. 
Hier gibt es vom ersten Flugzeug der 
Brüder Wright, die übrigens in Day-

ton behei-
matet wa-
ren, bis zum 
B2 Bomber 
alles „haut-
nah!“ zu 
sehen. In 
drei riesigen 
Hallen wird 
hier die 
Geschichte 
der US-Air-
Force darge-

stellt, manchmal etwas „geschönt“ 
aber um so mehr eindrucksvoll.

Amerika war eine Reise wert !

Manfred Dittmayer
BFR F3C
  

Endstand Einzelwertung:
Weltmeister Hiroki Ito 2974,490 Punkten

2. Platz Scott Gray 2969,811 Punkten

3.Platz Ennio Graber 2949,987 Punkten

9.Platz Bernhard Egger 2731,771 Punkte 

15.Platz Wolfgang Worgas 2579,841 Punkte

19.Platz Andreas Kals 854,696 Punkte

AMA Gbäude Fluggelände, Modell� ugmuseum und Nostalgieshop
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Hinrik Schulte
Elektro – Motorfl ug  

Welcher Antrieb eignet sich für 
ein vorbildgetreues Motormodell 
mit z.B. 1,6 m Spannweite oder 
für ein 1,2-m-Kunstfl ugmodell 
oder für ein 5 kg wiegenden 
Warbird? Wohin mit dem Akku? 
Und vor allem welcher Akkutyp: 
NiMH oder LiPo? Und wie lade ich 
diesen korrekt? Hier fi nden Sie die 
Antworten.

Umfang: 128 Seiten

Best.-Nr.: 310 2174 · Preis 16,– €

Flugmodellbau – 

Manfred-Dieter Kotting
Moderne
Fernsteuerungen
für RC-Flugmodelle

Ausführlich werden exemplarisch 
einige aktuelle Fernsteuerungen 
(35/40 MHz und 2,4 GHz) mit all 
ihren Vor- und Nachteilen, Mög-
lichkeiten und Grenzen vorgestellt 
– so fi ndet man sich im großen 
Angebot leichter zurecht und 
kann eine fundierte Kaufentschei-
dung treff en.

Umfang: 128 Seiten

Best.-Nr.: 310 2180 · Preis: 14,80 €

Ulrich Passern
Das LiPo-Buch

Vom 10-g-Winzling bis zum 25-kg-
Modell sind LiPos die optimale 
Energiequelle für Elektro-Antriebe 
geworden.– welcher Akku eignet 
sich für welchen Einsatzzweck, auf 
was muss man achten? Hier fi nden 
Sie die Antworten auf viele Fragen.

Umfang: 56 Seiten
Best.-Nr.: 310 2181 · Preis 9,90 € 

Bernd Schäfer / Jochen Schumann

Leichtschaum-Segler 

ferngesteuert

Styropor, Depron, EPP, ABS – 

Leichtschaum hat viele Namen, 

doch was verbirgt sich dahinter? 

Welche Werkzeuge man zur 

Bearbeitung einsetzen kann und 

welche Kleber für welchen Schaum 

geeignet sind, ist für jeden 

Modellbauer wichtig zu wissen. 

Marktübersicht und kritischer Test 

von aktuellen Leichtschaumseg-

lern mit und ohne Antrieb – dieses 

Buch erleichtert die Wahl.

Umfang: 64 Seiten

Best.-Nr.: 310 2179 · Preis 9,90 € 

 (+49) 07221/508722
per Fax (+49) 07221/508733

E-Mail: service@vth.de
Internet: www.vth.de

Der vth-Bestellservice

Markus Lisken (†) / Ulf Gerber
Das Thermikbuch
für Modellfl ieger 

Inzwischen ist dieses Buch nicht 
nur ein Klassiker, sondern hat in 
Modellfl iegerkreisen Kult-Status 
erreicht. Kein Buch ist unterhalt-
samer, witziger und informativer 
geschrieben. Vorausgesetzt, man 
liebt staubtrockenen Humor. Für 
Thermikliebhaber ist dieser 
Klassiker Pfl icht und wir haben 
ihm ein zeitgemäßes, neues, 
frisches Outfi t verpasst und 
gleichzeitig sanft überarbeitet.

Umfang: 232 Seiten
Best.-Nr.: 310 2044 · Preis: 21,30 €

NEU

Thomas Riegler 
Akkus und Ladegeräte

Für den RC-Modellbau sind hoch-
stromfähige Akkus erforderlich, 
die zudem auch schnellladefähig 
sind. Dieses Buch behandelt das 
Laden, die Pfl ege und Wartung 
der wichtigsten Typen wie Nickel-
Cadmium-, Nickel-Metallhydrid-, 
Lithium-Ionen-, Lithium-Poly-
mer-, Lithium-Eisen-Phosphat- 
und Bleiakkus.

Umfang: 152 Seiten
Best.-Nr.: 310 2185 · Preis: 19,80 €

Hinrik Schulte
Modellfl iegen – Einsteigen leicht gemacht

Alle wichtigen Fragen, die jeder Einsteiger hat, werden von Hinrik Schulte 
beantwortet. Mit den richtigen „Tools“ ist der Erfolg garantiert – und ge-
nau um diese geht’s hier: mit dem richtigen Material und den Infos aus 
diesem Buch steht einem erfolgreichen Einstieg in das faszinierende Hob-
by „Modellfl iegen“ nichts im Wege. Es geht ausführlich um die Praxis des 
Fliegens – und auch des Landens. Schulte zeigt, welche Ausstattung zum 
Einsteigen ideal ist. Hier bleiben keine Fragen off en. Das progessivste 
Buch, das es zu diesem Thema jemals gab!

Umfang: 104 Seiten · Best.-Nr.: 310 2186 · Preis: 17,80 €

NEU

TOPSELLER 2009

NEU

Stefan Pichel

Modellhubschrauber 
tunen

Sie wollen alles aus Ihren Heli 
herausholen? Technisch und auch 
optisch oder mit Sonderfunkti-
onen? Dieses Buch zeigt Ihnen 
wie’s gemacht wird. Ob Sie 
Scale-Rümpfe umbauen, Einzieh-
fahrwerk einbauen oder auf 2,4 
GHz-Technik umsteigen wollen – 
dieses Buch steht mit Rat und Tat 
auf Ihrer Seite und Sie erhalten 
jede Menge Anregungen und die 
praktischen Anleitungen, damit 
Ihr Heli der schönste am Platz 
wird! 

Umfang: 132 Seiten
Best.-Nr.: 610 8099 · Preis: 15,90 €

SOMMERHIT

Das neue
VTH-Verlagsprogramm

Jetzt kostenlos
und unverbindlich

anfordern!

Best.-Nr.: 610 0000

Kompaktwissen
NEU
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SOLID2 mini

Fa.Microsens Electronics
Beim Johanniskreuz 33 A-8430 Leibnitz http://www.microsens.at

SOLID2-L1,L2
Akkuweiche
NiMH-, LiFe-, LiPo- fähig
Taster oder Magnetschalter
LED rot/grün
Display 3x12 Zeichen
U-I-C Messung
L1- 1 Ausgang 5,5-7,0V
L2- 2 Ausgänge 5,5-7,0V

Tel. +43(0) 3452 76314 Fax.+43(0) 3452 76314 4

Glühkerzenheizung
mit LiPo-Akku

Glow 4LP 1-2
Glow 2LP 4
Glow 5LP 3,5,6
Glow 7LP 7,8
Glow 9LP 9,10

Type Zyl.

GLOW-BALANCER
für Glow5LP, -7LP, oder-9LP

SOLID-Serie GLOW-Serie

Akkuweiche
NiMH-, LiFe-, LiPo- fähig
Magnetschalter
LED rot/grün

SOLID3-10/18,-12/18
Servoverteiler
10 bzw. 12 Eingänge
18 Ausgänge
Impulsverstärker
Optokoppler
2.4 Ghz geeignet

E-mail: microsens@aon.at

Glühkerzenheizung

ohne Zusatzakku Glow4BB

Zubehör
LiPo- Akkus
1S1P 1300mAh bis
1S5P 6500mAh

Glühkerzenkabel
geschraubt - ZUBI3, ZUBI6

MODELLBAUWELT
  Neuerscheinungen
  Zubehör
  Vorführungen
  Workshops
   Freies Indoor-Fliegen 
u.a. mit Pro� s

   Modellbau-Ausstellung
   Spielemesse Masters 
(RC-Car-Tourenwagen-
rennen)

Messezen
trum S

alzburg
 

25. – 27. Sep
tember

 2009

SPIELEMESSE UND 
MODELLBAUWELT

 www.salzburger-spielemesse.at
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F3C A/C 

 

 

Offizielles Endergebnis der STM in der Klasse F3C ausgetragen in Dietersdorf am Gnasbach 

 
  F3C-A   F3C-C   

Platz Teilnehmer Verein Staat Bdsld DG 1 DG 2 DG 3 DG 4 Gesamt 
A DG 1 DG 

2
DG 
3 Gesamt 

1 (C) Egger Bernhard Heliclub Zillertal AUT T 237,00 / 1000,00 236,50 / 1000,00 249,50 / 1000,00 230,50 / 1000,00 3000,00 237,50 / 1000,00     4000,00 

2 (C) Kals Andreas UMSV Steyrtal AUT OÖ 229,00 / 966,24 165,50 / 699,79 230,00 / 921,84 213,00 / 924,08 2812,17 201,00 / 846,32     3658,48 

3 (C) Eder Thomas Heliclub Zillertal AUT T 187,00 / 789,03 184,50 / 780,13 204,00 / 817,64 167,00 / 724,51 2386,79 175,00 / 736,84     3123,63 

4 (C) Heindl Lukas MC Böheimkirchen AUT NÖ 147,00 / 620,25 162,50 / 687,10 173,00 / 693,39 158,00 / 685,47 2065,96 180,50 / 760,00     2825,96 

5 (C) Burndorfer Stefan MFS Union 
Neukirchen AUT OÖ 145,50 / 613,92 163,50 / 691,33 170,50 / 683,37 155,00 / 672,45 2047,15 160,50 / 675,79     2722,94 

6 (C) Weissenberger 
Tilfried MFC Velm AUT NÖ 126,50 / 533,76 129,00 / 545,45 0,00 /0,00 0,00 /0,00 1079,21 0,00 /0,00     1079,21 

 

Endergebnis
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G
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1 Cadez Robin Swipair SUI 147,50 / 872,78 159,50 / 1000,00 180,50 / 1000,00 2000,00

2 Mesec Janez Aeroklub Kranj. Slowenji SLO - 161,50 / 955,62 156,50 / 981,19 168,00 / 930,75 1936,81

3 Schürrer Eduard UMSV Steyrtal AUT NÖ 131,50 / 778,11 147,50 / 924,76 144,50 / 800,55 1725,32

4 Weissenberger Tilfried MFC Velm AUT NÖ 169,00 / 1000,00 57,50 / 360,50 0,00 /0,00 1360,50

Wettbewerbsleiter Geiger Heinrich
Organisationsleiter Zurk Andreas
Jury LSL HR Mag. Helmut Krasser(AUT)

 

Punkterichter 1 Ing. Manfred Dittmayer (AUT) 870001
Punkterichter 2 Johann Egger (AUT) 970028
Punkterichter 3 Josef Kals (AUT) 970027
Punkterichter 4 Markus Eder (AUT) 200718
Punkterichter 5 Walter Freymann (AUT) 950034

F3C Sport

Die Sieger der Staatsmeisterschaft F3C 1. Bernhard Egger (Bild Mitte) 2.Andreas Kals  (rechts) 
3.Thomas Eder (links) 4.Stefan Burndorfer (hinten links) 5.Lukas Heindl (hinten Bild Mitte)

Die Sponsoren der Staatsmeisterschaften 2009

Die Staatsmeisterschaft F3C wurde dieses 
Jahr vom UMFC-Gnas durchgeführt.

Dieser Verein hat viel Erfahrung in der 
Durchführung von Wettbewerben und so 
freuten sich die österreichischen Helipiloten, 
auf einen der schönsten Modell� ugplät-
ze Österreichs die Meisterschaft durchzu-
führen. Obmann Heinrich Geiger und sein 
Team hatten gute Vorarbeitet geleistet und 
so konnte der Wettbewerb ohne Probleme 
durchgeführt werden.

Die Anzahl der Teilnehmer an diesem 
Wettbewerb war jedoch eher enttäu-
schend. In der internationalen Klasse F3C 
war mit sechs Teilnehmern das Minimum 
zur gültigen Durchführung einer Staats-
meisterschaft  noch erreicht. Nicht so 
jedoch in den nationalen Klassen F3C-S. 
Mit nur vier Teilnehmern darunter zwei 
Ausländern konnten keine österrei-
chischen Meisterschaften ausgetragen werden. 

Wie schon bei vorangegangenen Wettbewerben dieser Saison, 
glänzten die Piloten der Klasse F3N (3D), unter dem Motto „nicht ein-
mal ignorieren“ wieder durch Abwesenheit. Dies � nde ich sehr schade, 
denn von Seiten des Bundesfachreferates war für diese Saison erstmals 
ein Ö-Pokal mit vier Bewerben (einer davon im Mekka der österrei-
chischen 3D-Piloten St. Johann, er wurde wegen „Platzproblemen“ 
abgesagt) ausgeschrieben.  Anscheinend besteht kein Interesse der 
Piloten an F3N-Bewerben! Bedingt durch die geringe Teilnehmerzahl 
und aufgrund der recht schlechten Wettervorhersage für Sonntag, 
wurden bereits am Samstag alle erforderlichen Durchgänge in allen 
Klassen ge� ogen. Bernhard Egger siegte suverän vor Andreas Kals und 
Thomas Eder. Besonders Thomas konnte durch ausgezeichnete Leis-
tung beeindrucken und ist neben Stefan Burndorfer und Lukas Heindl, 
besonders durch seine Jugend eine echte Nachwuchshoffnung. Leider 
kann er zur Europameisterschaft 2010 trotz Quali� kation zur National-
mannschaft aus zeitlichen Gründen nicht antreten, Schade!

Am Abend wurde die Siegerehrung mit einem anschließenden 
Abendessen im Gästehaus der Jugendherberge Gnas durch-
geführt. Besonders gut gefallen und sicher bis dato noch nie 
da gewesen war das a cappella Absingen der Bundeshymne 
durch Mag. Helmut Krasser und Heinrich Geiger in das alle Teil-
nehmer einstimmten.

Herzlichen Dank im Namen aller Teilnehmer an den UMFC-
Gnas für die gute Organisation des Wettbewerbes und Gast-
freundschaft.

Gerne kommen wir wieder!
Manfred Dittmayer
BFR F3C

StaatsStaatsmeistermeisterschaft schaft F3C 2009F3C 2009
Dietersdorf am GnasbachDietersdorf am Gnasbach

Die Sieger der Klasse F3C Sport: v.l.n.r 2.Janez Mesec SLO 1.Robin 
Cadez CH 3.Eduard Schürere AUT LsL Mag Helmut Krasser Wettbe-
werbsleiter Heinrich Geiger
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Die 26. F3A Weltmeister-
schaft fand heuer vom 22.8. - 
29.8. in Pombal / Portugal statt.
Ingesamt waren 101 Piloten aus 37 
Nationen (davon 61 europäische Pi-
loten aus 23 Nationen) gemeldet. 
Von den 101 Piloten waren bereits 
90 mit 2,4GHz Anlagen gemeldet 
und so wurde erstmals bei einer 
Großveranstaltung auf ein Sen-

derdepot für alle Sender verzich-
tet, nur die 35 und 72MHz Anlagen 
mussten noch abgegeben werden. 

Das österreichische Team bestand 
heuer wieder aus den Piloten Hel-
mut Danksagmüller, Gerhard Mayr 
und Markus Zeiner. Als Helfer haben 
Walter Mayr und Franz Zeiner fun-
giert. Ich selbst habe versucht Helmut 
bestmöglich beim Fliegen zu unter-
stützen und hatte wieder die Ehre als 
Teammanager mitwirken zu dürfen.
Familie Mayr ist bereits am Sonn-
tag mit dem Wohnmobil nach Por-
tugal aufgebrochen, der Rest des 
Teams ist per Flugzeug und Miet-
wagen am Dienstag Früh vor der 
Veranstaltung die Reise angetreten.
Wie bereits üblich, habe ich mich 
bemüht während der Veranstaltung 
- mit Unterstützung von Wolfgang 
Lemmerhofer und www.prop.at - 
eine „Live“-Berichterstattung vom 
Geschehen vor Ort zu bringen.

Unsere 3 Piloten waren bestens 
gerüstet – auch ein „Spezialtraining“ 
drei Wochen vor Ab� ug bei und mit 
Heinz Kronlachner hat noch einen 
letzten Feinschliff gebracht.

Die Weltmeisterschaft brachte 
einen „alten, neuen Weltmeister“ 
nämlich Christophe Paysant-Le Roux 
aus Frankreich (kurz CPLR), der durch 
sehr gleichmäßige Flüge auf� el – si-
cher nicht viel besser als alle anderen 
Teilnehmer im Finale, jedoch ohne 
große Fehler.

Der 2. Platzierte war umso über-
raschender, nämlich Christoph’s Bru-
der Benoit, sicher eine große Überra-
schung am Siegertreppchen und bis 
zum letzten Final� ug nie unter den 
ersten Drei.

Dritter wurde Tetsuo Onda aus Ja-
pan – für mich persönlich eher ent-
täuschend – ich fand, dass T. Onda 
vor 4 bzw. 2 Jahren bei den beiden 
letzten Weltmeisterschaft exakter 
und nicht ganz so groß ge� ogen ist, 
als bei der diesjährigen WM.

Damit zu den Österreichern: 
Gerhard Mayr hat mit seinem ver-
dienten 5. Gesamtplatz nun endgül-
tig den Durchbruch in die Weltspitze 
geschafft. Vorallem das 2. der unbe-
kannten Programme im Finale hät-
te Ihm fast den Sieg in dieser Run-
de gebracht. Nur 7 Promille (=0,7% 
!) trennten Gerhard vom 1. Platz in 
dieser Runde. Auch in der Vorrun-

de konnte er mit 988 
Promillen in einem 
Durchgang fast den 
1.000er der Runde er-
zielen.

Gerhard’s kom-
pakter und langsamer 
Flugstil fällt auf – kein 
anderer Teilnehmer 
macht ihm diesen 
Flugstil derzeit nach 
und damit ist Gerhard 
für die nächsten Jah-
re sicher noch weiter 
im Vormarsch !

Helmut ist mit 
hervorragenden Flü-
gen und Wertungen 
(trotz der unglückli-
chen Nummer 1 in den 
Vorrunden) mit dem 
14. Platz seine zweit-
beste Platzierung auf 
einer WM ge� ogen, 
vor allem im Semi� -
nale konnte er sich 
nochmals steigern 
und verbesserte ge-
genüber den Vorrun-
den sogar noch seine 
Platzierung – alle die 
meinen, dass Helmut 
nun schon zum „alten 
Eisen“ gehört, wur-
den damit sicher eines 
Besseren belehrt.

Markus hatte etwas Pech mit sei-
ner Vorrundengruppe (der Letzt-
platzierte der WM � og unmittelbar 
vor Markus – sicher kein Vorteil), je-
doch konnte sich auch Markus in den 
Semi-Final� ügen nochmals steigern. 
Leider sahen es die Punkterichter et-
was kritischer und so konnte Markus 
den ausgezeichneten 15. Platz er� ie-
gen, was seine beste Platzierung bei 
einer WM bedeutet – Markus selbst 
war nicht ganz damit zufrieden.

Damit konnten wir in der Team-
wertung den ausgezeichneten, aber 
etwas undankbaren Platz 4, hinter 

den „großen F3A Nationen“ Frank-
reich, Japan und USA erreichen. Wir 
lagen damit eindeutig vor den Deut-
schen, Italienern und Schweizern, die 
auch alle hervorragende F3A-Piloten 
in Ihren Teams haben.

Insgesamt ist das Niveau der 30-40 
erstplatzierten Piloten sicher noch-
mals besser geworden, die Spitzenpi-
loten sind leistungsmäßig nochmals 

enger zusammengerückt. Die Arbeit 
der Punkterichter wird damit immer 
schwieriger. Selbst in den schwie-
rigen Finalprogrammen und in den 
„Unbekannten Programmen“ wird 
auf so hohem Niveau ge� ogen, dass 
man kleinste Fehler sofort erkennen 
muss und die Wertungen für diese 
Figuren sofort konsequent abwer-
ten muss.

Europa hat sich gegenüber den 
F3A-Großmächten USA und Japan 
mit den Plätzen 1, 2, 4, 5  und 8 ein-
deutig durchgesetzt. Sowohl der 3. 

26. F3A Weltmeisterschaft in Portugal / Pombal26. F3A Weltmeisterschaft in Portu
„Wir sind Weltklasse“„Wir sind Weltklasse“

        Team Austria mit Punkterichter Franz Hauer

OEAC-Intern
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Platz des Japaners Onda, als auch der 6. und 7. 
Platz der Amerikaner Shulman und Somenzini 
waren sicher enttäuschend. 

Vorallem der Weltmeister von 2007 Quique 
Somenzini wurde weit nach hinten durch-
gereicht, aber aus unserer Sicht nicht unver-
dient.

Damit zur Technik:
Nur noch 11 Piloten waren nicht mit 2.4GHz 

Anlagen ausgestattet.
Ich schätze 70-80% der Teilnehmer haben 

elektrische Antriebe in Ihren Modellen, vor 
allem der Firma Hacker aber auch von den Fir-
men Plettenberg und AXI.

Die 3. Erstplatzierten blieben jedoch wei-
terhin dem 4-Takt Motor treu, die Marke Ya-
mada ist hier ganz stark, aber auch OS bleibt 
weiter im Rennen. 

Einige der Spitzenpiloten setzten Doppel-
decker ein, oft auch nur für einige Flüge, da 
das 2. Modell ein Eindecker ist. Diese Umstel-
lung auf ein anderes Modell von einem zum 
anderen Wertungs� ug ging aber nicht immer 
gut – hier dürfte der Druck der Industrie auf 
manchen Spitzenpiloten sehr groß sein, einen 
echten Vorteil konnte ich auf jeden Fall hier 
nicht erkennen.

Man sieht sehr viele Modelle der chine-
sischen Edelschmiede Oxai, aber auch CA-Mo-
del (aus Argentinien) war mit sehr vielen Mo-
dellen vertreten, genauso wie der schon lange 
durch hervorragend, � iegende F3A-Modelle 
bekannte ZN-Line.

Die Eigenbau-Modelle gehören eindeutig 
zur Minderheit – auch im F3A-Bereich setzten 
sich die Ready-to-Fly Modelle mehr und mehr 
durch. Helmut konnte mit seinem Eigenbaumo-
dell „Andastra“ aber beweisen, dass auch wei-
terhin bei entsprechendem Zeitaufwand, der 
Eigenbau lohnt und um nichts schlechter sein 
muß, als die Modelle der Industrie.

Zusammenfassend muss man sagen, dass 
die 26. F3A WM in Portugal sehr gut organi-
siert war, einzig der Sand am und rund um das 
Wettbewerbsgelände war stark störend. Hier 
hätte der Veranstalter früher mit der Anlage 
fertig sein müssen und die Vorbereitungsräu-
me, Wege und Parkplätze besser vorbereiten 
müssen.

So bleibt mir abschließend die Feststellung, 
dass wir aus österreichischer Sicht ausgezeich-
net für die vom 28.8. bis 4.9.2010 in Österreich 
/ Kapfenberg statt� ndende F3A Europameis-
terschaft gerüstet sind – ich hoffe, sehr viele 
von Euch Ende August 2010 als Zuseher (oder 
auch Helfer !) in Kapfenberg zu sehen !

Christian Weiss
Bundesfachreferent F3A / RC-III Japanischer Supermodell im Sand des WM-Geländes

die 10 Finalisten

die Modelle „Axiome“ des Siegerbruderpaars

26. F3A Weltmeisterschaft in Portugal / Pombaltugal / Pombal
„Wir sind Weltklasse“
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Modell-Motorkunst� ug auf höchs-
tem Niveau in Waidhofen/Thaya Der 
UMFC Waidhofen/Thaya ist in der ös-
terreichischen Modell-Kunst� ug-Sze-
ne seit vielen Jahren als verlässlicher 
Veranstalter hochqualitativer Wett-
bewerbe bekannt. Für 2009 wurden 
die Waidhofner aufgrund ihres gu-
ten Rufes mit der Ausrichtung der 
österreichischen Meisterschaft und 
der niederösterreichischen Landes-
meisterschaft in der zweithöchsten 
Klasse (RC III) betraut, die am 11. und 
12. Juli 2009 ausgerichtet wurden. 
Die Piloten haben in dieser Disziplin 
mit ihren etwa 4,5 PS starken Model-
len eine vorgegebene Figurenfolge 
in den Himmel zu zeichnen und wer-
den dabei von 5 Punkterichtern be-
obachtet, die die Präzision der Aus-
führung bewerten.

Zum Österreichischen Meister 
2009 kürte sich der erst 15jährige 
Tobias Kronlachner (Meggenho-
fen, OÖ). Platz 2 ging an Manfred 
Nemeth (Wien), der mit einem nur 
hauchdünnen Vorsprung Patrick 
Hofmaier (ebenfalls Wien, ebenfalls 
Jugendlicher) erst im letzten Durch-
gang auf Platz 3 verdrängen konnte.

Die Niederösterreichische Landes-
meisterschaft brachte aus Sicht des 
UMFC Waidhofen/Thaya ein sehr 
erfreuliches Ergebnis: Christopher 
Ferkl sicherte sich den Titel vor Wolf-
gang Lemmerhofer (beide sind lang-
jährige Mitglieder des UMFC Waid-
hofen/Thaya); Platz 3 belegte Georg 
Kaiblinger (Zistersdorf), Platz 4 ging 
mit nur kleinem Punkterückstand 
an Robert Pollmann (UMFC Waidh-
ofen/Thaya). Ernst Kiehtreiber, der 
in Waidhofen wohnt und trainiert, 
aber für den UMBC Litschau ange-
treten ist, belegte Rang 7.

Der Wettbewerb bzw. seine Sie-
gerehrung wurde genutzt, um zwei 
verdienten Mitglieder des UMFC 
Waidhofen/Thaya Ehrungen zu ver-
leihen: Die Sportunion Waidhofen 
zeichnete Thomas Gelb wegen sei-
ner besonderen Verdienste um den 
Motorkunst� ug in Niederösterreich 
(als Pilot, Punkterichter, Organisator 
und Landesfachreferent) aus. Franz 
Hauer wurde wegen seiner langjäh-
rigen Tätigkeit als Punkterichter (ne-
ben zahlreichen Einsätzen bei natio-
nalen und internationalen Bewerben 
in Österreich vertrat er Österreich 
mehrfach bei Welt- und Europameis-
terschaften) das Goldene Ehrenzei-
chen des Österreichischen Aeroclubs 
verliehen.

Bernhard Wieczorek

Österreichische MeisterschaftMeisterschaft RC3 2009

ÖM, von links: Manfred Nemeth, 
Tobias Kronlachner, Patrick Hof-
maier

NÖ LM, von links: Wolfgang Lem-
merhofer, Christopher Ferkl und 
Georg Kaiblinger

Die Teilnehmer der österreichischen Meisterschaft   Fotos G. Wieczorek

ÖÖÖÖÖÖ t i h
OEAC-Intern
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Am 09. 08. 2009 fand beim UMFC 
STEIN/Enns bei optimalem Flugwet-
ter das 1. Ennstaler Helitreffen un-
ter der Schirmherrschaft der Firma 
„TMRF/Rüdiger Feil/Hirobo“ statt. 

Aus dem unmittelbaren Einzugs-
bereich fanden 21 Piloten mit 36 
Hubschraubermodellen den Weg zu 
diesem, in der Nähe von STEIN/Enns 
gelegenen, idyllischen  Flugplatz, 
aber auch Teilnehmer aus dem Süden 
Österreichs und sogar aus Deutsch-
land fanden sich ein.

Den Wettkämpfern wurde bei drei 
verschiedenen Flugaufgaben einiges 
an Konzentration und � iegerischem 
Können abverlangt.

Ziellanden, Präzisionsschweben 
und Wendemarken� iegen war an-
gesagt, wobei die einzelnen Bewer-
be mit kleinen Schikanen gep� astert 
waren. So musste beispielsweise 
beim Wendemarken� iegen ein am 
Hubschrauber befestigter Löffel, in 
den ein Ei gelegt wurde, transpor-
tiert werden.

Beim anschließenden „Keksessen“ 
mussten die Kontrahenten noch 5 
Butterkekse unter Zeitdruck verspei-
sen und konnten so die erzielten 
Flugergebnisse noch aufwerten.

Insgesamt mussten so 4 verschie-
dene Durchgänge absolviert wer-
den.  

Den Wettkampf entschied schließ-
lich der Organisator des Flugtages, 
Wolfgang Winkler vor Guido Hö� in-
ger und Georg Scheck, für sich. Der 
geschlagene Guido Hö� inger zer-
drückte noch eine kleine Träne, da er 
dem siegreichen Piloten wegen tech-
nischer Schwierigkeiten seinen Heli-
kopter lieh und so den Wettkampf 
letztendlich noch knapp verlor.

Diese Einstellung beweist aber 
auch den guten Teamgeist unter den 
Piloten.

In einem zwischenzeitlich ge-
zeigten Schau� ugblock zeigte der 
ebenfalls anwesende 4fache Eu-
ropameister, Rüdiger Feil, einen 
Ausschnitt aus dem klassischen 
Wettbewerbsprogramm, aber auch 
ultraschnelle oder riesengroße Flä-
chenmodelle kamen zum Einsatz. 
Der lokale 3D-Kunst� ugmeister, Gui-
do Hö� inger, begeisterte mit seinem 
Hubschrauber die Zuschauer noch 
mit einer gekonnten Kunst� ug-
schau.

Am Ende des Flugtages wurden 
noch einige, von der Fa. TMRF (Hi-
robo) gestiftete Preise (Baukasten) 
verlost. 

Den Hauptpreis, einen Hubschrau-
berbaukasten, konnte der aus Graz 
stammende Egon Gaksch mit nach 
Hause nehmen.

Der jüngste Teilnehmer, Daniel 

Prattes, bekam dann als Ansporn 
ebenfalls einen Hubschrauber ge-
schenkt.

Bedingt durch die reibungslos 
funktionierende Organisation und 
dem guten Flugwetter war die Stim-
mung ausgezeichnet und so konnte 
das Helitreffen am Abend absturz-
frei und zur Zufriedenheit aller ab-
geschlossen werden.

Besonderer Dank gilt aber vor 
allem den vielen ungenannten und 
unbelohnten Helfern, ohne die diese 
Veranstaltung nicht diesen schönen 
Verlauf genommen hätte.

Wolf Winkler

1.  E n n s t a l e r  H e l i t r e f f e n1.  E n n s t a l e r  H e l i t r e f f e nMeisterschaft
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Was haben Luis Bleriot und 
FranzHruby gemeinsam ?FranzHruby gemeinsam ?

100.Jahrestag der Ärmel-       100.Jahrestag der Ärmel-       
 kanal überquerung kanal überquerung

Geschichtliches
Der Ingenieur und Unternehmer 

begann an der Wende vom 19. zum 
20. Jahrhundert mit ersten Flugver-
suchen, durch die er seine legendär-
en Eindecker-Flugzeuge entwickel-
te. Mit seiner „Blériot XI“ führte 
Louis Blériot 1909 die erste erfolg-
reiche Über� iegung des Ärmelka-
nals durch. Danach war der „Vater 
der modernen Eindecker“ mit meh-
reren Unternehmen maßgeblich an 
der Entwicklung der französischen 
Luftfahrt im Zivil- und Militärbereich 
beteiligt ...

Auguste Louis Charles-Joseph 
Blériot wurde am 1. Juli 1872 in 
Cambrai (Frankreich) geboren.
Nach der Schule studierte Blériot 
Ingenieurswesen. Danach mach-
te er sich mit einem kleinen Un-
ternehmen zur Produktion von 
Autoscheinwerfern selbstständig.

Neben dieser hauptberu� ichen Tä-
tigkeit ging der Ingenieur seinem 
Traum vom Fliegen nach. Mit ver-
schiedenen Flugmaschinen, die er 
selbst konstruierte, unternahm er ab 
1900 mehrere Flugversuche. Eine an-
fängliche Zusammenarbeit mit Gab-
riel Voisin zerbrach bald wieder, da 
dieser Flugzeugkonstrukteur ganz 
auf Doppeldecker setzte, die Blériot 
jedoch ablehnte.

Blériot hatte dann mit dem von 
ihm konstruierten Eindecker� ug-
zeug „Blériot XI“ einigen Erfolg, Franz Hruby (links) und Obmann Sigi Kaltenbrunner am Bleriot Infostand     Fotos  Denk

Ein letzter püfender Blick zum Windsack

Franz strahlte förmlich nach dem 
geglückten Flug

25. Juli 200925.Juli 190925.Juli 1909
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denn mit diesem Flugzeug gelang 
ihm am 25. Juli 1909 die erste Über-
querung des Ärmelkanals von Calais 
nach Dover.

Louis Blériot starb am 2. August 
1936 in Paris. Kurz nach seinem Tod 
beschloss man in Frankreich die Ver-
staatlichung der Luftfahrt, was auch 
das Ende seines Unternehmens be-
deutete.

Das Fest
Franz Hruby, in der Szene be-

kannt für spektakuläre Modelle und 
Flugvorführungen, ließ es sich nicht 
nehmen dieses denkwürdige Datum, 
gemeinsam mit seinem Klub den MC-
Böheimkirchen, würdig zu feiern.  
Die Idee war, an diesem Tag wieder 
mit einer Bleriot XI aufzusteigen und 
wenn auch nur im Modell, den Flug 
zu wiederholen. Natürlich stand kein 
Modellärmelkanal zur Verfügung, 
aber die historische Flugzeit von 37 
sollte nachge� ogen werden.

Am Gelände des MC-Böheimkir-
chen wurde ein großes Festzelt auf-
gestellt und die Damen des Klubs 
verwöhnten mit allerlei Leckerein 

und dem festlichen Anlass entspre-
chend mit Sekt und Wein. 

Zahlreiche Ehrengäste, darunter 
der Wiener Landesverbandpräsiden 
Josef Kuchling und Bundessektions-
leiter Dr. Georg Breiner sowie der 
Bürgermeister von Böheimkirchen 
Helmut Gabler, wurden von Klubob-
mann Siegfried Kaltenbrunner zu 
dieser Veranstaltung begrüßt.

Leider hatte das Wetter keinen 
Respekt vor diesem denkwürdigen 
Tag. Es schien zwar die Sonne und 
es regnete auch nicht, jedoch wurde 
der Wind immer stärker und an ei-
nen, der historischen Dauer entspre-
chenden Flug, war nicht zu denken. 
Davon lässt sich ein Pilot wie Franz 
Hruby jedoch nicht unterkriegen 
und startete mit seiner Bleriot prak-
tisch bei Windstärke zwölf !  Unter 
großem Applaus aller Anwesenden 
vollführte Franz einige Platzrunden 
und konnte sicher und ohne Bruch 
landen. Sein Kollege Bleriot beschä-
digte bei seinem Flug immerhin beim 
Landen das Fahrwerk.

So wurde mit viel Spaß einem his-

torischen Ereignis zur Freude aller 
beteiligten Tribut gezollt.

Unseres Wissens war dies die ein-
zige Veranstaltung in Österreich zu 
diesem Thema.

Auf uns Modellsportler ist halt 
Verlass!

M.D.

V.L Sigi Kaltenbrunner, Sepp Kuchling, Franz Hruby, Dr.Georg Breiner und Helmut Gabler 

BSL Dr. Georg Breiner gratuliert Franz nach dem gegückten Flug herzlichst
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Am Freitag den 28.8.2009 bis Sonn-
tag den 30.8.2009 veranstaltete die 
Firma Horizon Hobby Deutschland, 
vormals JSB, ein großes Schau� ie-
gen. Der Freitag wurde speziell für 
die Fachwelt gestaltet. So hielt der 
Geschäftsführer Jörg Schamuhn ei-
nen detaillierten Vortrag über das 
2,4 Ghz Übertragungsverfahren und 
erläuterte die technischen Highlights 
des Spektrum Fernsteuersystems. 
Weitere Vorträge mit der Unterstüt-
zung der Produktmanager aus Ame-
rika, beinhalteten die Vorstellung 
der neuesten Produkte von Horizon 
Hobby, die Me 109 und den Jet Habu 
sowie ein Ausblick auf zukünftige 
Entwicklungen und Neuerungen.

Die Me 109 ist ein Fertigmodell 
aus Z-Schaum der sich durch hohe 

Horizon Air Meet in Donauwörth

Jörg Schamuhn mit E� ite Pro-
duktmanager David Ribbe und 
dem neuen Jet Habu

  

Me 109 im Landean� ug
Festigkeit bei geringem Gewicht 
auszeichnet. Bei der Konstruktion 
des Modells wurde besonders auf 
die Form und das Erscheinungsbild 
geachtet. Kenner wissen, dass die 
Leitwerkskonstruktion bei der Me 
109 problematisch durch die Größe 
für den Nachbau ist. Hier muss ein 
großes Lob an die Ingenieure aus-
gesprochen werden. Es ist gelungen 
die Proportionen  bei zu behalten 
und doch ein äußerst gut � iegendes 
Modell zu kreieren. Der Flieger wird 
komplett mit Servos, Motor, Emp-
fänger und Akku geliefert. Nur an 
den Sender binden (Bind-and-Fly) 
und schon kann der Spaß beginnen. 

der neue EP-Jet HABU 
im Landean� ug

MAGAZIN
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 Micro SU 26

Das Modell wird demnächst ausge-
liefert.

Der Habu ist endlich ein Jet der 
aus der Schachtel heraus mit phan-
tastischen Flugeigenschaften glänzt. 
Mit 200 km/h dem serienmäßigen 
4S Akku kommt richtiges Jetfeeling 
auf. Da alle Ruder mit Digitalservos 
angesteuert sind und ein Leistungs-
fähiger 60A Regler eingebaut ist, ist 
auch jede Art von Kunst� ug möglich. 
Lieferbeginn ist ca. Mitte Herbst. 

Aufgelockert wurde alles durch 
Vorführungen der Modelle und die 
Möglichkeit, auch einige Modelle 
selbst auszuprobieren. Ebenso kam 
das Publikum durch einige hervor-
ragende Vorführungen von den 
besten Schau� iegern Deutschlands 
mit Demonstrationen von Seglern, 
Oldtimern bis zu mehrstrahligen Jets 
voll auf seine Kosten.

Für Stimmung an den beiden 
Schau� ugtagen wurde mit Livemu-
sik und bester Verp� egung gesorgt. 
Am Samstag war auch noch ein ori-
ginelles Nacht� iegen angesagt.

Zu so einem Auftritt kann man 
der Firma Horizon Hobby mit Jörg 
Schamuhn und seinem Team nur 
gratulieren und alles Gute für die 
Zukunft wünschen.

Bericht: Oswald Jahn
Fotos: Josef Jahn

Micro SU 26  Nicht die Grüße ist entscheidend

der neue EP-Jet HABU

MAGAZIN



prop 3/2009   71    

EDITION

prop 33//22000099   7711    

Direkt bestellen unter 

www.rc-heli-action.de
oder per Telefon unter 040 / 42 91 77-100

Jeden Monat neu!
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Der Starrantrieb besteht aus den Kardangelenken, 
Lagern und Lagerhaltern von Graupner, wie man 
sie von der UNI-Mechanik und den Trainermodel-
len Ultra Star her kennt. Als Welle kommt ein 6 
Millimeter starkes Edelstahlrohr zum Einsatz. Der 
Graupner Tuning-Heckrotor sitzt in einer Lagerung 
von VARIO-Helicopter (Nr. 870/3). Diese hat bereits 
ein 3-Millimeter-Gewinde für die Heckrotorbefesti-
gung und wird mit dem Außenrohr im Heckspant 
verklebt. Vorne an der Mechanik findet das Außen-
rohr an einem Sperrholzspant, der mit dem Rumpf 
verklebt wird, seinen Platz. Zum Ein- und Ausbau der 
Mechanik ist somit am Heckrotorantrieb nichts an- 
oder abzuschrauben; die Kardankupplung setzt sich 
einfach ineinander und gleicht außerdem durch das 
Gelenk einen kleine Winkelversatz aus. 

Sesam öffne dich
Auf dem Flugplatz hat man guten Zugang zur Tank-
anlage und der Turbinenelektronik durch die beiden 
großen Seitentüren. Diese GfK-Teile wurden an der 
Unterseite mit zwei 2-Millimeter-Stahlstiften verse-
hen. Oben werden sie von zwei Magneten (Maße 
5 x 3 Millimeter) gehalten. Die Türen können am 
Türgriff aufgezogen und aus dem Rumpf genommen 
werden. Eine weitere Befestigung oder Verschrau-
ben ist nicht notwendig, Turbinenhelis sind ähnlich 
vibrationsarm wie Elektrohelis. 

Die beiden oberen Rumpfdeckel wurden mit M3-
Linsenkopfschrauben befestigt. Diese erhalten auf 
der Rumpf-Innenseite eine kleine Zackenmutter, 
die mit Epoxydharz gehalten wird. Zuletzt wird aus 
ABS-Formteilen das Cockpit aufgebaut. Unter diesen 
werden später die Turbinenelektronik, die Empfangs-
anlage und die beiden Akkus versteckt. 

Der Rumpf wurde mit 400er Schleifpapier leicht ange-
raut und im Nahtbereich verspachtelt. Glasurit 2K-Lack 
in den Farben eines Rettungshubschraubers der 
Taranaki Rescue in Neuseeland kam zum Einsatz. Das 
Vorbild und die Farbwahl wurden so gewählt, dass im 
Bereich des Abgasaustritts der Rumpf schwarz lackiert 
ist; die Öffnung fällt somit kaum auf. Diese Lösung ist 
sicherlich nicht ganz scale-like, aber dafür sehr unkom-
pliziert. Der Innenraum wie auch die Turbinentempe-
ratur (durchschnittlich 510 Grad) bleiben hierbei selbst 
unter sommerlichen Bedingungen im grünen Bereich. 
Abschließend wurden die Scheiben mit doppelseiti-
gem 3M-Klebeband von innen eingesetzt. 

mit einem 600-Milliliter-Hoppertank, der vor der 
Turbine sitzt, verbunden. Als Tankbeschläge kamen 
Webra-Exemplare mit einem Innendurchmesser von 
3 Millimeter zum Einsatz. Als Ansaugrohre wird in 
den Haupttanks Messingrohr mit drei Millimeter 
Innendurchmesser und im Hoppertank ein Keramik-
pendel verwendet. Hintergrund der größeren Innen-
durchmesser ist, den Saugaufwand für die Pumpe 
möglichst klein zu halten. Im Betrieb bleibt der Hop-
pertank gefüllt, während die beiden Haupttanks sich 
parallel entleeren. Erst wenn diese leer sind, saugt 
die Turbine den Hopper leer. Dass das Entleeren und 
Befüllen auch wirklich parallel geschieht, kann durch 
die Schlauchlänge zwischen den Haupttanks und 
dem Hoppertank eingestellt werden. Somit steht ein 
Tankinhalt von 2,6 Liter zur Verfügung, der für eine 
sichere Flugzeit von 11 Minuten plus einer kleinen 
Reserve reicht. 

Für die optische Verschönerung sorgt noch eine 
Beleuchtungseinheit mit sechs ultrahellen Leuchtdio-
den, entsprechend dem bemannten Vorbild. Verwen-
det wurden die Elektronik ACL-3 und die HighPower-
LEDs von Effektmodell. Die Stromversorgung dieser 
Einheit erfolgt über den Empfängerakku, was sich 
bereits in meinen anderen Modellen bewährt hat. 

Die Beleuchtung lässt sich über den Sender in zwei 
Stufen einschalten; Stufe 1 ist die übliche Befeuerung 
und in zweiter Stufe zusätzlich die Landescheinwer-
fer. Beim Einbau der Empfangsanlage unter dem 

DATEN
LÄNGE1.910 mm
HÖHE610 mm

HAUPTROTORDURCHMESSER1.800 mm
HECKROTORDURCHMESSER335 mm

STANDBREITE KUFENLANDEGESTELL375 mm 
TANKINHALT2.600 ml

ABFLUGGEWICHT10,67 kg (ohne Sprit) 
PREIS RUMPFBAUSATZ943,50 Euro 

BEZUGFachhandel
INTERNETwww.graupner.de

Die leistungsstarke 
 Turbinenmechanik JetCat 

PHT3 mit montierten 
Kerosin-Ventilen, Kraft-
stoffpumpe und  Servos 

unmittelbar vor dem 
 Einsetzen in den Rumpf

Die Haupttanks sind an einer lackierten 
Holzbefestigung mit doppelseitigen 

 Klebeband montiert und werden von 
einem Klettband gesichert. Im Über-

gang von der Turbine zum Abgasrohr 
werden sie zusätzlich von einem Hitze-

Isoliermaterial abgedeckt, falls hier 
Undichtigkeiten entstehen sollten. Die 

komplette Einheit lässt sich mit zwei 
Schrauben aus dem Rumpf nehmen. Der 
Hoppertank (vorn) wird von einem zwei 
Millimeter starken Stahlbügel, verkleidet 

mit Kraftstoffschlauch, gehalten

VORBILD
Der A119 Koala wurde 1995 von der Firma  Agusta 
auf dem Pariser Aerosalon vorgestellt. Er ist ein 
Zivilhubschrauber mit einem Triebwerk und Kufen-
landegestell. Bei einer Rumpflänge von 10,73 Meter 
hat er einen Rotordurchmesser von 11 Meter. Das 
Leergewicht beträgt 1.400, die maximale Abflug-
masse 2.720 Kilogramm. Die Reichweite beträgt 
655 Kilometer. Die Konstruktion ist auf lange 
Wartungsintervalle und geringere Betriebskosten 
als die der unmittelbaren Konkurrenz ausgelegt. 
Die Einsatzmöglichkeiten der A119 reichen von 
Rettungsdiensteinsatz, Betrieb bei privaten Heli-
Fluggesellschaften bis hin zum Versorgen von 
Ölplattformen. Der Heli bietet Platz für einen Piloten 
und sieben Passagiere. 

Schlussspurt
Die Turbinenmechanik besitzt eine 12 Millimeter 
starke Hauptrotorwelle – zwischenzeitlich bei JetCat 
Standard. Komplettiert ist sie mit einer Alu-Taumel-
scheibe und einem Pitchkompensator von VARIO.   
Als Rotorkopf kam ein SSZ III von Hirobo zum 
Einsatz. Dieses Ganzmetall-Exemplar drehte Rüdiger 
Feil (TMRF/Heliguru.de) für die 12er Hauptrotorwelle 
passgenau aus. Vorteile dieses Kopfes sind die an-
passbare Stabilisierung und die zentrale Dämpfung: 
Hier ist es möglich, ohne Demontage der Blatt-
halter sehr schnell die Dämpfergummis zu wechseln 
und zum Beispiel andere Härten zu probieren. Vier 
Graupner-Servos C 4421 in 90-Grad-Anlenkung 
 steuern den Rotorkopf an. Am Chassis wurden 
außerdem noch die Kraftstoffpumpe und die beiden 
Kraftstoffventile befestigt. 

Lediglich vier Schrauben halten die Mechanik im 
Rumpf. Darunter liegen die beiden Haupttanks mit 
je einem Liter Fassungsvermögen. Diese wurden 

Der Rohbaurumpf mit montierten Kufen die bereits 
grundiert wurden, sowie mit aufgesetzten Deckeln

Cockpitboden wurde darauf geachtet, dass diese 
mindestens 10 Zentimeter von der Turbinenelekt-
ronik entfernt ist, um Störungen zu vermeiden. Der 
Koala ist so installiert, dass in der linken Rumpfhälfte 
alle relevanten Teile der Empfangsanlagen inklusi-
ve Zuleitungen/Lichtleitungen und in der rechten 
Rumpfhälfte alle Steuerungs-/Stromleitungen der 
Turbine bzw. die Turbinenelektronik eingebaut ist. 
Ein kreuzen der Zuleitungen wurde vermieden.

Wahres Fliegen
Die PHT3 ist mit Kerosinstart ausgerüstet. Dieser 
setzt eine Pumpenspannung voraus, die das Kerosin 
in einem kleinen Rinnsal laufen lässt; ein Tropfen 
reicht zum Starten in der Regel nicht aus. Zum 
Entlüften der Kerosinleitung und des Kerosinstarts 
müssen die Leitungen abgezogen werden. Aufgrund 
der durchsichtigen Leitungen lässt man sich leicht 
dazu verführen, dieses abziehen zu unterlassen. 
Entsprechend groß ist dann der Flammenausstoß 
aus dem Abgasrohr, da sich hierbei doch relativ viel 
unverbranntes Kerosin in der Turbine ansammelt. 

Nach dem Auslösen des Startvorganges nimmt die 
PHT3 zügig ihren Betrieb auf – vom Klang her wie 
bei einem Großhubschrauber. Nach Erreichen einer 
stabilen Leerlaufdrehzahl, erkennbar an der grünen 
LED, wird die Drehzahlvorgabe von der Turbinen-
elektronik auf den Sender übergeben. Nun kann 
man mit dem Gaslimiter die Drehzahl bis zur einge-
stellten Drehzahl von 1.250 Touren am Hauptrotor 
hochfahren. 

Der Rotorkopf Hirobo SSZ III mit Paddeln von  
Sitar mit je 40 Gramm. Gut zu sehen ist der zentrale 
Dämpfergummi (weiß). Der Kopf ist spielfrei und  
sehr präzise. Die Distanzscheiben in den Blattgriffen 
haben ein Gewinde und werden mit den  
Blattschraubenlagerungen verschraubt

Die Querträger  
vorn und hinten dienen 
zur Verschraubung  
der Mechanik mit  
dem Rumpf
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Der RealFlight wird zusammen mit dem Handsender 
„Interlink Elite“, der Installations CD-ROM und zwei 
Adaptern zum Anschluss eines weiteren Senders an 
den PC ausgeliefert. Beim Kauf muss man darauf 
achten, dass der Handsender im entsprechenden 
Steuermodus gekauft wird. Lieferbar sind Versionen 
mit Gas links oder rechts. 

Der „Sender“ ist kein Billigcontroller, sondern ein 
qualitativ absolut hochwertiges Gerät. Er liegt satt und 
pilotenfreundlich in der Hand. Wie bei einem norma-
len Sender hat der Interlink Elite neben seinen beiden 
Steuerknüppeln folgende Bedienelemente: Flugpha-
senschalter mit drei Flugphasen; Dual-Rate- und Auto-
rotationsschalter; ein frei belegbares Drehpoti und vier 
Trimmtaster. Zusätzlich sind weitere Taster zu fi nden, 
die der Hersteller als „Quick Select“ bezeichnet und 
mit denen man den Simulator auch ohne PC-Tastatur 
einstellen kann. 

Software
Die Installation der Software sollte jedem gelingen. 
Auch für Einsteiger ist der Start ein Kinderspiel. 
Apropos Einsteiger: Im Trainingsmodus kann man be-
stimmte Figuren erlernen. Möchte man beispielsweise 
ans Nasenschweben herangehen, wählt man im Trai-
ningsmodus „Nasenschweben“ und kann auswählen, 
ob man alle oder nur bestimmte Steuerfunktionen 
üben möchte. Die nicht gewählten Steuerfunktionen 
übernimmt der PC. 

Die im Simulator integrierten Trainingsvideos 
können dem Piloten unglaublich viele Figuren mit 
unterschiedlichen Schwierigkeitsfaktoren erklären. 
Auf Wunsch lassen sich auch die Steuerknüppel 
einblenden, um den Steuerablauf nachzuvollziehen. 
Allerdings ist wichtig zu erwähnen, dass die gesamte 
Software, Menüs und Audiokommentare komplett 
in Englisch gehalten sind. Im Standardpaket sind 20 
Helikopter, 39 Flugzeuge, sechs Segler sowie sieben 
photorealistische und 20 3D-Szenerien. Wer möchte, 
kann den Simulator auch erweitern, Simprop bietet 
hier verschiedene Pakete an.

Wirklich real?
Für den Test wurde ein 3D-Heli geladen und mit den 
Standard-Einstellungen gefl ogen.  Der Sound mit 
Geräuschen von Heck, Motor und den Hauptrotor-

blättern unterstützt das reale Fluggefühl sehr gut. 
Auch Unterschiede in der Belastung während des 
Fluges machen sich akustisch deutlich bemerkbar. Die 
Abgasfahne wirkt vom Verhalten echt; die Rauchver-
wirbelung ist perfekt simuliert. 

Nun ging es an die Anpassung der persönlichen Be-
dürfnisse – und da gibt es unglaublich viele Möglich-
keiten. Mit etwas Tüftelei erhält man sein Modell nach 
Wunsch – und da sind fast keine Grenzen gesetzt. 
Die Flugphysik, die bei 3D-Profi s bereits besten Ruf 
genießt, ist sehr gut. Gerade wenn man nicht nur 
die Koordination erlernen möchte, sondern auch das 
Flugverhalten genau berücksichtigen möchte, macht 
der RealFlight seinem Namen alle Ehre. Es ist unglaub-
lich, wie vertraut der Heli in der Luft liegt und auf die 
Steuereingaben des Piloten reagiert. 

Bei den Szenerien gibt es zwei Unterschiede. Fotorea-
listische und 3D-animierte Szenerien.
Erstgenannte sehen gut aus, gehören aber nicht zur 
absoluten Oberklasse. Die Darstellung sieht zum 
Teil recht pixelig aus, auch wenn man die maximale 
Aufl ösung einstellt. Hier könnte die Grafi kengine noch 
besser werden. Szenerien, die aus 3D-Modellen be-
stehen, sind grafi sch recht gut gestaltet, könnten aber 
nach heutigem Standard auch noch besser werden. 
Was aber besonders gut gefällt sind die Nachtfl ug-Sze-
nerien – ein grafi sches Feuerwerk! Die Darstellung der 
Modelle ist gut gelungen und detailliert. Besonders 
gut ist die Darstellung bei Nachtfl ügen: Hier wird man 
schnell süchtig, da die Grafi k so lebhaft wirkt. 

Features
Gemeinsam Fliegen und Lernen macht nicht nur Spaß, 
sondern hilft auch bei schwierigen Figuren, die man 
gemeinsam üben kann. Mit dem RealFlight besteht die 
Möglichkeit, mit anderen Leuten per Internet oder lo-
kalem Netzwerk gemeinsam am Simulator zu fl iegen. 
Unterhalten kann man sich dann in einem Chatfenster. 
Sämtliche Flüge können aufgezeichnet werden. Man 
kann also eine Figur fl iegen und sich das Ergebnis 
dann in Ruhe anschauen. Während des Fliegens kann 
ein virtueller Sender eingeblendet werden, um in Echt-
zeit zu sehen, welche Steuerabläufe erfolgt sind. 

Leider komplett in Englisch und eine Grafi k, die in den 
Szenerien noch etwas verbessert werden kann, sind 
zwar echte Wermutstropfen, aber die Highlights – vor 
allem die Flugphysik – lassen den RealFlight letztlich 
ein einem guten Licht erscheinen.  Er ist auch für 
Einsteiger sofort zu durchschauen. Der beiliegende 
Sender lässt keine Fragen an Handling und Qualität 
offen. Auch im Bereich der Flugzeuge stellt der RealF-
light eine große Palette an Modellen bereit und einen 
enormen Funktionsumfang. �

von Rainer Frei 

REALITY-SHOW
Die Frage nach dem besten Simulator wird im-
mer wieder gestellt. Pauschal lässt sie sich nicht 
beantworten. Die Begründung liegt darin, dass 
jeder Simulator bestimmte Schwerpunkte setzt. 
Zudem stellen Piloten unterschiedliche Ansprü-
che an einen Simulator. Simprops Realflight ist 
da nicht anders.

Simprops Sim für Heli-Flieger

Die Bell Huey ist immer 
wieder eine Augenweide 

und wird im RealFlight 
genau so angeboten 

wie die Bell 47G

Auch Scale-Fans kommen 
nicht zu kurz – hier eine Bell 
222. Das Fahrwerk kann per 
Sender einge zogen werden. 
Sogar das Boot ist ein 
animiertes 3D-Modell und 
wird bei Wind kräftig 
durchgeschüttelt

Die Nachtflug-Grafik ist 
neben der ausgezeichneten 
Flugphysik zweifelsohne mit 
das Highlight des RealFlight. 

Die Modelle sind bestens 
beleuchtet und machen 

grafisch echt was her – ideal 
für noch bessere Lage-

erkennung. Es gibt sogar 
beleuchtete Koaxhelis

ANFORDERUNGEN
Windows XP, Windows 2000, ME oder auch Windows 98
Pentium 3/Pentium 4 oder AMD Athlon/AMD-64 kompatibler Prozessor mit 1 Ghz
256 MB RAM für Windows 2000 und XP
2 GB freier Festplattenspeicher
CD-ROM Laufwerk
DirectX9 (oder höher) kompatible 3D-Grafikkarte mit mindestens 32 MB Speicher
DirectX9 (oder höher) kompatible Soundkarte
USB-Anschluss

Bei einem „Rainbow“ in der Fotoszenerie 
erkennt man sogar die Flugbahn anhand 
der gut dargestellten Abgasfahne

Hier sind verschiedene „NavGuides“ 
eingeblendet mit zum Beispiel Anzeige 

von Geschwindigkeit, Variometer, Fluglagen- 
und Steuerknüppel-Fenster

Für Einsteiger perfekt 
geeignet ist dieses 
Trainermodell mit 
Trainingsgestell. Der 
Heli ist äußerst gutmütig 
zu steuern und sehr leicht 
zu fliegen. Man achte auf 
den Windsack, der bei 
Windstille nach unten 
hängt. Schaltet man 
Wind ein, so verhält er 
sich realitätsnah

von Rainer Frei 
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Die Top

6
„Individualisten“

Erinnert Ihr Euch noch? In RC-Heli-Action 5/2009 hatten 
wir unter der Headline „Individual-Note“ dazu aufgerufen, 
uns Eure persönliche Note zu zeigen. Gefragt waren aus-
gefallene Outfits, herausragende Lackierungen, nette  Anbau- 
oder Zurüstteile oder einfach nur gute oder verrückte  Ideen, 
die Eure Chopper aus dem Einerlei des Alltags  deutlich her-
vorheben. Eine Auswahl der Top 6, die wir  bisher von Euch 
bekommen haben, zeigen wir Euch hier.

Nach wie vor bleiben wir in dieser Rubrik unserem  Grundsatz 
treu: Die Reihenfolge der Toplist wurde will kürlich gewählt 
und nicht der Wertigkeit nach geordnet. Und was Bilder 
 Eurer Helis betrifft: Schickt uns das Material am besten per 
Mail an redaktion@rc-heli-action.de. 

Tornado-Axels Grünkopf – 
 eigentlich das Design seines 
Surfboards. Er schreibt (Auszug): 
„Was Ihr dort seht, ist mit Air-
brush an einem sonnigen Tag in 
zwei Stunden entstanden. Sollte 
eigentlich nur eine Probe sein, 
doch das Ergebnis mit dem grü-
nen T-Rex 450 war annehmbar.“

Dietmar Aurich ließ sich von 
 einem Airbrush-Künstler diese 
Meisterweke auf die Haube 
 seines Genesis lackieren

Na wenn Michael 
Fröhlings imposantes 
Heli-Muster so heißt – 
dann das Nummer-
schild bitte auch mit 
gleicher Typenbe-
zeichnung

Schon mal Sender vergessen? – Das kann 
 Hugo Markes aus der Schweiz (www.modell-
sport.ch) nicht passieren, denn er lagert ihn 
im großzügig bemessenen Stauraum seines 
Jet Ranger. Sein Bell 206 Jet Ranger im Nach-
bau-Maßstab 1:3,52 hat 3,2 Meter Rotor-
durchmesser und wird angetrieben von einer 
Jakadofsky-Turbine

Udo Schreiber verschönerte 
 seine beiden ECO 7 von  Ikarus. 
Zu den Bildern meint er: „Mir 
haben die Schaumwaffeln in 
Weiß nicht mehr so gefallen. 
Deshalb bin ich hergegangen 
und habe  meine beiden Helis 
neu  gestylt und mit ein paar 
 Gimmicks versehen. Ich  hoffe, 
es gefällt Euch!“

Jeder hat mal klein und mit kufenverbreiten-
der Unterstützung angefangen, aber nur 
 wenige warnen Zuschauer vor gebühren-
dem Abstand. Außer Jörg Bahnemann – 
der hat jedenfalls daran gedacht und einen 
 entsprechenden Spruch auf seine „Feuer-
schweifhaube“ geklebt

03
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04

02

05
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Designed to win
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TEILNEHMER
PILOT MODELL TURBINE SENDER
Gerd Anderheiden Lama Jakadofsky PJW mx-22
Stefan Bender Jet-Ranger III XL JetCat FX-30
Bernd Bremer Bell-430 JetCat/MoBB FX-40
Wolfgang Carstens Jet Ranger Jakadofsky PJW mc-24
Holger D. Hughes 500 JetCat FX-40
  XL-Ranger JetCat 
Erwin De Backer Ecureuil AS-350B Pahl GPH mc-3030
Frank Flesch Ecureuil AS-350 JetCat FF10
Heinz Grimmel Pitt JetCat FX-40
Volker Jung FRM-T Dragon JetCat FC-28
Thomas Kemmerer BO-105 JetCat FX 30
Matthias Kenngott Jet-Chopper JetCat FX-40
Josef Kofler EC-135 JetCat FX-40
Roman Kulossek Hughes 500D JetCat FX 40
  Skykrane JetCat 
  XL-Ranger JetCat 
Jens Lorenz EC-120  Jakadofsky 5000 Futaba
  NH-90 JetCat FX-40
Bernhard Ludigkeit EC-145 JetCat FX-30
Kay Matthiesen Bell 412 JetCat/MoBB FX-30
  BO-105 JetCat  
Silke Menge EC-145 JetCat FX-30
Andrè Meylan AS-532 Cougar JetCat FX-30
Ulrich Penger Hughes 500E JetCat FX-30
Bernd Pöting         BO-105 JetCat   FX-40
  Bell-205 JetCat 
  Cobra JetCat 
  Hughes 500 JetCat 
  EC-135 JetCat 
  XL-Ranger JetCat 
  Bell 212 JetCat 
  Lama Jakadofsky PJW 
Olivier Romanus Three Dee MP XL WREN MW-44 
Peter Sauer Hughes 500 JetCat FX-30
  Bell UH-1D JetCat 
Matthias Strupf Bell UH1D Pahl T12 FG
Matthias Tranziska EC-135 JetCat FX-30
Volker Waldner PowerCat JetCat FX-40 
Armin Weber Bell 412 JetCat T14
Stefan Witte Hughes 500D JetCat PHT2 FC-28 
Michael Wöhrmann Lama SA-315B Jakadofsky PJW mx-22
Meik Wohlath BK-117 JetCat T14

Bei den mitgebrachten Modellen stand zweifels-
ohne das Thema Scale ganz oben; Trainermodelle 
waren in der Minderheit. Über 90 Prozent (!) der 
eingesetzten Rümpfe stammen aus Bausätzen der 
Firma VARIO Helicopter, die sich im Laufe der Jahre 
schwerpunktmäßig auf das Angebot an vorbildge-
treuen Nachbauten spezialisiert hat (Bericht dazu in 
RC-Heli-Action 7/2009, ein Video gibt es auf www.
rc-heli-action.de). Bei den Turbinen dominierten 
Produkte der Firma JetCat, die ohne Übertreibung 
als weltweit größter Hersteller von Modellturbinen 
bezeichnet werden kann und sowohl Ein- als auch 
Zweiwellentriebwerke mit entsprechenden Me-
chaniken anbietet. 2,4 Gigahertz ist auch bei den 
Turbinen-Piloten höchst beliebt, dementsprechend 
wird auch diese Technik überwiegend eingesetzt.

Übrig bleibt vom Wochenende in Kreuztal pure 
Begeisterung für die so gut funktionierenden, tur-
binenbetriebenen Helis auf jeder Ebene: Der Sound 
stimmt, die Hauptrotordrehzahlen bleiben stabil auf 
dem vorgegebenen Wert, ungeachtet der teilweise 
um die 20 Kilogramm schweren Chopper. Wir zeigen 
Euch hier die heißesten Geräte und ergänzen das 
Ganze mit einer Aufl istung der Piloten und deren 
verwendetes Material.

Die Teilnehmer- und Zuschauerzahlen beweisen, 
dass das Meeting immer noch seine Berechtigung 
hat und gut besucht wird, obwohl inzwischen auch 
auf jedem größeren Flugtag Helis mit Turbine zum 
Allgemeinbild gehören. Schön, dass Bernd Pöting 
mit seinem Traditionsmeeting den Anhängern dieser 
faszinierenden Antriebsart eine gesondertes Event 
geschaffen hat. Das schreit nach Wiederholung. �

Als wahre „Rennsemmel“ entpuppte 
sich diese phantastische Eigenbau-

Hughes 500D von Stefan Witte, 
 vorgeflogen von Peter Holtackers 
und Bernd Pöting. Das Modell ist 

komplett in Kohlefaser High-Tech-
Bauweise (Autoklav-Verfahren) 

erstellt, wiegt nur  sensationelle 7,5 
Kilogramm mit 1,3 Litern Sprit und 

hat einen Rotordurchmesser von 
1,5 Meter. Angetrieben wird dieser 

Turbo-Maschine von einer JetCat 
PHT2, die bei einer Maximum-

drehzahl von 129.200 U/min für 
ordentlich Leistung sorgt

Die Lama SA-315B von Heiner und Michael (Pilot) Wöhrmann. Nachbau-Maßstab 1:4,2, 
Rotordurchmesser 2,62 Meter, Jakadofsky PJW Pro Edition (4,6 kW), Abfluggewicht mit 
3,5 Litern 20,5 Kilogramm. Das Grundmodell basiert auf einem Bausatz von Vario, 
wurde aber mit zahlreichen Eigenbau-Details (Lastkorb, Außenlasthaken, Beleuchtung, 
Cockpit-Ausbau) erheblich aufgewertet. Hierzu gehören auch das Hauptgetriebe sowie 
Haupt- und Heckrotor

„Die etwas anderen 
Scale-Modelle“ – das ist 

der Slogan der Firma 
HeliClassics, die unter 

anderem in ihrem 
 Produktporfolio diese 

detaillierte Bell 205 
UH-1D anbietet. Die Bell 

ist im Maßstab 1:5,8 
gefertigt und für den 

 Einsatz einer PAHL GPH 
70-Turbine vorbereitet; 
der Rotordurchmesser 

beträgt 2,5 Meter. Vorge-
flogen wurde sie von 

HeliClassics-Firmenchef 
Matthias Strupf

Die Bell 412 von Kay Matthiesen im hervorragend ausgeführten Finish des 
„Los Angeles City Fire Departement“; der Nachbau-Maßstab beträgt 1:6,2. Eingesetzt 
wird die MoBB/JetCat-Turbinemechanik PHT3-XL, die mit einer zusätzlichen Getriebe-
stufe und weit nach vorne verlegten Schwerpunkt ideal ist für den Einsatz in solchen 
Großhubschraubern. Der Heckrotorantrieb erfolgt über eine robuste Flexwelle

Die Kolibri EC 120B (Nachbau-Maßstab 
1:4, Rotordurchmesser 2,5 Meter) gehört 
Jens Lorenz. Das im Vertrieb bei Formart 
angebotene Modell hat eine stabile, aus 
Kohle-Sandwich gefertigte Zelle, das Abflug-
gewicht inklusive der Jakadofsky Pro 5000 
beträgt 24,5 Kilogramm. Die bevorzugte 
Drehzahl des rechtsdrehenden und mit 
M-Blades ausgestatteten Dreiblatt-
Hauptrotors beträgt 858 U/min, der 
Fenestron dreht etwa 9.600 U/min

Beeindruckende Eigenbau Flettner-Mechanik von Volker Jung mit 
seinen beiden ineinanderkämmenden, gegenläufigen Zweiblattro-
toren. Der Antrieb erfolgt über eine JetCat-Zweiwellenturbine, 
wobei hier jeweils pro Rotor geschlosssene Hauptgetriebe mit 
Ölschmierung (siehe Schauglas) eingesetzt werden

helistuff | 50 sdx insane | hirobo/tmrf | www.hirobo-online.de
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Aufgrund der durchweg positiven Erfahrungen mit 
dem Elektroantrieb in zwei Eagle 3 SWM war von 
vorne herein klar, dass der 50 SDX ebenfalls mittels 
des „Silent Power Conversion Kit“ von TMRF auf 
die geräuscharme und gleichzeitig leistungsstarken 
Elektroantrieb umgerüstet werden sollte. Hirobo 
Deutschland bietet hier sowohl die Möglichkeit 
eines 6s-Antriebs als auch einer 10s-Version an, die 
vor allem für leistungshungrige Freestyle/3D-Piloten 
die erste Wahl sein dürfte. Nach einigem Überlegen 
wurde für die 10s-Version mit dem erwartungsvollen 
Zusatz „insane“ entschieden. 

Hardware
Öffnet man den Baukasten, fällt die bekannte Glie-
derung nach Hirobo-Manier in drei Unterteilungen 
auf. Eine der beiden größeren Schachteln beinhaltet 
die weiß eingefärbte Kunststoff-Kabinenhaube mit 

gemischte) Anlenkung lässt sich durch eine neu ge-
staltete Taumelscheibe aus Aluminium wahlweise als 
120- oder 135-Grad-Version aufbauen. Am Vorstel-
lungsmodell wurde die 135-Grad-Variante gewählt, 
wie sie auch beim F3C-Spitzenmodell EAGLE 3 SWM 
verwendet wird. 

Nach bewährtem Prinzip verläuft zwischen den auf 
beiden Seiten angeschraubten Lagerböcken die Nick-
anlenkung mit zwei eingesetzten und verschraubten 
Führungswellen. Auf diesen Wellen werden an den 
äußeren Enden die beiden Roll-Umlenkhebel gegen 
Abrutschen gesichert. Durch diese Konstruktion ha-
ben die Nick- als auch die Rollanlenkung mechanisch 
den gleichen Drehpunkt, was eine ohne mechanische 
Wegdifferenzen arbeitende Anlenkung der Taumel-
scheibe ergibt.  

Bei näherem Hinsehen erkennt in den Trägern der 
SWM-Anlenkung sowie in den beiden Roll-Umlenkhe-
beln Zwei-Millimeter-Löcher, deren Sinn und Zweck 
man in der Anleitung auch sofort erkennt. Für die ab-
solut rechtwinkelige Ausrichtung dieser beiden Hebel 
steckt man die beiliegenden Metallstifte einfach durch 
den Umlenkhebel in die seitlichen Träger. Ein Punkt, 
der später bei der Grundeinstellung besonders für 
Anfänger eine große Hilfe ist. Dem erfahrenen Piloten 
wird dadurch ebenfalls die Arbeit erleichtert.

Von den drei Umlenkhebeln verlaufen nach oben 
zur Taumelscheibe Zwei-Millimeter-Gestänge. Die 
Verdrehsicherung der Taumelscheibe erfolgt über 
eine aus Kunststoff gespritzte Führung, die zusam-
men mit den Distanzbuchsen zwischen die Seiten-
platten geschraubt wird. Apropos Distanzbuchsen: 
Es ist ratsam, diese mit Sekundenkleber zu benetzen 
und vor Einsetzen der Taumelscheibenführung an 
den vorgesehenen Montagepunkten zu fixieren.  

Big Head
Mit dem neuen FZ-V wurde sozusagen der SSZ-IV-
Rotorkopf des Turbulence D3 für die 50er Größe 
angepasst, wobei die acht Millimeter Blattlagerwelle 
nebst Dämpfungselementen komplett  übernommen 

Zentrale Rolle des Elektro- 
Conversion-Kit ist nicht nur die 

Chassis-Bodenplatte, sondern 
auch die ausgeklügelte Motor-

befestigung. Sie besteht aus drei 
miteinander zu verschraubenden 

Edelstahlplatten, die passgenau 
im Ansaugbereich des Lüfter-

schacht montiert werden

Hier wird deutlich, wie sich die Antriebs- und 
RC-Komponenten unterbringen lassen. Ganz 
vorn sitzt schräg angeordnet der zusätzliche 

2s LiPo-Empfängerakku, darunter der 
 Empfänger und ganz unten der Controller. 
Die in den Seitenteilen integrierten Servos 
sitzen senkrecht und lenken über Umlenk-

hebel die Taumelscheibe an

DATEN
 LÄNGE1.220 mm

HÖHE400 mm 
HAUPTROTORDURCHMESSER1.348 mm

HECKROTORDURCHMESSER285 mm
STANDBREITE KUFENLANDEGESTELL186 mm

TANKINHALT (VERBRENNERVERSION)480 ccm
ABFLUGGEWICHT (VERBRENNERVERSION)ca. 3.400 g

ABFLUGGEWICHT SDX INSANE3.280 g
ÜBERSETZUNGSVERHÄLTNIS8,7:1:4,71

PREIS SDX 50 SWM NITRO-VERSION379,– Euro
PREIS SDX 50 HPM NITRO-VERSION379,– Euro

PREIS SDX 50 6S ELEKTRO379,– Euro
PREIS SDX INSANE 10S ELEKTRO459,– Euro

BEZUGFachhandel
INTERNETwww.hirobo-online.de  

Der mit Zusatzkühlblech versehene Jive von  
Kontronik wurde im unteren Bereich des RC-Vorbaus 
befestigt. Durch diese Position konnten die  
entsprechenden Kabel kurz gehalten werden

Nicht nur die drei Taumelscheibenservos (oben)  
sitzen im Chassis, sondern bei SDX wurde auch das  

Heckrotorservo nach vorne gepackt. Es lenkt den  
Heckrotor über einen präzise in einem Bowdenzugrohr 

geführten Federstahldraht an. Hirobo empfiehlt übrigens 
überall den Einsatz von Servoscheiben; Kreuzhebel  

neigen nämlich eher zum Bruch

KOMPONENTEN
TAUMELSCHEIBENSERVOS (3)Futaba S9352

HECKSERVOFutaba S9256
EMPFÄNGERFutaba R617 

GYRO-SYSTEMCY MiniG
MOTORKontronik Pyro 30-12

CONTROLLERKontronik Jive 80+HV
LIPO-AKKU10s/3.700 mAh

HAUPTROTORBLÄTTERCY Radix 600 mm
HECKROTORBLÄTTERHirobo SDX 86 mm (Kunststoff)

PADDELHirobo SDX (Kunststoff) 

Hier das rechte und vordere 
Taumelscheiben servo  
mit ihren Anlenkungen. 
Deutlich zu erkennen auch 
das kleine Sensorgehäuse 
des CY Gyro-Systems

wurde und nun selbst härtesten Belastungen im 
3D-Flug bestens standhält. Der Rotorkopf selbst 
ist in Alu-Kunststoff-Bauweise aufgebaut und die 
Entwickler bei Hirobo haben einige sehr interessante 
Veränderungen darin einfließen lassen. So ist das 
aus Kunststoff gefertigte Joch horizontal geteilt und 
mit vier Schrauben verbunden. Mit weiteren vier 
Verschraubungen wird es sicher auf dem Zentral-
stück gehalten. Dieser Aufbau wurde hauptsächlich 
aus Gründen der Service-Freundlichkeit, aber auch 
zur Vereinfachung des Aufbaus gewählt, auch wenn 
zunächst mehr Verschraubungen vorhanden sind.

Wie auch beim SSZ-IV/SSZ-V sitzen die Mischhebel 
für die Anlenkung der Paddelebene nun nicht mehr 
an der Paddelwippe (wie beispielsweise beim Sceadu 
Evo), sondern sind nun an den Blatthalterarmen 
befestigt. Zusätzlich ist die Blattlagerwelle mittig 
mittels einer gelagerten Aufhängung im Zentralstück 
geführt. Dieses definierte Schlaggelenk vermeidet 
wirksam seitliche Schlagbewegungen der Welle, 
welche sich negativ auf die Präzision von Flugfiguren 
auswirken kann. Gleichzeitig gehen dadurch alle 
Schlagbewegungen der Welle und somit auch der 
Blatthalter von der geometrischen Mitte aus, was 
ein präzises und direktes Steuern der zyklischen und 
kollektiven Funktionen ergibt.

durchsichtigem Rauchglas-Plexiglasfenster sowie 
die Leitwerke. Die zweite Schachtel enthält die 
nach Baugruppen in nummerierte Kunststoffbeutel 
eingeschweißten Bauteile für die SDX-Mechanik. In 
der dritten, länglich geformten Schachtel befinden 
sich Heckrohr, Heckstreben, Antennenführungsrohr 
und die Paddelstange. Ergänzt wird das Ganze 
durch einen farbenfrohen Dekorbogen und – nicht 
zu vergessen – durch die in Englisch und Japanisch 
verfasste, sehr detaillierte Bauanleitung.

Construct
Schon während der ersten Baugruppen fallen einige 
erstmals bei Hirobo umgesetzte Detailveränderun-
gen auf. Ein Re-Design hat das Chassis aus faser-
verstärktem Kunststoff erhalten. Zum einen bietet 
der trapezförmig angelegte Elektronikvorbau nun 
erheblich mehr Platz für den Einbau der Empfangs-
elektronik, zum andern sitzen die Servos wie bei 
den Top-Modellen Eagle 3 SWM und Turbulence D3 
stehend vor der Hauptrotorwelle. Ebenfalls wanderte 
das Heckservo nach vorne. Das Chassis selbst wurde 
an den höher belasteten Stellen wie beispielsweise 
im Bereich der Kufenbügelbefestigung zusätzlich mit 
Verippungen verstärkt.

Vor der Montage des Chassis sollten die wenigen 
Spritzgussgrate entfernt werden, was sich beispiels-
weise mit einem Skalpell oder einer Feile sehr gut 
bewerkstelligen lässt. Sämtliche Lager wurden mit 
einem Tropfen Lagerkelber im Chassis gesichert.

Nun kann es schon mit dem Zusammenbau des 
Chassis losgehen. Der vordere Teil der Mechanik stellt 
den Elektronikvorbau, der neben Empfänger und 
dem Empfängerakku auch sämtliche benötigte Servos 
aufnimmt. Dieser aus zwei Halbschalen bestehende 
und miteinander verschraubte Teil der Mechanik 
wurde im Vergleich zum Sceadu SWM komplett 
neu designed. Zunächst steht für die Montage der 
Bordelektronik viel mehr Platz zur Verfügung, da die 
Montageplattform nun etwa im 45-Grad-Winkel nach 
vorne abgewinkelt ist.

Swash-Mode-Mixing
Beim SDX verlaufen durch die Position der drei 
Taumelscheiben-Servos im vorderen Bereich sämt-
liche Gestänge zu den Push-Pull Umlenkhebeln im 
90-Grad-Winkel und somit absolut rechtwinkelig. 
Die SWM (=> Swash-Mode-Mixing, also elektronisch 
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3Xtreme kann während des Fluges getrimmt wer-
den, der neue Wert wird als Nulllage übernommen.

Über die vorzüglichen Regeleigenschaften konnten 
wir uns bei mehreren Demo-Flügen von robbe-
Teampilot Jo Kaulbach überzeugen. Als Referenz 
diente ein robbe 4S, dessen Hauptrotorsystem auf 
Zweiblatt-Rigid umgerüstet war. Beeindruckend, 
wie präzise das Ganze funktioniert, denn sonst 
wären solche spektakulären Stuntflüge, die Jo uns 
präsentierte, in so niedriger Höhe nicht möglich ge-
wesen. Wir haben Jo befragt und uns das Fluggefühl 
beschreiben lassen. Hierzu meint er: „Besonders bei 
Extremfiguren wie beispielsweise den Piro-Funnel 
merke ich die unterstützende Hilfe des HC 3Xtreme. 
Während ich bei dieser Figur mit dem Paddelkopf 
dauernd korrigierend eingreifen und gegensteuern 
muss, bleibt die Maschine mit Rigid und dem HS 
3Xtreme präzise auf Kurs und will überhaupt nicht 
mehr ausbrechen. Für mich ein deutliches Zeichen 
für die softwaremäßig gut umgesetzte Lageregelung 
des neuen HC-Systems. Das geht so gut – man will 
nicht mehr ohne fliegen.“ 

Der „Tag der offenen Tür“ mit angebundenem 
Flugtag bei der Firma Captron kann als voller Erfolg 
verbucht werden. Es ist gut zu wissen, in welchem 
High-Tech-Unternehmen die Geräte produziert wer-
den, wer hinter der Konstruktion und dem Service 
steckt und wie engagiert der Vertriebspartner – hier 
die Firma robbe – bei der Entwicklung und Erpro-
bung mit eingebunden wird. Und noch besser, wenn 
man all das – wie in unserem Fall – einmal in Aktion 
erleben kann

Anlässlich der Heli-Modellflugtage, die Captron zu-
sammen mit robbe Modellsport Anfang Juli in Ol-
ching bei München veranstaltete, wurde zur Über-
raschung aller Anwesenden der brandneue Heli-
Command 3Xtreme der Öffentlichkeit vorgestellt, 
auf den wir uns hier beschränken werden. Markant 
auf den ersten Blick: Die Elektronik ist schützend in 
einem Alugehäuse untergebracht, wobei die Form 
des Gehäuses flach gehalten wurde. Das „magische 
Auge“, beim bisherigen HC für den Positions-Hal-
temodus zuständig, sucht man beim HC 3Xtreme 
vergebens, deswegen gibt es diesen Betriebsmodus 
auch nicht mehr. Noch mehr Abspeckung: Der bis-
her vom HC bekannte Kabelbaum-Adapter entfällt 
auch komplett; die Verbindung zum Empfänger 
und den Servos erfolgt über eine im HC 3Xtreme 
integrierte Buchsenbank. 

Während man an einigen Punkten Diät betrie-
ben hat, wurde bei software-relevanten Dingen 
ordentlich zugelegt. Denn erfreulich in punkto 
Unterbringung: Mit HC 3Xtreme ist Vier-Lagen-
Einbau möglich, das heißt das Gehäuse kann mit 
seinen Anschlüssen in beliebiger Richtung im Heli 
befestigt werden. Weitere Features sind: Rigid ist 
wahlweise abschaltbar, womit sich das Gerät auch 
für den Einsatz mit Paddelköpfen eignet; es gibt ei-
nen Nick-Filter, der bei schnellen Stopps und Piro-
Figuren ein Aufschaukeln des Helis verhindert; die 
üblichen Taumelscheiben-Mischer sind integriert 
und über Software wählbar; die extrem verbesserte 
Heckrotor-Gyro-Funktion unterstützt ab sofort auch 
Servos mit hohen Frameraten (760 Mikrosekun-
den) und „echte“ Heading-Lock-Betriebsart; HC 

SENSOR-REFRESH

Von wegen „HeliCommand ist ein alter Hut“. Es stimmt zwar 
sehr wohl, dass die komplett über robbe vertriebenen Lage-
regelungs- und Positionierungssysteme schon seit einiger Zeit 
nahezu unverändert angeboten werden, aber es ist falsch zu 
behaupten, dass die Zeit damit bei robbe und Captron Elec-
tronic (der deutsche Hersteller dieser Geräte) stehen geblieben 
ist. Man hat nämlich etwas getan. RC-Heli-Action war vor Ort 
und hat sich über die aktuelle Lage informiert. 

Das Referenzmodell, in dem der neue Heli-
Command 3Xtreme präsentiert wurde, war 
ein robbe 4S, der eindrucksvoll von Jo Kaul-
bach in harter 3D-Manier bewegt wurde

Der neue HC 3Xtreme hat ein kompaktes Alu-Gehäuse, die Anschlüsse der Servos und Zuführungen 
zum Empfänger erfolgt über eine Buchsenleiste. Gimmick: Das Gerät kann vom User beliebig 
horizontal um jeweils 90 Grad verdreht montiert werden 

Ungewohnter Anblick eines robbe 4S – die 
Stabilisierungsstange fehlt. Die Gesamtan-
sicht verdeutlicht den einfachen Aufbau 
der Rotorkonstruktion, …

… während dieses Detail den provisorisch 
hierzu geänderten Taumelscheiben-
Mitnehmer zeigt

Für bisherige HeliCommand-Verhältnisse 
ungewohnt – die Verwendung eines 
schnellen Heckservos, das vom wesentlich 
verbesserten Gyro-System des neuen HC 
unterstützt wird

Zahlreiche Besucher ließen sich auf einem Teilstück des Captron-Firmengeländes, das kurzfristig zum 
Modellflugplatz umfunktioniert wurde, über das HeliCommand-Stabilisierungssystem informieren. Einige 
Partner und Modellbau-Fachhändler unterstützten die Aktion mit entsprechenden Informationsständen, 

viele Vorführpiloten sorgten für die flugseitige Unterhaltung

robbe-Testpilot Jo Kaulbach (links) mit 
robbe-Produktmanager Knut Schasse, der  
mit an der Entwicklung und Umsetzung 
des HeliCommand beteiligt ist 

Die wahren Macher, die hinter der Entwick-
lung, Fertigung und Vermarktung des Heli-
Command stehen (von links): Stefan Reich, 
Knut Schasse, Joachim Eulefeld und Captron-
Firmenchef Reinhard Bellm

Beta-Tester Jochen Schmidt führte auch eindrucksvoll Captrons Flaggschiff, den HeliCommand 
Profi vor, der in seinem T-Rex 600 verbaut ist. Das Gerät wird GPS-unterstützt und hält ohne 
Zutun des Piloten seine punktgenaue Lage ein. Bei dem gelben Teil, das an ein Mikrofon 
erinnert, handelt es sich um einen Drucksensor für die Höhenkontrolle

Die neue HeliCommand-Generation

von Raimund Zimmermann
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powered by                                             
Subminiatur-Helicopter 
             mit 2,4-GHz-Perfex-
     Fernsteuersystem

Name: XSky easy 2,4 Gigahertz
Für wen: Küchenschweber
Preis: 99,90 Euro
Hersteller/Importeur: Hückmann 
Internet: www.batterien-vertrieb.de
Bezug: Fachhandel

Muttis Suppe ist mal wieder zu heiß? Mit dem neuen XSky ea-
sy 2,4 Gigahertz von Hückmann muss noch nicht mal selbst 
gepustet werden. Für genügend Kühlwind fliegt er koaxialhe-
li-typisch eigenstabil und doch wendig. Die 2,4-Gigahertz-
Technologie sichert störungsfreies Flugvergnügen. Der Mode-
Wechsel ist ohne Lötarbeiten durch einfaches Drehen der An-
tenne möglich. Der Heli besitzt einen Rotordurchmesser von 
188 Millimeter und ist 27 Gramm leicht. An die Löffel Jungs.

SUPPENKÜHLER

Name: Big Scale Ranger
Für wen: Dickschiff-Kapitäne
Preis: ab 499,– Euro
Hersteller/Importeur: Heli Shop
Internet: www.heli-shop.com
Bezug: Direkt

Endlich mal einen richtigen Männer-Heli steu-
ern, das kann man ab sofort mit dem Big Scale 
Ranger vom Heli Shop, und das sogar elektrisch. 
Der Ranger mit einem Rotordurchmesser von 
1.800 Millimeter ist entweder als Einzelrumpf in 
GFK inklusive Scale-Landegestell, Scheibensatz 
und diversen Kleinteilen oder als System-Kit 
mit der neuen Centurio-Big-Scale-Mechanik 
erhältlich. Die gesamte Frontpartie des Modells 
kann innerhalb von Sekunden für einen schnel-
len Akkuwechsel abgenommen werden. Alle 
nötigen Wartungs- und Kontrollaufgaben sind 
in der gleichen Zeit wie bei einem Trainermodell 
machbar. Betrieben wird der Jet Ranger mit ei-
nem 10s-LiPo. So groß und doch ganz leise.

DICKER POTT

Name: EOS 0720i NET3
Für wen: Ladebedürftige
Preis: 179,– Euro
Hersteller/Importeur: Voltmaster
Internet: www.voltmaster.de
Bezug: Direkt

Dicke Akkus kann man mit dem neuen EOS 
0720i NET3 von Hyperion so richtig vollpum-
pen. Es ist ein sorgfältig konstruiertes Ladege-
rät mit vielen Sicherheits-Einrichtungen wie 
zum Beispiel Verpolschutz und Warnung bei 
falscher Eingangsspannung. Die LBA-Balancer 
bieten viel zusätzliche Sicherheit, weil der LBA 
jede einzelne Zelle überwacht und das Lade-
gerät entsprechend kontrolliert. Der große 
Vorteil des 0720i NET3 ist, dass zwei Ladege-
räte zusammengeschlossen eine Leistung von 
500 Watt bei maximal 20 Ampere erreichen. 
Es können somit bis zu  2 x 7s-Akkupacks gela-
den, und sogar als 14s-Pack gebalanced wer-
den. Damit bekommt Ihr die volle Ladung.

AKKUPUMPE

Name: RX-6-DR light M-LINK
Für wen: Multisender
Preis: 78,90 Euro
Hersteller/Importeur: Multiplex
Internet: www.multiplex-rc.de
Bezug: Fachhandel

Beim neuen Micro-Heli stört mal wieder die lange Emp-
fänger-Antenne? Mit dem kleinen universellen Sechskanal-
Empfänger von Multiplex in 2,4-Gigahertz-M-LINK-Tech-
nologie gehören lange Ruten der Vergangenheit an. Er ist 
als Dual-Receiver ausgeführt und verfügt trotz der geringen 
Baugröße über zwei vollständig parallel arbeitende Emp-
fangszweige und sorgt damit für sehr gute Empfangsqua-
lität. Der RX-6-DR light M-LINK eignet sich aufgrund des 
geringen Gewichts von 10 Gramm und der kleinen Abmes-
sungen besonders für kleinere Modelle. Der findet auch in 
der kleinsten Hütte Platz.

SECHSEMPFÄNGER

Name: Zoom 425 und 450
Für wen: Preisbewusste
Preis: 109,90 Euro
Hersteller/Importeur: Modellsport Schweighofer
Internet: www.der-schweighofer.at
Bezug: Direkt

Na Jungs, mal wieder zu viel Kohle in der Disko auf den Kopf gehauen? Mit 
den Modellen Zoom 425 und Zoom 450 bietet Modellsport Schweighofer 
zwei neue RC-Helis an, mit denen man nicht wegen niedrigem Finanzstatus 
am Boden bleiben muss. Bei beiden Modellen wird der Heckrotor über ei-
nen Zahnriemen angetrieben, das Chassis besteht aus einem stabilen G10-
Rahmen. Der Zoom 425 EP 3D mit einem Rotordurchmesser von 710 Milli-
meter wird fertig montiert geliefert. Der etwas größere Zoom 450 EP 3D 
hat einen Rotordurchmesser von 770 Millimeter. Hier darf gespart werden.

SPARDREHER

Name: Ultra Power 90W ESD
Für wen: Schmiede
Preis: 195,– Euro
Hersteller/Importeur: Graupner
Internet: www.graupner.de
Bezug: Fachhandel

Möchte man an seinem Akku neue Stecker 
schmieden, braucht man mit der Lötstation Ultra 
Power 90W ESD noch nicht einmal einen Am-
boss. Mit der Power von 90 Watt heizt das Gerät 
in 15 Sekunden auf 350 Grad Celsius und der 
gesamte Temperaturbereich liegt zwischen 80 
und 500 Grad Celsius. Die ein Kilogramm leichte 
Station besitzt ein Blau beleuchtetes Display und 
wird mit vier leicht austauschbaren Lötspitzen 
ausgeliefert. An die Esse Jungs.

HOCHOFENSTEIN DER WEISEN
Name: Kraftstoffkühler
Für wen: Gläubige
Preis: 9,90 Euro
Hersteller/Importeur: Jamara
Internet: www.jamara.de
Bezug: Fachhandel

Der Zauberer von Oz hat hier bestimmt nicht seine Finger im Spiel, 
und doch mutet der neue Kraftstoffkühler von Jamara doch magisch an. 
Denn: Für eine optimale Verbrennung braucht man ausreichend Luft. 
Wenn der Sprit kühler ist lässt sich mehr Luft binden und die Verbren-
nung im Brennraum wird besser. Genau an diesem Punkt setzt der Kraft-
stoffkühler von Jamara an. Der Kraftstoff wird durch den Druckschlauch 
permanent erhitzt. Der lediglich sechs Gramm leichte Kraftstoffkühler 
wird einfach in die Leitung zwischen Resorohr und Tank gesetzt. Auf-
grund der großen Oberfläche werden die Abgase gekühlt, damit der 
Sprit im Tank nicht angewärmt wird. Oder ist es doch Magie?

pilot’slounge | interview mit stephan schrade | www.munich-heli-masters.de
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RCHELIACTIONF3N und 
F3C: Immer wieder 
erreichen uns in der 
Redaktion Anfragen, 
um was es bei diesen 
Abkürzungen geht. 
Erklärst Du bitte in weni-
gen Sätzen, was es damit 
auf sich hat und worin 
die Unterschiede dieser 
Klassen bestehen?
STEPHANSCHRADEDas sind 
die Bezeichnungen der 
internationalen Wettbe-
werbsklassen im Bereich 
Hubschrauber. F3C ist die 
ältere Klasse, bei der es 
sowohl um präzises Schweben 
als auch um exakte Kunstfl ug-

fi guren geht. Hier gibt es schon 
länger auch Europa- und Weltmeis-

terschaften, bei denen Piloten aus 
Deutschland immer wieder sehr gute 

Platzierungen erreichen. Da in den letz-
ten Jahren das sogenannte 3D-Fliegen im-

mer populärer geworden ist, hat man dafür 
eine eigene Klasse, nämlich F3N, geschaffen.

RCHELIACTIONWorin besteht Deine Aufgabe als 
F3N-Pilotensprecher?
STEPHANSCHRADEIch vertrete die Interessen der 
Piloten gegenüber den Verbänden und Veranstaltern. 
Aus diesem Grund bin ich auch im regen Kontakt mit 
vielen Piloten, wobei ich da ruhig noch etwas mehr 

Input vertragen könnte. Je mehr Anregungen ich 
von der Pilotenseite bekomme, umso besser 

kann ich diese auch vertreten.

RCHELIACTIONErkläre uns doch bitte, aus welchen Tei-
len sich das F3N-Programm, das bei den diesjährigen 
Munich-Heli-Masters gefl ogen wird, zusammensetzt.
STEPHANSCHRADEF3N besteht aus den drei Disziplinen 
Pfl icht, Freestyle und  Musikkür, die jeder Teilnehmer 
fl iegen muss. Die Pfl icht besteht aus vorgeschrie-
benen Figuren, die sich der Pilot selbst aus einem 
Katalog  zusammenstellen kann.
Beim Freestyle hat der Pilot drei bis fünf Minuten 
Zeit, sein ganzes Können frei zu präsentieren. Außer 
einigen Sicherheitsvorschriften gibt es hier keine 
Einschränkungen bezüglich der Figuren. Bei der Mu-
sikkür gilt das gleiche wie beim Freestyle, nur sollten 
hier die Bewegungen des Hubschraubers passend 
zur selbst zusammengestellten Musik sein.

RCHELIACTIONDann bleiben wir mal bei der 
 „strengen“ Pfl icht, bei der es um das Figurenfl iegen 
geht. Wie schon gesagt, haben wir ja bereits in RC-
Heli-Action, Ausgabe 7/2009, eine Auswahl aus dem 
umfangreichen Figurenprogramm gezeigt. Wo kann 
man den kompletten Figurenkatalog einsehen und 
wie viele Figuren beinhaltet er überhaupt?
STEPHANSCHRADEDen Figurenkatalog gibt es auf 
der Website des Munich Heli Masters unter www.
munich-heli-masters.de im „Pilotenbereich“. Hier 
sind die 40 verschiedenen Figuren mit ihren Schwie-
rigkeitsgraden aufgelistet. Dazu gehören auch ein 
kleines Bild und eine Beschreibung der Figur.

RCHELIACTIONWie gehen später bei der Bewertung 
durch die Punktwerter die verschiedenen Schwierig-
keitsgrade der Figuren in die Punktzahl mit ein? Und 
wie viele Figuren müssen überhaupt jeweils gefl ogen 
werden?
STEPHANSCHRADEDer Schwierigkeitsgrad spiegelt sich 
im sogenannten K-Faktor wider. Mit diesem Faktor 

MEISTER 
      KLASSE

In der RC-Heli-Action 7/2009 präsentierten wir im  Rahmen  unserer 
Toplist die beliebtesten zehn F3N-Wettbewerbs figuren. Nicht 
 zuletzt diese Liste hat viele Leser neugierig  gemacht. Wir sprachen 
mit F3N-Pilotensprecher Stephan Schrade  darüber, was es mit 
dieser Wettbewerbsklasse auf sich hat, über das  Programm, die 
allgemeinen Anforderungen an Mensch und  Maschine sowie die 
Munich-Heli-Masters, die vom 11. bis 13. September 2009 in 
München stattfinden.

Interview mit F3N-Pilotensprecher Stephan Schrade

von Raimund Zimmermann

wird später die Punktzahl der Punktwerter (maximal 
10 Punkte) multipliziert. Die Figuren sind im Katalog 
genau beschrieben und müssen auch so gefl ogen 
werden. Dabei spielt es jedoch keine Rolle, ob der 
Pilot von rechts oder links anfl iegt. Sogenannte Leer-
fl üge zwischen den einzelnen Figuren sind erlaubt, 
das heißt wenn ein Pilot lieber alles von links fl iegen 
will, kann er dies machen. Aus diesem Katalog muss 
der Pilot acht Figuren auswählen und bei seiner 
Anmeldung angeben. 

RCHELIACTIONF3N-Fliegen unterscheidet sich ja 
elementar vom gewohnten, normalen freien 3D-
Fliegen. Von einem „3D-Bolzen“ kann und darf hier 
wohl nicht mehr gesprochen werden, wir haben es 
hier mit Präzisionsfl iegen zu tun. Kannst Du uns aus 
Sicht der Punktwerter beschreiben, auf welche allge-
meinen Punkte es hier beim Fliegen ganz besonders 
ankommt? Nach welchen Kriterien wird beurteilt?
STEPHANSCHRADEBei der Pfl icht ist ganz besonders die 
exakte Ausführung der Figuren wichtig. Dabei ach-
ten die Punktrichter vor allen Dingen auf konstante 
Höhe, gleichmäßige Geschwindigkeit und symmetri-
sche Anordnung der jeweiligen Figuren. 

RCHELIACTIONDas heißt, Show-Piloten, die beispiels-
weise gewohnt sind, ihre Figuren extrem tief über 
der Grasnarbe zu fl iegen, müssten sich beim F3N-
Fliegen enorm umstellen?
STEPHANSCHRADEJa, hier bringt so tiefes Fliegen 
keinen einzigen Punkt mehr. Sie müssen sich insofern 
umstellen, dass hier einfach präzises Fliegen die 
größte Rolle spielt.

RCHELIACTIONApropos Grasnarbe: In der Freestyle- be-
ziehungsweise Musik-Kür gibt es ja noch genügend 
Möglichkeiten, sich diesbezüglich zu entfalten, oder?
STEPHANSCHRADEJa, dort ist man nicht so einge-
schränkt, wobei es hier auch auf ein harmonisches 
Zusammenspiel der Figuren, gute Raumaufteilung 
und abwechslungsreiche Figuren ankommt. Die 
Sicherheit darf jedoch auch nicht vernachlässigt 
 werden und kann hier zu Punktabzügen führen.

RCHELIACTIONHast Du einen Tipp auf Lager, wie man 
das Präzisionsfl iegen üben kann?
STEPHANSCHRADEAm besten sucht man sich auf 
seinem Fluggelände ein paar markante Punkte wie 
Bäume oder Masten aus, anhand derer man sich 
orientieren kann. Wichtig ist dabei, dass man sich 
immer am gleichen Punkt aufstellt und immer in die 
gleiche Richtung schaut. Dann übt man zuerst ein-
mal paralleles Vorbeifl iegen in gleicher Höhe. Ohne 
einen gleichmäßigen und geraden Ein- und Ausfl ug 
wird jede Figur krumm und schief. Dann kann man 
mit den ersten Figuren anfangen, wobei man sich zu 
Anfang nicht zu schwierige aussuchen sollte. Beim 
Wettbewerb sollte wirklich jede Figur einwandfrei 
sitzen. Die Punktwerter sehen auch genau, ob sich 
ein Pilot in einer Figur wohlfühlt oder nicht.

RCHELIACTIONLass uns doch mal ein Beispiel nehmen, 
anhand dessen Du das Ganze erklärst. Mir gefällt die 
Figur „Piro-Funnel“ sehr gut. Beschreibe uns doch 
mal, wie man das perfekt fl iegt. Oder anders herum 
gesagt: Wo werden die meisten Fehler gemacht 
beziehungsweise gibt es die meisten Punktabzüge?

STEPHANSCHRADEDie wichtigsten Kriterien sind hier: 
Sauberer Ein- und Ausfl ug in die Funnels, Funnel-
Mittelpunkt direkt vor dem Piloten, gleichbleibende 
Höhe und gleichbleibender Durchmesser der Funnels, 
alle drei Funnels müssen deckungsgleich sein.
Außerdem muss die Neigung des Hubschraubers 
stimmen. Wird der Funnel zu fl ach gefl ogen, zählt 
dies als Rückenpirokreis und man erhält keine Punkte.

RCHELIACTIONKannst Du auch dem Nicht-3D-Piloten 
den Besuch des Munich Heli Masters 2009 empfehlen?
STEPHANSCHRADEDas Munich Heli Masters ist jedes 
Jahr eine rundum gelungene Veranstaltung. Natür-
lich steht der Wettbewerb im Vordergrund, aber es 
gibt auch zwischendurch immer sehr interessante 
Vorführungen mit Scale-Hubschraubern. Außerdem 
gibt es eine kleine Messe mit Ständen diverser Fach-
händler und Hubschrauberherstellern. Die Piloten 
sind auch immer gerne zu einem Gespräch bereit, 
sofern sie nicht in der nächsten halben Stunde 
 starten müssen. �

Der Pirouetten-Funnel aus der Pflicht, den wir uns hier als Beispiel genommen haben. 
Das Modell muss sich mindestens drei mal pro Kreis um seine Hochachse drehen. 

Dabei sollten alle Funnels deckungsgleich sein, der Neigungswinkel sollte dabei 
45 Grad betragen. Wird er zu flach geflogen, gibt es einen Nuller

Die korrekte Platzierung der jewieligen Flugfiguren ist enorm wichtig, 
auch die Höhe, in der das Ganze geflogen wird. Bei der Pflicht geht es 
nicht um möglichst tief und spektakulär, sondern um Präszision. Hier 
coacht Stephan Schrade gerade einen seiner „Schützlinge“ und gibt 
wertvolle Tipps bei der Ausführung der Figuren

Stephan Schrade 
beim Fachsimpeln 
mit Tobias Schulz

Zum Thema Elektro und F3C äußert sich Uwe wie 
folgt: „Die Umstellung meiner Wettkampfmaschinen 
vor zwei Jahren auf Elektroantrieb brachte mir Fluch 
und Segen zugleich. Die Begeisterung über ein sehr 
unproblematisches und extrem leistungsfähiges 
Laufverhalten wich mehr und mehr der Ernüchte-
rung über ein fast schon unspektakuläres Flugbild. 
Gespenstisch locker schüttelt der Antrieb seine Leis-
tung aus dem Ärmel, leise Motorgeräusche und die 
fehlende Abgasfahne lassen kaum eine Anstrengung 
für den Antrieb erkennen. Es stellte sich eine Art Lan-
geweile bei mir ein. Kann ich damit eine fünfköpfi ge 
Jury beeindrucken? Wo liegt eigentlich das Problem 
dieser Tristesse? Welche Änderungen sind notwen-
dig, um meinen Ansprüchen gerecht zu werden?“

Der Dynamic
Und dann kam das Thema Rumpf gezielt zur 
Sprache. Uwe erzählt weiter: „Schnell stellte sich 
heraus, dass Änderungen nur schwer vorzunehmen 
sind, da die Zeit in einer Wettkampfsaison sehr 
knapp bemessen ist. So musste ich erst mal mit 
dem Vorlieb nehmen, was ich hatte: einen sehr gut 
gehenden Elektrohubschrauber. Im Hinblick auf die 
Weltmeisterschaft in den USA mussten im Winter 
2008/2009 Lösungen für die gähnende Langeweile, 
der „Besenstiel“-Fliegerei“, gefunden werden. 

Die beste Lösung und einem allgemeinen Trend im 
F3C folgend, erschien nur ein Rumpf dazu geeignet, 
Geschwindigkeit und Präzision auf ein etwas anderes 

ACROBATISCHE DYNAMIC
Uwe Kiesewetter, Mitglied der deutschen F3C-Nationamannschaft, setzt ein Hochleistungs-F3C-Flug-
gerät mit Vollrumpfverkleidung ein, das wir genauestens inspiziert haben. Darüber hinaus gab er uns 
ausführliche Auskunft über die verwendete Technik, wie er sie bei der diesjährigen Weltmeisterschaft in 
den USA verwendet hat. 

Level-up für F3C

von Uwe Kiesewetter und Raimund Zimmermann
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F3C-WM-Teilnehmer Uwe Kiesewetter 
beim Lösen der beiden Schrauben, die die 

große Fronthaube mit dem Hauptteil des F3C-
Spezialrumpfs Dynamic verbinden

Die Haube ist extrem leicht, zusätzlich 
an wichtigen Stellen mit Kohlerovings 

verstärkt und besitzt im vorderen 
Bereich zwei Einlassöffnungen für die 

Kühlluft. Eine unverrückbare Arretierung 
wird durch entsprechende Dübel und 
lediglich zwei Schraubverbindungen 

gewährleistet
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FRAG’ DEN
CHOPPER DOC
ABGEDREHT
SVEN HEINRICH PER E-MAIL
Vor kurzem legte ich mir einen Mini Titan E325 zu, mit dem ich viel Freude habe. Letztens ist 
 allerdings etwas Seltsames passiert: Mitten im Flug machte sich ein Paddel selbstständig. 
Zum Glück wurde niemand meiner Kollegen von dem Teil getroffen. Das Lustige daran war aber, 
dass trotz der entstehenden Unwucht und obwohl nur noch ein Paddel vorhanden war, der Heli 
noch sehr gut steuerbar war. 

Oha Sven, das ging ja nochmal gut. Bei den Steuerpaddeln muss sehr sorgfältig gearbeitet werden. 
Einfach Draufschrauben und die Dinger parallel stellen, ist nicht alles. 

Am besten, Du misst vor dem Montieren der Paddel die Tiefe der Paddelbohrung und markierst Dir 
die Länge auf der Paddelstange. Nun die Paddel so weit aufdrehen, dass die Paddelstange keines-
wegs weiter als die Markierung aufgedreht wird. Die Gewinde der Paddelstange sind normalerweise 
längenmäßig so ausgelegt, dass in montiertem Zustand kein freies Stück mehr zu sehen ist.

Überdrehst Du nämlich das Paddel, reißt das Gewinde im Plastik aus. Das muss nicht zwingend 
sofort auffallen. Im Flug dann jedoch rutsch durch die hohe Fliehkraft der Hilfsfl ügel irgendwann 
von der Stange. Durch die plötzlich entstehende Unwucht könnte die ganze Paddelstange aus ihrer 
Lagerung rutschen, was den Totalverlust des Modells zur Folge hätte. 

Kleiner Tipp am Rande: Wenn Du nach dem Aufschrauben und präzisen Ausrichten der Paddel ein 
Tröpfchen Sekundenkleber an den Paddelansatz träufelst, halten sie auch der einen oder anderen 
rauheren Behandlung stand und müssen nicht gleich wieder parallel ausgerichtet werden.

KOPSACHE
VON HARALD NEUHEUSLER PER E-MAIL
Mein neustes Kind, der Protos 500, ist ein richtig klasse 
Heli: kraftvoll und sehr wendig. Nur letztens beim Tic-Toc 
über die Nase knallte es laut. Bei der sofortigen Überprü-
fung am Boden stellte sich heraus, dass die Rotorblätter in 
den Heckrotor eingeschlagen haben – na sowas. Natürlich 
passierte das nicht einfach so, sondern die Kopfdämpfung, 
die aus drei O-Ringen besteht, war defekt. Vor Kurzem 
stellte ich schon wieder zerschlissene O-Ringe in der 
 Kopfdämpfung fest. Was läuft da schief?

Hallo Harald, hast Du die O-Ringe eigentlich beim Einbau 
geschmiert? Denn gerade bei einem 3D-Heli wie dem Protos 
500 muss die Kopfdämpfung richtig viel aushalten und wird 
durch die heftigen Flugmanöver dementsprechend stark 
durchgeknetet. Sind die Gummis dann nicht geschmiert, 
reiben sie sich relativ schnell auf und zerschleißen. 

Das Problem dabei ist jedoch, dass man nicht jedes Öl oder 
Fett verwenden kann, da manche Fette das Gummi angrei-
fen, weich machen und letztendlich noch schneller kaputt 
gehen lassen. Am besten, Du suchst nach hochwertigem 
Silikon-Fett beim Fachhändler Deines Vertrauens. 

      Du
 hast eine

 Frage?
            doc@rc-heli-action.de 
   Die Adresse Deines 
         Vertrauens
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Spätestens wenn kleine Gummi-Stückchen an den 
Seiten des Zentralstücks hervortreten, ist klar: 

Hier hat die Kopfdämpfung aufgegeben und sollte 
schleunigst ersetzt werden. Tja Jungs, das kommt 

vom wilden Bolzen ohne geschmierte Gummis 

Dreht man die Paddel zu 
weit auf, stößt die Stange auf 
Anschlag, wobei das Gewinde 
ausreißen kann. Ist man zu 
zaghaft und lässt einen oder 
zwei Gewindegänge der Stange 
frei stehen, kann dort am 
Übergang das Metall brechen. 
Möchte man also ganz sicher 
gehen, muss sorgfältig 
gemessen werden

Die intakten O-Ringen 
der Protos-Kopf-

dämpfung sind richtig 
stabil. Die Kräfte 

während des Flugs 
müssen enorm sein 

Wie hier gut am Beispiel eines Turbinenhelis zu 
erkennen ist, wurden alle Steckverbindungen über 

die grünen Hochstromstecker von Multiplex realisiert. 
Diese dürfen jedoch nicht irgendwo befestigt werden, 

da sonst die Vibration des Hubschraubers auf die 
Kontakte übertragen werden 

BAD VIBRATIONS
HEINER BÖLL PER E-MAIL
Hallo Chopper Doc, letztens hatte ich richtig Glück. Meinen neuen Empfänger-
Akku vom 50er Rappi schloss ich gleich über den grünen Multiplex-Hochstrom-
stecker und doppelter Leitung an den Empfänger an, um eben ganz sicher zu 
gehen. Man hörte ja schon des öfteren von defekten Schaltern und abgenod-
delten Kabeln, die den Heli daraufhin abstürzen ließen. So schloss ich also den 
Stromkreis für die Empfangs-Anlage über den Sechspol-Stecker, den ich der 
Einfachheit halber kurzerhand mit einer Hälfte am Chassis mit einer Schelle 
befestigte, um den Heli bequem mit einer Hand an und ausschalten zu kön-
nen. Soweit, so gut. Plötzlich, kurz nach dem Hochlaufen des Systems in einer 
Schwebehöhe von gut einem halben Meter, zuckte der Heli kurz nach unten und 
ließ sich danach nicht mehr steuern. Nun stand er da, mein Raptor 50 mit vol-
lem Tank und voller Drehzahl. Kannst Du Dir vorstellen, wie lange zehn Minuten 
sind? Na jedenfalls stellte sich danach raus, dass der neue Stecker abgegangen 
ist. Ich dachte, damit wäre es viel sicherer?

Hallo Heiner, das ist mal Glück im Unglück. Denn hätte nur eines der ande-
ren Servos den Ausschalt-Impuls mitbekommen oder wärest Du etwas höher 
gefl ogen, hätte das schlimme Folgen haben können. Aber ja, im Prinzip hast Du 
natürlich schon Recht: Ein Schalter kann sich durch die hochfrequenten Vibrati-
onen eines Verbrenner-Helis mit der Zeit aufarbeiten und irgendwann Knackim-
pulse und dadurch Störungen verursachen. Die sichere Variante ist tatsächlich, 
über einen mehrpoligen Stecker, wie zum Beispiel den Hochstromstecker von 
Multiplex, und mit mehreren Kabeln den Strom in den Empfänger zu leiten und 
damit ein redundantes System zu schaffen, bei dem auch die eine oder andere 
Leitung durch Vibration ausfallen kann. 

Und genau diese Vibration ist in Deinem Fall auch wieder das Übel: Niemals darf 
ein solcher Stecker am Chassis befestigt werden, und schon gar nicht einseitig. 
Hier vibriert sich die lose Hälfte innerhalb weniger Minuten Stück für Stück he-
raus, bis der Stecker dann letztendlich abfällt. Das Kabel mit dem Stecker muss 
immer lose im Rumpf des Helis hängen. Um ganz sicher zu gehen, kannst Du ihn 
noch zusätzlich mit Klebeband sichern. 

helistuff | agusta a119 koala | graupner | www.graupner.de
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  IT‘S 
REALLY 
       HOT

Turbinenhelis sind schon sehr interessante Fluggeräte, und nachdem man sich mit dem 
Anschaffungspreis ein wenig angefreundet hat, beginnt die Überlegung, mit welchem 
Heli und mit welchem Triebwerk der Einstieg gewagt werden kann. Sinnvoll ist es, ein 

Triebwerk zu wählen, das aufgrund seiner Verbreitung und dem Support des Herstellers 
einfach in Betrieb zu nehmen ist, keine Kinderkrankheiten mehr hat und bei einem 

Problem schnell und kompetent Hilfe geboten wird. Zum Kennenlernen dieser neuen 
Technik sollte die Turbine mit einem unkomplizierten Rumpf kombiniert werden, der 

bereits auf den Einbau dieser Antriebstechnik vorbereitet ist und nicht noch experimen-
telle Einbauten vom Erbauer fordert. Ein Trainer würde zwar auch diese Kriterien 
 erfüllen, aber ein bisschen was fürs Auge sollte der neue Heli schon haben. Zum 
vorbildgetreuen Sound gehört auch ein vorbildgetreuer Rumpf. Das Ergebnis all 

dieser Überlegungen: Eine JetCat PHT-3 mit einem Koala-Rumpf von Graupner.

Koala mit Turbinenpower

von Thomas Rühl

helistuff | copterx cx 450 | ky model | www.ky-model.com
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Die Frage ist schnell beantwortet: Der CX 450 Black 
Angel muss ohne Zweifel den Hochwertmodellen der 
450er Klasse zugeordnet werden. Der Lieferumfang 
des teilweise vormontierten Hubschraubers ist voll-
ständig und beinhaltet neben Haupt- und Heckrotor-
blättern so nützliche Kleinigkeiten wie Inbusschlüssel, 
Schraubensicherungsmittel und Fett. Die mehrfarbig 
lackierte, mit Klarlack überzogene Kabinenhaube 
ist in GFK handlaminiert (Gewicht 30 Gramm) und 
liegt fi x und fertig bei. Bei den Baugruppen ist 
die übliche Aufteilung vorzufi nden: vormontierter 
Rotorkopf inklusive abgelängten Gestängen, Pitch-
kompensator und Taumelscheibe, fertig aufgebaute 
Heckrotoreinheit mit eingelegtem Zahnriemen, 
Hauptgetriebe mit Freilauf und Heckabtrieb sowie 
das komplette Chassis vorbereitet zum Einbau der 
Servos. Motor und Controller liegen nicht bei. Wie 
bei allen teilmontierten Modellen sollte die sorgfäl-
tige Überprüfung – zum Beispiel auf Verwendung 

von Schraubensicherungsmittel – obligatorisch sein, 
um einen problemlosen Flugbetrieb sicherstellen zu 
können. Beim Testmodell waren die kritischen Stellen 
in Ordnung, untergeordnete Schraubverbindungen 
größtenteils fest, jedoch teilweise ungesichert. 

Technik-Ermittlungen
Vom Layout entspricht der CX 450 mit seinem vor 
der Hauptrotorwelle hängenden Motor und auf 
einer schräg stehenden Rampe befestigten Flug-
Akku in Form eines 3s LiPo-Packs dem üblichen 
Standard. Die Seitenteile aus Carbon-Plattenmaterial 
sind einteilig und nicht gestuft, die horizontalen 
Platten zur Aufnahme von Empfänger und Controller 
verschraubt und zusätzlich formschlüssig verzapft. 
Sämtliche Lagerstellen und Aufnahmen sind aus 
Metall CNC-gefräst und von höchster Güte. Da gibt 
es dann auch so nette Details wie zum Beispiel eine 
kreisförmige Chassis-Aussteifung im Bereich des 
Motors, um ein Verwinden von vornherein auszu-
schließen. 

Das spritzgegossene Hauptzahnrad mit 150 Zähnen 
trägt den Freilauf samt Riemenrad aus Metall für 
den Heckabtrieb und läuft ohne bemerkenswerten 
Höhenschlag. Bedingt durch diese Anordnung ist der 
Heckrotor in der Autorotation mit drehend und läuft 
4,3-mal schneller als der Hauptrotor. Zwei Antriebs-
ritzel (12/13 Zähne) liegen dem Bausatz bei, wobei 
man bei der Wahl des Motors frei ist. KY Model hat 
zwar mit dem CX450-10-04 einen passenden Brush-
lessmotor (kV = 3.550 Umdrehungen pro Minute 
pro Volt [U/V/min]) samt 50-Ampere-Controller im 
Programm, eingesetzt wurde jedoch ein Motor von 
Hacker. Der 80 Gramm leichte A20-6XL hat sich als 
Außenläufer bereits in ähnlichen 450er Modellen 
bewährt und wartet mit hohem Wirkungsgrad bei 
überzeugender Leistungsabgabe auf. Die Ansteu-
erung erledigt ein Jazz 55-6-18 von Kontronik 
im Governor Mode. Natürlich könnte man auch 
preisgünstigere Komponenten verwenden, die hier 
eingesetzten funktionieren aber im Zusammenspiel 
einfach hervorragend und gerade der JAZZ besticht 

von Fred Annecke

Die vormontierte Rotorkopfeinheit ist vom Feinsten, alle 
Teile sind kugelgelagert und aus Metall gefräst

Der vormontierte Heckrotor mit seinen 
Blattgriffen aus Metall. Er ist ohne Nacharbeit 
leichtgängig und annähernd spielfrei

Aller Unkenrufe zum Trotz unterscheiden 
sich Elektrohubschrauber der 450er-Größe 
in Machart und Qualität ganz erheblich. 
Das ist auch der Grund, weshalb wir uns den 
CX 450 Black Angel von KY Model einmal 
genauer angesehen haben. Doch wo kann 
man dieses China-Modell einordnen? Unter 
X-beliebig oder Y-besonders?

XY
     
AUFGEKLÄRT

Dem Hongkong-Heli auf der Spur

pilot’slounge | motorentechnik | kolben-speed 
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Beim Hubkolbenmotor bewegt sich der Kolben beim 
Ausführen der einzelnen Takte innerhalb seines Hubes 
im rasenden Wechsel hin und her. Dabei ist die Höhe 
der Geschwindigkeit, mit der der Kolben durch den 
Zylinder jagt, maßgeblich am Verschleiß beteiligt. 
Mit zunehmender Gleitgeschwindigkeit kann sich der 
hydrodynamische Schmierfi lm bis zu einer bestimm-
ten Grenze besser und stabiler aufbauen. Parallel mit 
dem Anstieg der Geschwindigkeit steigt aber auch die 
Belastung durch Reibung. Und hier gibt es kritische 
Grenzen, ab denen die Reibung innerhalb des Ölfi lms 
derart zunimmt, dass seine ausreichende Druckfestig-
keit nicht mehr gegeben ist. Hier ist zwar durch die 
Güte des verwendeten Schmieröls eine gewisse Ver-
schiebung möglich, aber natürlich nicht grenzenlos. 

Berechnung
Welchen mittleren Kolbengeschwindigkeiten un-
terliegt nun ein Helikoptermotor? Bei einer Motor-
drehzahl von 17.000 Umdrehungen pro Minute 
beträgt die mittlere Kolbengeschwindigkeit bei einem 
üblichen 15-Kubikzentimeter-Kurzhuber zum Beispiel 
knapp 14 Meter pro Sekunde. Bei 1.000 Umdrehun-
gen pro Minute weniger sind es noch 13 Meter, bei 
18.000 rund 14,7 Meter in der Sekunde, also immer-
hin 53 Stundenkilometer. 

Die „mittlere Kolbengeschwindigkeit“ wird aus dem 
Gesamtweg berechnet, den der Kolben innerhalb 
einer bestimmten Zeit zurücklegt. Dieser Weg ent-
spricht dem doppelten Hub, der mit der Drehzahl 
multipliziert wird. Da an den Totpunkten jeweils 
absoluter Stillstand herrscht, wird die Kolbenge-
schwindigkeit gemittelt angegeben. Daraus ergibt 
sich der logische Schluss, dass die tatsächliche 
Höchstgeschwindigkeit, die der Kolben im Zylinder 
erreicht, deutlich höher sein muss. Tatsächlich fegt er 
in unserem 15er Motor – etwa da, wo der Kurbelkreis 
den Pleuel tangieren würde – bei 18.000 Touren mit 
86 Stundenkilometer durch die Zylindermitte. 

Innerhalb zweier Wimpernschläge wird der Kolben 
von diesen 24 Metern pro Sekunde auf 0 abgebremst 
und schießt bereits mit gleicher Extrembeschleuni-
gung in die Gegenrichtung. Wer ernsthaft tiefgehend 
versucht, sich diese Zahlen vorstellbar zu machen, 
muss immer wieder staunen. Es sind derart kurze Zeit-
spannen zwischen den Wechseln, dass es das mensch-
liche Vorstellungsvermögen übersteigt. (Immerhin 
wissen wir, dass die Motoren dennoch laufen.)

Verschleiß
Das Voraugenführen der Kolbengeschwindigkeit soll 
aufzeigen, warum hohe Drehzahlen besonders ver-
schleißfördernd sind. Mit etwas Leistungsverzicht, der 
mit der Senkung der Motordrehzahl einhergeht, lässt 
sich der Zylinderverschleiß deutlich vermindern. Denn 
mit steigender Drehzahl übt auch die Massenbe-
schleunigung der Kolbengarnitur erhebliche Kräfte auf 
den Kurbeltrieb auf. Entsprechend frequente Schwin-
gungen übertragen sich zudem auf den gesamten 
Hubschrauber und führen zu Ermüdungen an Zelle 
und Mechanik. Als kritische Mittelwerte der Kolben-
geschwindigkeit werden bei Kraftfahrzeugmotoren 
übrigens 15 bis 18 Meter pro Sekunde gesehen.  �

VON 0 AUF 
100 IN 0,002 
SEKUNDEN

Hin und wieder ist bei Fachsimpeleien über Kolbenmotoren von einer „mittleren 
 Kolbengeschwindigkeit“ die Rede. Sie gilt als ein Kriterium für die mechanische 
 Belastung der Zylinderlaufgarnitur. Doch was ist das, eine „mittlere“ Geschwindigkeit?

Er(n)ste Warnzeichen: Zeigt sich am Kolben-
hemd verstärkter Verschleiß in Form von 
glatt polierter Oberfläche (’bore-polishing’), 
ist der Kolbenfresser nicht mehr sehr weit, …

Thema Kolbengeschwindigkeit

von Werner Frings

… denn dort haftet der 
Schmierfilm schlechter; bei 
hoher Belastung wird er daher 
schneller durchbrochen …

… und von da an 
geht es dann blitzschnell 

dem Ende zu

Aufgrund der extremen Belastung 
werden bei Hochleistungsmotoren die 

Kolben aus beispielsweise übereutektischem 
Silumin gefertigt, da dies besonders gute 

Notlaufeigenschaften aufweist

actionreplay | pöting turbinen-meeting | www.poeting1.de
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Und heute? Viel hat sich getan, ein Chopper schöner 
als der andere. Die kraftvollen und zuverlässigen 
Power-Antriebe erlauben den Scale-Piloten Nachbau-
ten in nahezu jeder Größe und Gewichtsklasse, ohne 
dass es zu leistungsbedingten Problemen kommen 
könnte, wie das zu „Benziner“-Zeiten meist der Fall 
war. Über die Modellturbinen selbst, deren Debüt 
noch kein Jahrzehnt zurückliegt, verliert man kaum 
noch Worte. Die Technik – egal welchen Herstellers 
– ist mittlerweile so ausgereift, dass der Betrieb mit 
diesen Triebwerken als unkompliziert angesehen 
werden kann. Das Handling erweist sich einfacher 
als das Einstellen so manches Vergasers an Methan-
olmotoren, zudem entfällt beim Turbineneinsatz 
das mühsame Abstimmen von Gaskurven. Möglich 
wird die einfache Bedienung durch ausgeklügelte 
Turbinen-Elektroniken (ECU), die nicht nur die wich-
tigen Parameter wie Temperatur und Drehzahl wäh-
rend des Betriebs überwachen, sondern auch noch 
für den automatisch ablaufenden Startvorgang und 
das Nachkühlen der Triebwerke nach dem Abstellen 
verantwortlich zeichnen. 

FEUER FREI!
Nix da Grillwürstchengeruch! Auf dem Modellflugplatz in Littfeld lag Mitte 
Juni der angenehme Duft von verbranntem Kerosin in der Luft. Der Anlass: 
Pötings Turbinenmeeting. Knapp 30 Turbinen-Freaks folgten der Einladung von 
Flugschullehrer Bernd Pöting, der im Jahre 2002 erstmals diese Veranstaltungs-
Spezies ins Leben gerufen hatte. Das waren Zeiten, in denen die Heli-Turbinen-
technik noch in den Kinderschuhen steckte. 

Heiße Teile in Kreuztal
von Raimund Zimmermann

Die mit Dreibein-Einziehfahrwerk und 
Vierblattrotor ausgerüstete Bell 430 von 

Bernd Bremer, Chef der Firma Heli-Factory/
MoBB in Lindlar, die sich auf den Bau solcher 

Exklusiv-Modelle inklusive dazu passender 
Mechaniken spezialisiert hat

helistuff | 50 sdx insane | hirobo/tmrf | www.hirobo-online.de
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Völlig unerwartet gab Hirobo auf der Spielwarenmesse 
2009 bekannt, dass der beliebte 50er Sceadu Evolution nicht 
mehr produziert werde. Das Nachfolgemodell nennt sich 
nun 50 SDX. Auf den ersten Blick meinte man, eine Sceadu 
vor sich stehen zu haben, wobei man bei näherem  Hinsehen 
eines Besseren belehrt wurde, denn zahlreiche Detail-
veränderungen ließen ein komplett neues Modell entstehen.

SCREWBUSTER
von Christian Rose

INSANE IN 
THE BRAIN

helistuff | agusta a119 koala | graupner | www.graupner.de

www.rc-heli-action.de20 www.rc-heli-action.de 21 

Der Koala verhält sich Dank des auf maximale Stabi-
lisierung eingestellten Rotorkopfs sehr ruhig. In zwei 
Metern Höhe kann man an schwachwindigen Tagen 
den Koala für einige Augenblicke sogar sich selbst 
überlassen. Der Heli flog sich absolut problemlos 
und lag schön direkt an den Knüppeln. Lediglich 
die Tatsache, dass der Linksdreher nach rechts hing, 
ist gewöhnungsbedürftig. Das verursacht wohl das 
nach rechts blasende Abgasrohr. Im Nachhinein 
hätte ich sicherlich ein Abgasrohr gewählt, das nach 
beiden Seiten seine Abgase entlässt. 

Die weitere Flugerprobung fand an windigen Tagen 
statt. Hierbei zeigte sich, dass der Rotorkopf ein 
wenig zu Flugstabil eingestellt war. Im Vorwärtsflug 
gegen den Wind hatte die A119  eine leichte Nick-
bewegung/Pendeln, was nicht so toll aussieht. Der 
Rotorkopf lässt sich jedoch so flexibel einstellen, dass 
dies mit einem Umbau auf eine geringere Einsteue-
rung der Paddel schnell behoben war. Letztendlich 
war mein Ziel erreicht, einen nach Hubschrauber 
aussehenden Turbinenhelikopter aufzubauen, der 
unkompliziert funktioniert und bei dem man sich 
auf den Betrieb der Turbine und das Fliegen dieser 
eindrucksvollen Technologie konzentrieren kann.

Fazit
Die Firma Graupner hat mit dem Koala-Nachbau 
genau das im Angebot, was nicht nur der Turbinen-
einsteiger sucht. Einen super attraktiven Rumpf, der 
sehr gut verarbeitet und für den Einsatz einer Turbine 
vorbereitet ist. Das Ganze in einer Größe, bei der 
sich alle Einbauten gut anordnen lassen, aber noch 
nicht so groß, dass es Transportprobleme gibt. Ein 
Heli, der leicht zum Lieblingshubschrauber werden 
kann. �

KOMPONENTEN
TAUMELSCHEIBE (4 X )Graupner C4421

HECKSERVOrobbe/Futaba S9254
EMPFÄNGERGraupner smc-20dSCAN

GYRO-SYSTEMrobbe/Futaba GY 401
MECHANIK/TURBINEJetCat PHT3

TAUMELSCHEIBEVARIO Helicopter
HAUPTROTORKOPFHirobo SSZ III

HECKROTORGraupner Tuning (Nr. 4448.501)

Der Graupner Tuning-Heckrotor mit seiner  
doppelten Anlenkung hinter der aerodynamischen 
Rumpf-Endkappe. Das Getriebegehäuse wurde mit  
der beschriebenen Vario-Befestigung montiert

Der Kardanantrieb des Heckrotors (Starrantrieb)  
besteht aus den im Text beschriebenen Graupner-Teilen

Die komplett herausnehmbare Seitentür wird unten mit zwei  
Zwei-Millimeter-Haltestiften und oben mit je zwei Magneten in Position gehalten

Nach dem Öffnen der  
Tür ergibt sich diese  

Einsicht auf die Turbine  
und die Tanks. Zu erkennen 

ist das Tankventil zum  
Be- und Enttanken

Das auf der rechten Seite angebrachte  
Abgasrohr mit Außenrohr, um eine  
bessere Wärmeabsaugung zu erreichen.  
Hier gerade beim Startvorgang mit  
leichtem Flammausstoß

pilot’slounge | brushless-power-servos | graupner | www.graupner.de
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Eine beachtenswerte Neuheit von Firma Graupner sind die digitalen  Powerservos 
mit Brushless-Triebwerken, die den Einstieg in eine neue Servo-Fertigungs-
linie  darstellen. Nach dem erstmaligen Vorstoß von Futaba mit seinen BLS-
Servos in diesen durchaus als technisches Neuland zu bezeichnenden Bereich 
war die  Intention von Graupner/JR von dem Entwicklungsziel getragen, hier 
bei den  Leistungs- und Präzisionsparametern zu mindestens gleichwertigen 
 beziehungsweise besseren Ergebnissen zu kommen.

helistuff | brushless-power-servos | graupner | www.graupner.de

Brushless-Power-Servos von Graupner/JR

KOHLE WEG
von Aard van Houten

Bei den fünf neuen BL-Servos handelt es sich um 
folgende Typen: BS 9500G, BS 9722, BS 9818, BS 
9631 und BS 9632. Die ersten drei haben ein aus 
dem Vollen gefrästes Alugehäuse-Mittelstück, wobei 
Alu- und Kunststoffgehäuseteile durch umlaufende 
Lippenpassungen optimal abgedichtet sind. Die 
beiden letztgenannten haben dagegen ein mit je zwei 
Gummiringen vollständig abgedichtetes Kunststoffge-
häuse, und auch die Schrauben in den Bodenplatten 
haben entsprechende Dichtringe.

Alle Zahnräder bei den Servos mit Metallgetriebe 
sind mit MoS2-Spezialfett behandelt, und das hat fol-
genden Grund: MoS2 verfügt über bemerkenswerte 
Eigenschaften in Bezug auf Druckaufnahmefähigkeit, 
Reibungskoeffi zient, Verschleißverhalten, Metallaffi ni-
tät und Alterungsbeständigkeit. Seine außergewöhnli-
che Schmierwirkung beruht auf Bildung fest haften-
der, extrem druckbeständiger Zwischenfi lme, die eine 
Berührung der gleitenden Flächen verhindern. Die 
Anwendung ist daher überall da von Vorteil, wo hohe 
Drücke und extreme Belastungen auftreten sowie 
Notlauf- oder Langzeitschmierung angestrebt wird. In 
der Langzeitwirkung werden hier also der Verschleiß 
und damit auch das Zahnfl ankenspiel ganz erheblich 
minimiert – das dürfte besonders die 3D-Helipiloten 
besonders interessieren. 

Ein Hochlast-Alustellhebel, der sich fest und spielfrei 
mit zwei M2-Inbusschrauben auf der Abtriebachse 
festklemmen lässt, ist jeweils jedem dieser Servos bei-
gelegt. Eine weitere Maßnahme zu einer ausgepräg-
ten statischen Stabilität und mechanischen Lastfes-

STATISCHE DATEN
BS9500G BS9722 BS9818 BS9631 BS9632

NETTO-GEWICHT IN G 57.5 69,9 70,2 47,9 49,6
MASSE IN MM 40,3x21,0x39,3 40,3x21,0x39,3 40,3x21,0x39,3 38,7x19,3x39,0 38,7x19,3x39,0

RASTERMASS BEFESTIGUNG (MM) 50x10 50x10 50x10 50x10 50x10
BEFESTIGUNG MIT M2,5/M3 M3 M3 M3 M3 M3
LÄNGE SERVOKABEL IN MM 305 305 305 305 305

STEUERARM MATERIAL/STÄRKE
 IN MM KU (KUNSTSTOFF) M (METALL) Ku 2,0 M 2,0 M 2,0 Ku 2,0 M 2,0

GETRIEBE Ku Metall Metall Ku Ku/Metall
GETRIEBESPIEL IN ° 0,25 0,25 0,15 0,10 0,10

ABTRIEBSACHSE Ku Metall Metall Ku Metall
KUGELLAGER ABTRIEBSACHSE 

(ANZAHL) 2 2 2 2 2

GLOCKENANKERMOTOR (GLA) 
BRUSHLESS (BL) E-MOTOR (STD.) BL BL BL BL BL

IMPULSFREQUENZ MOTORANST. IN HZ 2.260 2.260 2.260 2.260 2.260
WEGGRÖSSE RE. UND LI. IN ° BEI 

TESTIMPULS 1000/2000 �S 49,0/49,5 51,5/50,5 52,0/50,5 50,0/50,5 51,0/51,0

PREISE HERSTELLERANGABE 165,00 € 165,00 € 199.00 € 135,00 € 139,00 €

ENERGETISCHE DATEN
BS9500G BS9722 BS9818 BS9631 BS9632

LEERLAUFSTROM IN MA 47,5 48,5 49,0 45,5 49,0
MAX. LASTSTROM IN MA BEI 6,0 V 2.370 4.190 4.930 2.590 2.540
BLOCKIERSTROM IN MA BEI 6,0 V 2.530 4.380 5.120 2.870 2.850

STÖRAMPLITUDE AUF EMPFÄNGER-
SPANNUNG UNTER VOLLLAST IN MV 125 148 235 375 370

SCHWINGNEIGUNG gering keine keine keine keine

tigkeit ist noch die direkte Verschraubung der oberen 
Getriebeabdeckung durch zwei zusätzliche Schrauben 
mit dem Alu-Gehäuseblock.

Alle Servotriebwerke sind durch entsprechende Pas-
sungen und spezielle Maßnahmen thermisch optimal 
mit den Alugehäuse-Mittelstücken verbunden. Unter 
Last wird die entstehende Triebwerkswärme sekun-
denaktuell an das Gehäuse abgeführt, was bei unse-
ren Labortests sofort mit einem Infrarot-Thermometer 
nachgewiesen werden konnte. 

Das Servo-Anschlusskabel aller Servos ist auf kürzestem 
Weg auf der Platine der Servoelektronik angelötet. 
Durch ein in der Servobodenplatte eingeklebtes Silikon-
kissen wird der Kabelansatz noch zusätzlich druckvoll 
arretiert und so effektiv vor Vibrationen geschützt.

Das BS 9500 ist das derzeit schnellste und leistungs-
stärkste Heckrotor-Servo bei Graupner für HighTech-
Spitzenhelis und 3D-Fluggeräte im Standardformat. 
Sein Getriebe ist komplett aus einem harten und 
zähen Kunststoff gefertigt und mit einem speziellen 
Fett präpariert. 

Das BS 9722 hat brutale Leistungsdaten – es ist für 
härteste Belastungen ausgelegt und bei 1:8 RC-
Offroad-Cars die erste Wahl. Das Getriebe ist komplett 
aus Messing, Stahl und Titan (Abtriebszahnrad) 
gefertigt.

BS 9631 und BS 9632 sind ideale Powerservos zur 
Taumelscheiben-Ansteuerung in 3D-Helis im Stan-
dardformat. BS 9631 hat ein komplettes Kunststoff-
getriebe, das BS 9632 dagegen ein Kunststoffgetriebe 
mit einem Abtriebszahnrad aus Titan.DYNAMISCHE DATEN

BS9500G BS9722 BS9818 BS9631 BS9632
STELLZEIT SEK. BEI 4,8V 0,037/40° 0,069/40° 0,135/40° 0,098/40° 0,097/40°
STELLZEIT SEK. BEI 6,0V 0,030/40° 0,053/40° 0,106/40° 0,079/40° 0,079/40°

STELLZEIT 4,8V UNTER LAST  
30 NCM (BS9500 15 NCM) 0,040/40° 0,071/40° 0,139/40° 0,104/40° 0,103/40°

STELLZEIT 6,0V UNTER LAST  
30 NCM (BS9500 15 NCM) 0,033/40° 0,055/40° 0,111/40° 0,083/40° 0,084/40°

STELLKRAFT 4,8V IN NCM 
MIT MAX. SPEED 28,0 106,0 186 85,0 84,5

STELLKRAFT 6,0V IN NCM 
MIT MAX. SPEED 35,5 132,0 >200 106,0 105,5

HALTEKRAFT IN NCM 52 >150 >150 >150 >150
RÜCKSTELLGENAUIGKEIT LI->RE IN ° 0,05 0,10 0,20 0,00 0,00
HOCHLAUFZEIT DES SERVOMOTORS 

BEI 6,0 V IN MSEK. 8,0 14,0 14,00 12,0 12,0

DEADBAND IN �S 0,5 3,0 4,0 1,25 1,50
ERSTE POSITIONSKORREKTUR 

IN GRAD BEI ZUNEHMENDER LAST AM 
20MM-HEBEL IN NCM 

0,2°/1,15 0,2°/1,95 0,25°/8,50 0,15°/1,05 0,15°/1,02

HERSTELLERANGABE 
STELLZEIT

0,03 Sek/40° 
bei 6,0 V

0,05 Sek/40° 
bei 6,0 V

0,11 Sek/40° 
bei 6,0 V

0,08 Sek/40° 
bei 6,0 V

0,08 Sek/40° 
bei 6,0 V

HERSTELLERANGABE 
STELLKRAFT NCM

25,0/4,8V 
31,0/6,0V

121,0/4,8V 
155,0/6,0V

226,0/4,8V 
271,0/6,0V

86,0/4,8V 
107,0/6,0V

86,0/4,8V 
107,0/6,0V

Hier das Voll-Kunst-
stoffgetriebe des BS 

9500-Heckrotorservos

Im Vergleich dazu das 
Voll-Metallgetriebe des 

BS 9722-Taumelschei-
benservos mit einem 

Titan-Abtriebszahnrad
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Und trotzdem fliegt er
Aufgrund der eigenen Masse des Modells werden 
zahlreiche kleinere Vibrationen soweit aufgefangen, 
dass diese mit freiem Auge nicht mehr erkennbar 
sind. In der Auffassung der meisten Heli-Flieger ist das 
auch ausreichend. Doch Achtung: Die Vibrationen 
sind trotzdem da, auch wenn wir sie nicht sehen 
können. Dabei gilt: Je höher die Frequenz in der etwas 
vibriert, desto weniger sichtbar ist die Schwingung für 
das freie Auge. 

Wenn es in der Folge noch zusätzlich zu einer soge-
nannten Resonanz-Katastrophe kommt, nehmen auch 
die feinsten Schwingungen plötzlich Gestalt an. So 
kann beispielsweise das Chassis eines Verbrennerhelis 
plötzlich Risse bekommen, ein Schalldämpfer bricht 
einfach mal so ab, oder eine Heckrotorwelle reißt 
scheinbar ganz ohne Grund ab. Oder man klagt über 
ein schwingendes Heck … Die Liste wäre an dieser 
Stelle noch endlos fortzuführen.

DON’T SHAKE IT!
Fehlerdiagnose Schüttelfrost

Bei zunehmender Rotordrehzahl kann sich eine 
derartige Schwingung verstärken oder abschwächen. 
Meist tritt dieses Verhalten nur in einem bestimmten 
Drehzahlbereich auf. Ober– und unterhalb dieser 
kritischen Drehzahl lässt sich das Modell hingegen 
schwingungsfrei betreiben. Um das Schwingungsver-
halten generell zu entschärfen, kann eine weichere 
Rotorkopf-Dämpfung verbaut werden.

„Unsichtbare“ Vibrationen
Dabei handelt es sich vermutlich um eine der tü-
ckischsten Fehlerquellen, die bei einem Heli auftreten 
kann: Die eigentliche Vibration wird optisch nicht 
wahrgenommen. Die Folge-Erscheinungen sprechen 
jedoch Bände und können zum Totalverlust eines 
Modells führen. Bei unsichtbaren Vibrationen ist 
die Ursache in so gut wie allen Fällen in der Kette 
des Antriebsstrangs zu suchen. Nur hier entstehen 
aufgrund der hohen Drehzahlen derart hochfrequente 
Schwingungen, die vom Auge nicht wahrgenommen 
werden. Wie oben bereits angeschnitten, reicht das 
Repertoire der Folge-Erscheinungen von Materialrissen 
aller Art bis hin zu mysteriösen Ausfällen von Servos. 
Sobald man den Motor abstellt, werden die betroffe-
nen Rudermaschinen wieder einwandfrei arbeiten. 

In einem derart gelagerten Fall ist der gesamte 
Antriebsstrang auf Rundlauf zu überprüfen. Besonders 
bei Modellen mit Verbrennungsmotor ist auf eine 
exakt montierte Kupplungsnabe zu achten. Auf der 
Kupplungsnabe sitzt in vielen Fällen ein gewichtiger 
Kupplungsläufer – also das Fliehgewicht. Durch die 
hohe Masse des Kupplungsläufers wird die entstehen-
de Vibration noch wesentlich verstärkt. 

Vibrationen ohne Auslöser?
Das gesamte Chassis vibriert, das Landegestell federt 
heftig auf und ab – an einen normalen Flug ist nicht 
zu denken. Und obwohl scheinbar alles Erdenkliche 
überprüft wurde, ist kein offensichtlicher Fehler aus-
zumachen. Als Ursache entpuppt sich nicht selten ein 
zu eng eingestelltes Zahnfl ankenspiel am Hauptge-
triebe in Kombination mit einem unrund laufenden 
Zahnrad. Das unrunde Hauptzahnrad ist für sich 
gesehen kein unmittelbarer Auslöser von Vibrationen. 
Erst wenn das unrunde Rad zu dicht auf ein weiteres 
Zahnrad trifft, entsteht eine mit jeder Umdrehung 
wiederkehrende Spannung, die das gesamte Chassis 
verwindet. In der Folge kann sich sehr schnell eine 
Resonanz-Katastrophe entwickeln die es erschwert, 
den ursprünglichen Fehlerherd auszumachen. 

Ein ähnliches Verhalten kann auch bei riemengetrie-
benen Heckrotoren entstehen. Immer dann, wenn ein 
Riemenrad unrund läuft, kommt es zu einem Wechsel 
der Zahnriemenspannung. Dies muss nicht unbe-
dingt, kann aber wiederrum ein Auslöser für weitere 
Schwingungen sein. 

Vibrationen mit „anderem“ Ursprung
Ein Heckausleger schwingt kräftig auf und ab. Der 
Heckrotor wurde überprüft und ausgewogen – daran 
sollte es also nicht liegen. Trotzdem ist der Heckaus-
leger nicht ruhig zu bekommen. In einem derarti-
gen Fall kommt mit großer Wahrscheinlichkeit der 
Hauptrotor als Ursache in Frage. Genauer gesagt: 
eine statische Abweichung am Rotorkopf. 

von Wolfgang Maurer

Die Zahnräder des Hauptgetriebes sind nicht immer perfekt rund. Je größer 
der Durchmesser des Zahnrads, desto größer sind in der Regel auch die radialen 
Abweichungen. Ein unrundes Hauptzahnrad ist für sich alleine noch kein 
unmittelbarer Auslöser von Vibrationen. Erst wenn das Zahnrad mit zu gering 
oder zu stramm eingestelltem Flankenspiel auf eine weitere Getriebestufe trifft, 
kommt es zu ungewollten Verspannungen. Oft wird das übersehen oder 
vernachlässigt. In der Folge kommt es zu einer andauernden Wechselbelastung 
des Chassis. Vom Chassis werden derartige Belastungen direkt an alle 
angrenzenden Bauteile übertragen 

Welche Vibration kommt woher?
Gehen wir einmal davon aus, dass am Modell soweit 
alles in Ordnung ist. Es sind keine Teile verbogen und 
auch der statische und dynamische Spurlauf (siehe 
Hangar RC-Heli-Action Ausgabe 8/2009) sind sauber 
eingestellt. Auch ungenau gewuchtete Rotorblätter an 
Haupt- und Heckrotor können wir ausschließen. Alles 
was von einem gewissenhaften Modellfl ieger verlangt 
wird, wurde sorgfältig erledigt – und doch kommt es 
zu einer üblen Vibration. In diesem Falle stellen wir 
zuerst fest, wie und wo sich der Fehler offenbart. Be-
reits aufgrund des Flugverhaltens in einem einfachen 
Schwebefl ug können Rückschlüsse auf die Herkunft 
beziehungsweise den Auslöser gezogen werden. 

Nicht jede Vibration ist auch eine!
Das Modell vollführt eine exzentrische Bewegung 
und taumelt dabei gleichmäßig um die Nick– und 
Rollfunktionen. Dieses Verhalten wird sehr oft als 
Vibration bezeichnet. Dabei handelt es sich in der 
Regel jedoch um eine Resonanzschwingung. Diese 
Schwingung entsteht meist durch eine zu harte 
Dämpfung der Blattlagerwelle. Die Schlagbewegung 
(ausweichen des Rotorblattes nach oben oder unten) 
von einem Rotorblatt wird über die Blattlagerwelle 
zum gegenüberliegenden Blatt übertragen. Verschie-
dene Faktoren – wie beispielsweise zu harte Dämp-
fungsringe, zu schwere Paddel oder einfach nur zu 
fest angezogene Rotorblätter – können nun dafür 
sorgen, dass sich eine nicht mehr enden wollende 
Schwingung aufbaut. 

Hubschraubermodelle sind ständig einer gewissen Vibra-
tionsbelastung ausgesetzt. Alleine die durch die zyklische 
Steuerung entstehende Wechselbelastung an der gesamten 
Ansteuerkette kann als Vibration gedeutet werden. Auch der 
Antriebsstrang gilt als natürlicher Erzeuger von Vibrationen. 
Dazu gesellen sich noch eine ganze Reihe kleinerer Toleran-
zen, wie wir sie bei Rotorblättern, Naben, Wellen und vielem 
anderen vorfinden. Das Ganze gipfelt dann noch in kleinen 
Unpässlichkeiten, die wir selbst fabrizieren. Dazu zählt bei-
spielsweise eine ungenau zentrierte Paddelstange, ungenau 
ausgerichtete Antriebe sowie vieles mehr.

Rotorkopf mit durchgehender Blattlagerwelle: 
Weicht ein Rotorblatt über das Schlaggelenk nach 
oben aus, wird das gegenüberliegende von der 
einteiligen Blattlagerwelle nach unten geführt. 
Ist die Dämpfung zu hart, sind die Blätter zu fest 
angezogen oder die Paddel zu schwer, kommt es 
zu einer schnellen exzentrischen Bewegung. Diese 
Bewegung ist zwar nicht als Vibration einzustufen, 
ist aber dennoch lästig, wenn sie auftritt 
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Erste Schritte zum 3D-Bolzer – Teil 14
Beim Helifl iegen gibt es einige zahlreiche Figuren, die mit einer Acht 
zu tun haben. In den zurückliegenden Basics haben wir gelernt, wie 
man eine normale, liegende Acht oder eine Rückenfl ug-Acht fl iegt – 
und das Ganze auch im Rückwärtsfl ug. Nun geht es wieder in Rich-
tung 3D. Und da gibt es noch eine weitere Acht: die Kuban-Acht.

Die Figur wird einfach beschrieben: Der Helikopter fl iegt mindes-
tens zehn Meter waagerecht geradeaus und macht dann einen 
Fünfachtel-Innenlooping. Wenn sich das Modell im 45-Grad-
Abwärtsfl ug auf dem Rücken befi ndet, macht es eine halbe Rolle 
in beliebiger Richtung in die Normalfl uglage und fl iegt in einen 

Dreiviertel-Innenlooping ein. Befi ndet sich das Modell im Anschluss 
daran wieder im 45-Grad-Abwärtsfl ug auf dem Rücken, macht es 
eine zweite halbe Rolle in beliebige Richtung und beendet den ers-
ten Teil-Looping in Normalfl uglage mit einem zehn Meter langen, 
waagerechten Geradeausfl ug.

Vom Prinzip her steht die Kuban-Acht also waagerecht im Raum. 
Damit der Heli immer in der Normallage den jeweiligen Looping 
beginnt, wird dieser beim Abwärtsfl ug stets um 180 Grad um seine 
Längsachse gedreht. Klingt kompliziert, ist sie in Wirklichkeit aber 
gar nicht.

COOLE MOVES

Pilot

von Jörk Hennek

Sitzt die Übung, kann bei weiterem Training gezielt 
darauf geachtet werden, die Figur exakt mittig zu 
positionieren, beide Looping-Teile gleich groß zu 
fl iegen und die beiden halben Rollen stets im 
Schnittpunkt der Acht zu platzieren
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Der Pilot sollte so stehen, dass er die Kuban-
Acht von der Seite her sehen kann. In unserem 
Beispiel fl iegen wir mit dem Heli in einer gewissen 
Sicherheitshöhe von rechts nach links an, wobei 
wir davon ausgehen, dass der Wind ebenfalls von 
rechts kommt. Die Geschwindigkeit des Helis beim 
Vorbeifl ug am Piloten sollte im mittleren Bereich 
liegen. Möchte man die Kuban-Acht einleiten, 
beginnt man etwas mehr Pitch zu geben und Nick 
zu ziehen. Dabei sollte Nick nur so weit gezogen 
werden, dass der Heli keinen plötzlichen Nicküber-
schlag fl iegt, sondern eine relativ große, gleich-
mäßige Kreisbahn (je nach dem, wie groß man 
den Durchmesser des Loopings fl iegen möchte) 
beginnt. Je weiter der Heli nach oben steigt und 
sich der Rückenlage nähert, desto weniger Pitch 
muss gesteuert werden. Liegt der Heli am oberen 
Punkt des Loopings in Rückenfl uglage, sollte nur 
so viel Negativ-Pitch gegeben werden, dass der 
Heli nicht nach unten fällt, aber auch nicht steigt. 
Optimal ist konstante Fluggeschwindigkeit.

Nun steuert man den Heli weiter, bis er in der 
Rückenlage im 45-Grad-Winkel abwärts fl iegt. Jetzt 
darf man Nick nicht mehr steuern und kann so viel 
Negativ-Pitch geben, dass der Heli seine Flugbahn 
einhält. Jetzt kann man mit Roll rechts oder Roll 
links den Heli über seine Längsachse wieder in die 
Normalfl uglage drehen (in unserem Beispiel Roll 
nach rechts). Pitch wird bei der Drehung vom Ne-
gativen ins Positive gewechselt (während der Rolle; 
wenn der Heli quasi in Messerfl uglage ist, sollte 
Pitch null Gradbetragen, damit die Figur sauber aus-
sieht). In der Normalfl uglage fl iegt der Heli nun im 
45-Grad-Winkel weiter Richtung Boden. Nun ist es 
optimal, wenn das Fluggerät in der Höhe angekom-
men ist, in der auch der erste Looping begonnen 
wurde, um den zweiten Teil der Acht mit Nick-
Ziehen und etwas Pitch zu beginnen. Die Steuerab-
folge ist die Gleiche wie beim ersten Looping.

Theoretisch war das schon alles. In der Praxis muss 
man die Flugbahn des Loopings unter Umstän-
den aber auch mit etwas Roll im Ansatz der Figur 
korrigieren, damit auch der Abstand zum Piloten 
hin gleich bleibt. Das ist dann aber auch schon 
das Feintuning der Kuban-Acht, die natürlich auch 
von der aktuellen Windsituation abhängt. Apropos 
Wind: Wie schon am Anfang gesagt, beginnt 
man am besten die Kuban-Acht mit Wind, um im 
zweiten Teil des Loopings bei eventuellem Fahrt-/
Leistungsverlust des Helis den nächsten Looping 
gegen Wind fl iegen zu können.

Ansonsten gibt es nicht viel zu beachten bei dieser 
Figur. Wichtig ist aber bei dem jeweiligen Abwärts-
fl ug, dass erst mit Roll zu steuern begonnen wird, 
wenn Nick bereits wieder in Neutralstellung steht. 
Das richtige Timing entscheidet hier maßgeblich 
darüber, ob die Kuban-Acht sauber aussieht. Eine 
richtig schöne Kuban-Acht ist dann gegeben, 
wenn beide Looping-Teile symmetrisch und in glei-
cher Höhe gefl ogen werden und der Schnittpunkt 
der beiden halben Rollen exakt an der gleichen 
Stelle liegt. �

DAS MODELL DES WELTMEISTERS
Die Coolen Moves wurden wieder mit dem 
 Raptor 90 3D aus dem Hause Thunder Tiger 
 geflogen. In der Experten-Klasse der 3D- 
Masters 2009 holte der Raptor-Team-Pilot 
Tom-Erik Rolfson mit seinem 90er Raptor 
den Weltmeistertitel.

Die Kuban-Acht hat ihren Namen, weil sie 
zum ersten Mal 1936 von dem kubanischen 
Piloten Len Povey vorgeführt wurde. Im 
Bereich der Modellhubschraubern gehört 
diese Flugfigur übrigens auch zum interna-
tionalen F3C-A-Programm und ist somit 
Pflichtübung für Wettbewerbspiloten.

KNOWHOW
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im Lieferumfang des SDX Insane enthaltene Delrin-
Hauptzahnrad, da beim Betrieb mit 10s das serienmä-
ßige Kunststoff-Exemplar nach kurzer Betriebszeit an 
Karies und Zahnausfall zu leiden vermag.

Das Einsetzen der drei Trägerplatten sowie deren 
Verschraubung sieht zunächst schwieriger aus, als es 
ist. Da ich meine SDX von vorne herein mit dem E-
Conversion-Kit aufgebaut habe, wurde der Motorträ-
ger von Anfang an in den Gebläseschacht eingesetzt. 
Bei einem Einbau in einen bereits fertig aufgebaute 
SDX tut man gut daran, den Elektronikvorbau von der 
Mechanik abzuschrauben, da ansonsten die Montage 
der Trägerplatten sehr schwierig ist.

Aus der serienmäßigen Kupplung der Verbrennerversi-
on wird das 10-Zähne-Ritzel aus- und neu mit Schrau-
bensicherungslack in die Silent-Power-Ritzelaufnahme 
eingeschraubt. Die GFK-Bodenplatte habe ich aus 
optischen Gründen vor dem Einbau schwarz lackiert, 
was aber die einzige Veränderung an der SDX Insane 
gegenüber der Serie darstellt. 

Die in meinen Eagle 3 ebenfalls verbaute Kombination 
aus Kontronik-Motor Pyro 30-12 mit Controller Jive 80
HV+ mit aufgeklebtem Kühlkörper kommt aufgrund
der guten Erfahrungen auch im SDX Insane zum Ein-
satz. Diese Kombination wird von TMRF in Verbindung 
mit dem Insane-Conversion-Kit ebenfalls empfohlen 
und ist in einem entsprechenden Set erhältlich.

Electronical
Der Einbau der drei Servos zur Ansteuerung der Tau-
melscheibe sowie das Heckservo erfolgt in stehender 
Position, so dass sowohl die Push-Pull-Umlenkhebel 
der Taumelscheibe als auch die direkte Heckanlenkung 
in absolut rechtem Winkel angelenkt werden. Das 
Mini-G Gyro-System von Curtis Youngblood (CY-Pro-
ducts) arbeitet in Verbindung mit einem S9256 Heck-
servo. Der kleine Sensor sitzt geschützt in einem freien 

Servoschacht am Elektronikvorbau. Helitron-Schalter 
mit LiPo-Spannungskonverter findet seinen Platz dort, 
wo bei der Verbrennerversion das Gasservo sitzt.

Obwohl ein Betrieb über das BEC des Jive 80+HV 
möglich wäre, wurde die Möglichkeit eines separaten 
2s-Empfängerakkus mit 2.100 Milliamperestunden Ka-
pazität gewählt, um zusätzliche Sicherheit zu haben. 
Bei der Befestigungsposition des Jive gab es kein lan-
ges Überlegen: Unter dem Vorbau gibt es genügend 
Platz und gleichzeitig erreicht man kurze Kabelwege 
zwischen Controller und Motor sowie zwischen Akku 
und Controller. Doppelseitiges Klebeband und ein 
Kabelbinder halten den Jive sicher in Position.

Der Akkupack mit 10s und 3.700 Milliamperestunden 
Kapazität lässt sich bequem ohne Abnehmen der 
Haube von hinten in die Mechanik einschieben. Nach 
dem Sichern des Akkus mittels zweier Schlaufenbän-
der kann dieser durch die auf der Unterseite der Ka-
binenhaube vorhandene Öffnung am Regler bequem 
angesteckt werden.

Um ein seitliches Verrutschen des Akkus zu verhindern, 
werden auf der Innenseite der Mechanik im Bereich 
des vorderen und hinteren Kufenbügels passende, 
selbstklebende Filznoppen eingeklebt, die ursprüng-
lich für Möbelstücke vorgesehen sind. In meinem Fall 
musste ich je zwei Filznoppen übereinander kleben um 
den passenden Abstand je Seite zu erreichen.

Plug in
Beim Verbrennerantrieb würde jetzt zunächst der 
Motor etwas fetter gestellt und langsame Platzrun-
den geflogen werden. Nicht so beim Silent-Power 
E-Antrieb: „Plug in and have fun“ heißt die Devise. 
Eine Korrektur des Spurlaufs und kurz austrimmen – 
das wars auch schon. Bei 35 Prozent Regleröffnung 
lässt sich der SDX Insane präzise und gleichzeitig 

ruhig schweben. Richtig zur Sache geht es dann aber 
im Idle Up 1, der für den 3D-Flugstil entsprechend 
abgestimmt wurde: 83 Prozent Regleröffnung und 
ein Pitchverstellbereich von plus/minus 10 Grad ver-
wandelt sich der eben noch ruhig schwebende SDX 
Insane in eine wahre Leistungsgranate.

Die zur Verfügung stehende Leistung ist viel höher 
als erwartet, und selbst wenn man das Modell im Rü-
ckenflug schnell pirouettierend mit voll Negativ gen 
Himmel steigen lässt, geht dies mit einer aberwitzig 
hohen Steigrate, die weder Motor noch Mechanik kei-
nesfalls an die Grenzen des Machbaren bringt. Behält 
man dieses Steigen einigen Sekunden, mutmaßt man 
den SDX schon in der Stratosphäre, denn es ist nur 
noch ein kleiner Punkt am Himmel zu erkennen.

Schon bei den ersten Platzrunden zur Eingewöhnung 
fällt eine angenehme Eigenschaft auf. Trotz leichter 
Radix-Blätter und ebenso leichten Paddeln legt der 
SDX im Flug selbst bei höheren Geschwindigkeiten 
ein sehr neutrales Verhalten an den Tag und fliegt wie 
auf unsichtbaren Schienen. Was die zyklische Wendig-
keit betrifft, so ist diese mit der zuvor beschriebenen 
Abstimmung bei maximalen Taumelscheibenweg und 
100 Prozent Dual Rate sehr hoch und damit bestens 
geeignet für extreme 3D-Figuren. 

Turnen in Bodennähe oder weiträumige, präzise 
Figuren – die Umsetzung selbst kleinster Steuerbefehle 
erfolgt fühlbar „fließend“ und gleichmäßig. Diese für 
viele Piloten wohl ungewohnte Neutralität sowie das 
Steuerverhalten allgemein lernt man sehr schnell zu 
schätzen, da alle Befehle auch direkt umgesetzt wer-
den – ohne erkennbares Eigenleben des Modells. Dies 
setzt allerdings einen passenden Schwerpunkt sowie 
eine passende Trimmung voraus. Diese Eigenschaft 
hat man hauptsächlich dem FZ-IV-Rotorkopf zu ver-
danken. Auf Pitch merkt man deutlich die durch die 
elektronisch gemischte Anlenkung vorhandene Kraft 
und Schnelligkeit während entsprechender Figuren 
wie beispielsweise Tic-Tocs.

Durch die eng anliegende, aerodynamische Kabi-
nenhaube erreicht das Modell sehr hohe Endge-
schwindigkeit und bietet auch dem Wind kaum 
Angriffsfläche. Die Formgebung mag zunächst 
gewöhnungsbedürftig sein und hat sowohl Anhänger 
als auch Gegner – nur hier ist eben der persönliche 
Geschmack entscheidend. Mir persönlich gefällt 
die Kabinenhaube sehr gut und ich kann es kaum 

erwarten, bis es davon ein GFK-Exemplar gibt, das 
entsprechend lackiert werden kann. Fliegerisch spricht 
die Formgebung eine deutliche Sprache: Da sie sehr 
eng an der Mechanik anliegt, ist der Luftwiderstand 
bei Rückwärtsfiguren ebenfalls spürbar gering. Trotz 
der schmalen Silhouette lässt sich die Fluglage dabei 
auch in größerer Entfernung gut erkennen. 

Der mit Riemen betriebene Heckrotor lässt keinen 
Anlass zur Klage. Dieses Prinzip der Kraftübertragung 
zum Heckrotor ist sehr leicht und gleichzeitig sozusa-
gen wartungsfrei, wobei die von Hirobo verwende-
ten Riemen sehr leicht abrollen und vergleichsweise 
wenig Reibungswiderstand verursachen. Man sollte 
nur auf eine nicht zu stark eingestellte Spannung des 
Riemens achten.  

Funfactory
Die gewohnt sehr hohe Hirobo-Qualität wurde auch 
beim SDX ohne Einschränkungen umgesetzt. Die 
während der intensiven Flugerprobung des Vorstel-
lungsmodells gewonnenen Eindrücke sind ebenfalls 
durchweg positiv. Gepaart mit dem Silent-Power 
Conversion-Kit sowohl in der 6s als auch in der 
hier vorgestellten 10s Insane-Version ein sehr gut 
fliegendes Allround-Modell, wobei die 10s-Variante für 
leistungshungrige Piloten genau die richtige Wahl ist. 
Vergleicht man den SDX mit Modellen von Mitbewer-
bern, darf nicht vergessen werden, dass bei Hirobo 
höchste Ansprüche an die verwendeten Materialien 
gestellt werden. Beispielsweise wird für sämtliche Alu-
teile eine hochstabile, luftfahrtzugelassene Legierung 
verwendet sowie für die Kunststoff-Spritzgussteile ein 
sehr belastbares und hochfestes Material mit hohem 
Faseranteil verwendet. 

Schon nach den ersten Flügen stand fest, das un-
bedingt noch einige 10s-Akkus für den SDX Insane 
nötig sind, denn noch nie machte ein 50er Heli nur 
annähernd so viel Spaß. �

Die Taumelscheibe  
inklusive Führung, die  
sich wahlweise als 120- 
oder 135-Grad-Version 
verwenden lässt

Kurze Wege, kurze Kabel –  
dank des so günstig platzierten  

Controllers direkt im Vorbau

Zusätzliche Arretierung  
für den Heckrotor-Steuer-
draht, um ein Schwingen 
zu verhindern

niedriges  
Abfluggewicht

verwindungssteife,  
stabile Mechanik

Rotorkopf einstellbar  
von F3C bis 3D 
serienmäßig

wahlweise 120-  
oder 135-Anlenkung  
der Taumelscheibe

verstärkter Heckrotor  
des 90er Modells  

Turbulence D3

Hauptgetriebe  
und Heckabtrieb aus 

Spritzkunststoff

Bewährte Heckpartie  
– robust, spielfrei und  

leistungsstark

Am Chassis angeklebte 
Filzgleiter verhindern das 
Scheuern der LiPo-Akkus

Jetzt zum   
Reinschnuppern:
Das vorteilhafte  
Schnupper-Abo3 1für

   Ihre Schnupper-Abo-Vorteile:
        Keine Ausgabe verpassen          Versand direkt aus der Druckerei 
        11,00 Euro sparen          Jedes Heft im Umschlag pünktlich frei Haus
        Regelmäßig Vorzugsangebote für Sonderhefte und Bücher
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Feinfräse FF 500. Das Bearbeitungszentrum zum Fräsen, Bohren 
und Senken - mit einer Genauigkeit von 0,05 mm! 

Fräskopf um 90° nach rechts und nach links schwenkbar. 

Verfahrwege: Z-Achse 220 mm, X-Achse 310 mm, Y-Achse 100 mm. 

Tisch (400 x 125 mm). Gesamthöhe max. 780 mm. Gewicht ca. 47 kg.

Auch mit CNC-Steuerung von 

3 Werkzeugachsen erhältlich! 

Komplett mit Kugelumlaufspindeln,

Schrittmotoren und Software.

Von PROXXON gibt es noch 

50 weitere Geräte und eine 

große Auswahl passender 

Einsatzwerkzeuge für 

die unterschiedlichsten 

Anwendungsbereiche.

P r o x x o n  G m b H  -  D - 5 4 51 8  N i e r s b a c h  -  A - 4 2 2 4  Wa r t b e r g / A i s t

Bitte fragen Sie uns. 

Katalog kommt kostenlos.

www.proxxon.com

FF 500

Hinrik Schulte
Modell� iegen – Einsteigen leicht 
gemacht
1. Au� age
104 Seiten, Format 16,5 x 23 cm,
132 Abbildungen, Best.-Nr. 3102186,
ISBN: 978-3-88180-786-9, 
Preis 17,80 € [D]
Der Traum vom Fliegen – mit dem 
richtigen Einsteigermodell wird er 
Realität. Kaufen, auspacken und ab 
zur ersten Flugstunde – modernste 
Materialien, Komplettangebote und 
ausgeklügelte Elektronik machen es 
heute möglich, ganz schnell mit dem 
Fliegen zu beginnen, denn das ist ja 
der Kernpunkt dieses schönen Hob-
bys.

Aus dem Inhalt:
Das erste Modell ist die EasyStar 
von Multiplex, ein robuster Motor-
segler. Dann folgt der Motorsegler 
Arcus von Robbe, mit dem man sich 
an die Querruder� iegerei herantas-
ten kann. Das dritte Modell ist die 
EasyCub von Multiplex, ein Motor-
� ugzeug, bei dem es � iegerisch et-
was anspruchsvoller wird und auch 
im Bastelkeller ein bisschen mehr 
zu tun ist. Und schließlich wird noch 
das Motormodell Minimag von Mul-
tiplex vorgestellt, das einen ganz be-
sonderen Flugspaß bietet.

Neben dem geeigneten Flugzeug 
beschreibt der Autor ganz ausführ-
lich die Praxis des Fliegens, sei es 
mit oder ohne Lehrer, und gibt viele 
nützliche Hinweise, wie Start, Flug 
und Landung gelingen und Vergnü-
gen machen. Und wenn doch einmal 
ein Missgeschick passiert? – Kein Pro-
blem, die Reparatur kleiner Schäden 
ist heute ganz einfach.
Dieses Buch verhilft jedermann zum 
einfachen Einstieg in den Modell-
� ug!

Der vth-Bestellservice:
Verlag für Technik und Handwerk 
GmbH, Robert-Bosch-Str. 4, 76532 
Baden-BadenE-Mail: service@vth.de, 
Internet: www.vzh.de

Thomas Riegler
Akkus und Ladegeräte
Grundlagen, Ladepraxis und 
P� ege
VTH-Best.-Nr. 310.2185
ISBN 978-3-88180-785-2
kartoniert
152 Seiten
210 Abbildungen in Farbe
23×16,5 cm
Preis 19,80 €
Erscheint am: 22. Juni 2009

Akkus und Ladegeräte
Für den RC-Modellbau sind hoch-
stromfähige Akkus erforderlich, die 
kurzzeitig die Entnahme sehr ho-
her Ströme zulassen und die auch 
schnellladefähig sind. Diese Vorga-
ben werden von den verschiedenen 
Bauformen, wie Nickel-Cadmium-, 
Nickel-Metallhydrid-, Lithium-Ionen-
, Lithium-Polymer-, Lithium-Eisen-
Phosphat- und Bleiakku unterschied-
lich bedient. Thomas Riegler hat für 
den RC-Modellbau die wichtigsten 
Typen und Bauformen genauer be-
trachtet. Dabei kommen P� ege und 
Wartung der Akkus nicht zu kurz, 
denn sie entscheiden im Wesent-
lichen über ihre Lebensdauer. Ak-
kus benötigen je nach Bauform eine 
individuelle Gestaltung des Ladev-
organgs mit dem geeigneten Lade-
gerät. Hier lesen Sie, wie Sie Ihre Mo-
dellbauakkus schonender behandeln 
– und vieles mehr!

Verlag für Technik und Handwerk 
GmbH, Robert-Bosch-Straße 4,

76532 Baden-Baden
Telefon: 0 72 21/50 87 22, Fax: 0 72 
21/50 87 33

service@vth.de, www.vth.de



74   prop 3/2009            www.prop.at



prop 3/2009   75    

Spezialisten für feine Bohr-, 
Trenn-, Schleif-, Polier- und 
Reinigungsarbeiten.

500 g leichte Elektrowerkzeuge  

für 220 - 240 Volt Netzanschluss.  

Gehäusekopf aus Alu-Druckguss. 

Leise, präzise und effizient. Stufenlos 

regelbar mit Vollwellenelektronik.   

Von PROXXON gibt es noch 

50 weitere Geräte und eine 

große Auswahl passender 

Einsatzwerkzeuge für 

die unterschiedlichsten

Anwendungsbereiche.

FÜR DEN FEINEN JOB 
GIBT ES  

DIE RICHTIGEN GERÄTE

MICROMOT
OZI 220/E

mit HSS-Trennblatt

MICROMOT
Industrie-

Bohrschleifer
IB/E

MICROMOT
Stichsäge
SS 230/E

P r o x x o n  G m b H  -  D - 5 4 51 8  N i e r s b a c h  -  A - 4 2 2 4  Wa r t b e r g / A i s t

Bitte fragen Sie uns. 

Katalog kommt kostenlos.

www.proxxon.com

EUR/0,5l1,79

EUR/1,0l3,58

[headsta:t] engl.: n Vorsprung

headstart®

Ein Produkt von RIKA/EDELMANN
Bestellhotline: +43(0)7582/60860-0
Faxbestellung: +43(0)7582/60860-20
E-Mail: offi ce@rika1.com
Onlineshop: www.headstart.at

333
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1

ANDREAS 
KALS
Team-Europameister,
Bronce-Medaillen-Gewin-
ner Weltmeisterschaft

WOLFGANG 
WORGAS
Team-Europameister
Bronce-Medaillen-Gewin-
ner Weltmeisterschaft

BERNHARD 
EGGER 
Einzel- und Team-Europa-
meister, Staatsmeister,
Bronce-Medaillen-Gewin-
ner Weltmeisterschaft

„In einem Wettkampf Bestleistungen zu bringen ist 
nicht nur eine Frage des Könnens. Es ist vor allem 
eine Frage der Konzentration!“
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Die beachtlichen Teilnehmerzah-
len, wie sie sich vor zehn bis 15 Jah-
ren in schöner Regelmässigkeit ein-
gestellt haben, werden heute nicht 
mehr erreicht. Das liegt nicht am Al-
ter dr Piloten, denn der Durchschnitt 
ist altersmässig um die 50 Jahre. 
Sicherlich haben einige von denen, 
die jene Zeiten des Sebstbauen-müs-
sens in ihren jungen Jahren noch 1:1 
erlebt haben, aus Altersgründen et-
was zurückgesteckt. Der wohl deut-
lichere Grund scheint offenbar in der 
Tatsache zu liegen, dass man Antik-
Modelle nicht � x und fertig beim 
Händler kaufen kann, sondern selbst 
bauen muß. Eine fast ins Kraut schie-
ßende Modellbauindustrie  und die 
laufend verbesserte elektronische 
Steuermöglichkeit der Modelle ha-
ben die Modell� iegerei bequemer, 
aber auch saftig teurer gemacht. 
Und was heute besonders zieht, ist 
speed, speed und nochmals speed. Je 
schneller, desto gefälliger. Manche 
Nachbauten manntragender Gross-
� ugzeuge erreichen nach massstäb-
licher Umrechnung echte Überschall-
geschwindikeit, von der die Originale 
natürlich weit entfernt waren.

   Das Antik� uggeschehen kon-
zentriert sich in Österreich nur noch 
rund um die Bundeshauptstadt Wien 
und angrenzende Bundesländer wie 
Niederösterreich, Oberösterreich 
und Steiermark. Salzburg, Kärnten 
und das westliche Österreich lassen 
da ziemlich aus. Sehr zum Unter-
schied gegen früher einmal. Man 
könnte meinen, das Wiederau� eben 
der Modelle aus den Anfangsjahren 
wäre eine erstarrte Angelegenheit, 
an der nichts mehr weitergehen 
kann. Nicht ganz. Wohl hat man 
sich an die Angaben der ehemaligen 
Baupläne zu halten, - sie werden bei 
jedem Wett� iegen durch den Bau-
sachverständigen überprüft - doch 
einiges darf abgeändert werden: Die 
ursprüngliche Spannweite darf um 5 
Prozent verlängert und das Trag� ü-
gelpro� l kann durch ein moderneres, 
leistungsfähiges ersetzt werden. Die-
se Möglichkeiten stehen an Wettbe-
werben interessierten Antik� iegern 
ohne Einschränkungen offen.

   Als Beispiel hat sich das beim 
Modell „Großer Albatros“, dem 2 
Meter-Segler aus dem Jahre 1939, 
Konstrukteur  H. Münch, gezeigt, 
dass das ursprüngliche Flügelpro� l 
nicht so leistungsfähig ist, wie ein 
heutiges, modernes. Im gegebenen 
Fall ein RG 15-Pro� l. Der Bausatz mit 
gefrästen Rippen und Spanten ist im 
Wiener Fachgeschäft Kirchert bereits 
erhältlich. Peter Ableitinger vom 
HSV Kreuzenstein hat seinen „Albat-
ros“ damit ausgerüstet und erreicht 
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Geheimtipp! Modellsegelfliegen in den Tauern
10 Hektar Fluggelände, optimale Thermik- und Windverhältnisse, mitten in ei-
nem wunderschönen West/Ost/Trogtal im Nationalpark Hohe Tauern: In Bram-
berg im SalzburgerLand finden Modellsegelflieger eines der schönsten Para-
diese Österreichs.

Das Smaragdhotel Tauernblick bietet gemeinsam mit dem WM-Dritten Sepp Brennsteiner
Urlaub der besonderen Art: Den Luxus eines Vier-Sterne-Hotels genießen, im „Smaragd-
bad“ mit dem berühmten, gesundheitsfördernden „Grander“-Wasser Energie tanken – und
mit Sepp Brennsteiner Modellsegelfliegen. Der 18-fache österreichische Staatsmeister und
WM-Dritte leitet die fachkundigen Seminare für Anfänger-
und Fortgeschrittene persönlich.

Hubschrauber
Schulungshubschrauber: 30er und 60er
Kursziele:
Nasenflug: Selbständiges Drehen des Helis auf 180°
mit 360° Pirouetten in beide  Richtungen.
Rundflug: Vollkreise in beide Richtungen, mit Nasen-
landeanflug und Landung Schulung inklusive Modell-
benützung.
Reparaturraum und „Hangar“ vorhanden.
Weitere Angebote für Anfänger und Fortgeschrittene
sowie Infos unter:  www.tauernblick.at

Unser Pauschalangebot !
„Hubschrauber“ für Fortgeschrittene:
3 Kurstage inklusive 3 Tage Halbpension  Euro 476,-
5 Kurstage inklusive 7 Tage Halbpension Euro 882,-
Mit zahlreichen kulinarischen Highlights (4-gängiges Feinschmeckermenü, verführerisches
Galadinner,1x Grillparty, Begrüßungsgetränk etc.) und freie Benützung des Smaragdbades
(kombiniertes Hallen-Freibad, eigenes Kinderbecken, sonnige Liegewiese, Wintergarten mit
Thermobank, Ruheinseln, Whirlpool, Erlebnissauna etc.)
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THERMOCUT 12/E

FÜR DEN FEINEN JOB 
GIBT ES  

DIE RICHTIGEN GERÄTE

Heißdraht-Schneidegerät THERMOCUT 12/E. Für freies Modellieren 
in Styroporplatten. Zum Herstellen beliebiger Profile. 

Für Architekturmodellbau, Prototypenbau, für Designer, Deko- 

rateure, für Feinarbeiten an Bau-Isolierungen und natürlich  

für den klassischen Modellbau. 5 verformbare Schneidedrähte  

(285 x 0,85 mm) gehören dazu.

Von PROXXON gibt es noch 

50 weitere Geräte und eine 

große Auswahl passender 

Einsatzwerkzeuge für 

die unterschiedlichsten 

Anwendungsbereiche.

P r o x x o n  G m b H  -  D - 5 4 51 8  N i e r s b a c h  -  A - 4 2 2 4  Wa r t b e r g / A i s t

Bitte fragen Sie uns. 

Katalog kommt kostenlos.

www.proxxon.com

EUR/0,5l1,79

EUR/1,0l3,58

[headsta:t] engl.: n Vorsprung

headstart®

Ein Produkt von RIKA/EDELMANN
Bestellhotline: +43(0)7582/60860-0
Faxbestellung: +43(0)7582/60860-20
E-Mail: offi ce@rika1.com
Onlineshop: www.headstart.at
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ANDREAS 
KALS
Team-Europameister,
Bronce-Medaillen-Gewin-
ner Weltmeisterschaft

WOLFGANG 
WORGAS
Team-Europameister
Bronce-Medaillen-Gewin-
ner Weltmeisterschaft

BERNHARD 
EGGER 
Einzel- und Team-Europa-
meister, Staatsmeister,
Bronce-Medaillen-Gewin-
ner Weltmeisterschaft

„In einem Wettkampf Bestleistungen zu bringen ist 
nicht nur eine Frage des Könnens. Es ist vor allem 
eine Frage der Konzentration!“
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Guido Hö� inger, HIROBO Team Austria, nach s

Der 10. Österreichische 
GRAUPNER Heli-Cup fand 
am 14. Juni 2009 auf der 
Sportstätte des MFC-

Weichstetten statt.

Schon am Vortag wurde der Par-
cours auf kurzem Rasen mit seinen 
vier Teilaufgaben aufgebaut und 
wartete auf die Teilnehmer!

Ein CUP der Superlative im 
Jubiläumsjahr!

- Teilnehmerrekord im Jubilä-
umsjahr: 30 Teilnehmer!

- Herrliches Wetter, sommer-
liche Temperaturen,

- Spannende und faire Wett-
kämpfe,

- Top Organisation,  alles lief 
wie am Schnürchen,

- Top Verp� egung, prompte 
Bedienung, große Auswahl an 
Kuchen und Torten,

- Entspannte und freundliche 
Atmosphäre.

Der 10 Österreichische

10. Österreichische 
      GRAUPNER       GRAUPNER Heli-CupH

D e r  J u b i l ä u m s  C u p !D e r  J u b i l ä u m s  C u p !MAGAZIN

 Josef Buchner MFC-Weichstetten, Transport eines Pylons
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Josef Buchner MFC-Weichstetten, Agusta Koala, mit Elektroantrieb (Schau� ug)

ach seiner 3D Flugvorführung Josef Buchner MFC-Weichstetten, „Mit den Kugeln im Parcours“

Franz Laher, MFC-Weichstetten, Hughes 500, beim abheben von Ringen

      GRAUPNER Heli-CupHeli-Cup

D e r  J u b i l ä u m s  C u p !!
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MAGAZIN
Um 10:00h begann der of� zielle Teil 

der Veranstaltung.
Nach der Begrüßung durch den Ob-

mann des MFC-Weichstetten gab es ein 
Brie� ng zu den vier Flugaufgaben durch 
Herrn SIMON von der Fa. GRAUPNER.

Herr Simon erklärte sehr eindrucksvoll 
und plastisch, worauf es für eine erfolg-
reiche Teilnahme ankommt. Bei den vier 
zu absolvierenden Stationen geht es um 
einen ausgewogenen Mix aus Geschick-
lichkeit, Präzision und gutem Timing. 

Jeder, der den Schwebe� ug be-
herrscht, kann mitmachen!

Mit der Festlegung, den Wettbewerb 
in zwei Durchgängen abzuhalten (ein 
Streichresultat), und nach Ausgabe der 
Startnummern ging es gleich richtig zur 
Sache!

Die erfolgreichen Teilnehmer ver-
gangener Jahre ließen keinen Zweifel 
aufkommen auch diesmal wieder ihrer 
Favoritenrolle gerecht zu werden. Schon 
nach dem ersten Durchgang waren sie im 
Zwischenergebnis ganz vorne zu � nden.

HELI-Flugshow während der Mittags-
pause:

Viele Teilnehmer meldeten sich, ihre 
Flugkünste den Kollegen bzw. den in-
teressierten Zuschauern zu zeigen. So 
entstand ein „Programm“, bei dem alle 
Sparten der HELI-Scene vertreten wa-
ren: Neuheiten aus dem Programm der 
Fa. GRAUPNER (Simon, Buchner), .... bis 
hin zu einer atemberaubenden 3D Show 
(HIROBO Team Austria, W. Winkler, G. 
Hö� inger).

Eine signi� kante Steigerung im zwei-
ten Durchgang brachte den Sieg!

Florian Rammer (MFC Linz) gelang 
mit einer Steigerung um 206 Punkte ein 
Spitzenergebnis im zweiten Durchgang 
und er übernahm so die Führung!

Ihm folgten Ewald Zauner (MFC-Linz) 
am zweiten Platz und Dieter Schandl 
(UMBC Litschau) am dritten Platz.

Nach der Siegerehrung durch Verein-
sobmann F. Passenbrunner und W. Si-
mon wurden wertvolle Sachpreise der Fa. 
GRAUPNER an die Teilnehmer verlost.

Hauptpreis war ein GRAUPNER Starlet, 
komplett montiert incl. Motor, gefolgt 
von einem Micro Star 400 Komplettset 
sowie weiteren attraktiven Preisen für 
alle Teilnehmer.

Last but not least: Dank an J. Buchner 
für die perfekte Organisation, an alle, 
die kräftig mitgeholfen haben, an die 
Frauen, die uns mit Süßspeisen versorgt 
und uns bei der Verp� egung unterstützt 
haben!

Dank auch den Sponsoren sowie der 
Fa. Waizinger für die freundliche Unter-
stützung.

 
Wir freuen uns auf ein Wiedersehen 

im kommenden Jahr!
J. Littringer
Fotos:    J. Littringer

Ewald Zauner, MFC-Linz, mehrfach erfolgreicher Teilnehmer an GRAUPNER 
Cups, (diesmal 2. Platz)

„Siegerfoto“, von links nach rechts: Hr. Simon, Fritz Passenbrunner (Obmann MFC-
Weichstetten), Ewald Zauner (MFC-Linz, 2. Platz), Florian Rammer (MFC Linz, 1. Platz)

Gruppenbild mit allen Teilnehmern 
und den Punkterichtern
Gruppenbild mit allen Teilnehmern 
und den Punkterichtern

Gruppenbild mit allen Teilnehmern und den Punkterichtern
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2,4-GHz-Technik im Modellbau

- Sonderheft
B

es
te

llc
o

u
p

o
n

Hiermit bestelle ich auf Rechnung (zzgl. Versandkostenanteil)

___ Ex. Modell-Sonderheft: 2,4-GHz-Technik im Modellbau  9,80 [D]

Bestellcoupon ausfüllen und senden an:

Neckar-Verlag GmbH 
D-78045 Villingen-Schwenningen 

Telefon +49 (0) 7721/8987-0 
Fax +49 (0) 7721/8987-50 

E-Mail: bestellungen@neckar-verlag.de 
Internet: www.neckar-verlag.de

Meine Anschrift

Datum und rechtsverbindliche Unterschrift prop 3/09

Kd.-Nr.:

... und tauchen Sie ein in ein brandaktuelles 
Thema! Kein Ärger mehr mit Doppelbele-
gungen und eine Übertragungssicherheit, 
von der man bislang nur träumen konnte. 
Doch was ist dran an dem, was derzeit die 
Piloten, Fahrer und Kapitäne von Flug-, 
Auto- und Schiffsmodellen so beschäf-
tigt? Unser neues Sonderheft „2,4-GHz-
Technik im Modellbau“ klärt auf über die 
unterschiedlichen Übertragungsverfahren, 
deren Vor- und Nachteile und vor allem 
darüber, worauf im Betrieb zu achten ist. 

Eine umfassende Lektüre für alle, die sich 
für die 2,4-GHz-Technologie interessieren 
und Informationen aus erster Hand su-
chen. Fachlich kompetent steht zu Beginn 
die Einführung in die neue Technologie im 
Mittelpunkt, während der zweite Teil auf 
die derzeit am Markt verfügbaren Syste-
me praktisch eingeht.

Umfang 66 Seiten, DIN A4
Abbildungen 68
Best.-Nr.  41-2008-01
Preis  9,80 [D]

Surfen Sie mit auf der 2,4-GHz-Welle ...

H
in

te
rg

ru
nd

: ©
 G

er
d 

A
ltm

an
n 

/ P
IX

E
LI

O



prop 3/2009   83    



84   prop 3/2009            www.prop.at

Der neue
Standard.

nur 10g.

Abmessungen:
20 x 20 x 10.

beste Qualität
zum besten Preis.

LiPolice Blackline…

Hier ein
Auszug aus

unserem
Programm

1700/3S AN-78105 44.90

2200/3S AN-78110 51.90

3200/3S AN-78121 78.90

4400/4S AN-78133 139.90

Auf das haben Jet und
Scale Piloten schon lange gewartet!

Exklusiv Vertrieb bei
Modellsport Schweighofer.

Ultraklein &
Ultraleicht.

Futaba Kreisel SMM GY520 + BLS 254
MEMS-Sensor – gepaart mit 20 mm Brushless-Servotechnology, die
nahezu unschlagbare Kombination. Kreisel-Servo-Kombination neue-
ster Technologie, für Hubschrauber von ca. 100–160 cm Rotordurch-
messer. Umschaltbar für F3C/F3D. Getrennt einstellbare Wege
links/rechts (Limit). Weitere Einstellungen können zukünftig per PC
über den CIU-2 USB-Adapter und entsprechende Software vorge-
nommen werden.
Abmessungen: Servo: 40 x 20 x 36,8 mm • Gewicht: Servo: 55 g

AN-78035 KREISEL SMM GY520 FUTABA 169.90

AN-78676 KREISEL SMM GY520 + BLS 254 FUTABA 289.90

AN-78677 KREISEL SMM GY520 + BLS 257 FUTABA 277.90

neu.

www.der-schweighofer.com

Bis zu 5%
Jahresrabatt

Ihre boardingcard
ist bares Geld wert.

in Form einer Warengutschrift

Wochen
Angebot.
7 Tage ab jedem 15. des Monats

Pneumatik Mehrfachkupplung 5 Luftleitungen
Das lange und komplizierte Aufrüsten eines Modelles auf dem Flugfeld hat auf Grund der
Pneumatik Mehrfachkupplung nun endlich ein Ende! Diese Kupplung dient als Übergang
zwischen Rumpf und Flächen zur Ansteuerung des Fahrwerkes, Fahrwerkklappen und
Bremse mit Druckluft. Die Kupplungen werden auf einer hochwertigen CNC Dreh-Fräs-
maschine hergestellt. Masse des verschraubten Teiles: Einbau-Lochdurchmesser 20 mm,
Länge: 34 mm. Der lose Teil hat eine Länge von 46 mm und 20 mm Durchmesser. Ge-
wicht: 48 g leicht/Einheit. Für 3 mm Schlauch (Außendurchmesser). Die Kupplung wird als
Bausatz angeboten.

AN-80397 79.–

Portopauschale A w 4.90 Portopauschale EU w 6.–
Wir liefern portofrei ab w 250.–

Ab Oktober 2009

Zoom 450 EP
Der Zoom 450 CCPM bündelt all die populären Ei-
genschaften in einem kompakten Paket. Steuerein-
gänge von 120° (CCPMKontrollsystem) werden dank
dem Aluzentralstück exakt auf die 350 mm langen
Rotorblätter übertragen.

AN-64129 99.90

ARF mit BL Motor, Regler, 4 Digital Servos und
Kreisel

AN-79637 259.90

Zoom 425 EP 3D ARF
Das Chassis wurde neu aus dem bekannten Werk-
stoff G-10 gefertigt. Die Taumelscheibe wird über
120 Grad angesteuert und das Heckservo wird am
Rohr montiert.

mit BL Motor und Regler
AN-69271 109.90

Inkl. Brushlessmotor, Regler,
4 Digital Servos und Kreisel
AN-79636 RTF-Set 199.90

Besuchen Sie unsere
Modellsportfesttage 09

Der neue Katalog
2009/10

Informationen direkt vom Hersteller

Hausmesse
Super Sonderangebot

Beratung




